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Celegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, 25. Oktober, Nachmittags. Einer Mittheilung des 
Së Heure zufolge würden der König und die Königin von 
IM morgen Nachmittag in Pillnitz eintreffen. 5 
n Der erſte Transport der beurlaubten ſächſiſchen Kriegsreſerviſten 

A nüchſten Sonnabend und Sonntag in die Heimath zurück. 

Der König hat, laut amtlicher Bekanntmachung in demſelben 
Sch den Kriegsminiſter General v. Rabenhorſt feiner Funktionen ent⸗ 
n und dieſelben dem Generalmajor v. Fabriee übertragen. 

W München, 25. Oktober, Nachmitags. Der ſächſiſche Geſandte 
sher Hofe, v. Könneritz, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Berlin 


Petersburg, 25. Ottober, Nachmittags. Bei dem geſtern voll» 

Nan Konfirmationsakt erhielt die Prinzeſſin Dagmar die Namen 

Feodorowna. 

bw pie aufſtändiſchen Provinzen des Kaukaſus wurden entwaffnet. 
in drei angrenzenden Provinzen ift das Waffentragen unterſagt. 


Neue Kombinationen. 


(P Seit Wochen laufen die mannigfachſten, theilweiſe ungereimteſten 
Aanbinationen über die gegenjeitigen Beziehungen der Mächte Preußen, 
ind und Oeſtreich durch die Zeitungen. Bald ſoll Preußen im 
Da. eines fünjtigen unabhängigen Polens Rußland befriegen und 
19 mit Oeſtreich verständigen, bald joll es mit Rußland gegen Oeſtreich 
Kim eine neue Theilung Polens im Schilde führen. Dieſer Wider⸗ 
* hebt alle derartigen Kombinationen, die durch den Berliner 
inne ⸗Korrtſpondenten noch vervielfältigt worden ſind, von ſelbſt auf. 
Ara Erachtens beruhen dieſelben auf einem bloßen Zeitungsmaneuore. 
nächſt galt es nur, die polniſche Frage wieder zu ventiliren, die Ueber⸗ 
da ung der galiziſchen Statthalterſchaft auf den Grafen Goluchowski gab 
fan erwünſchte Gelegenheit. Die polniſchen Blätter und ein Theil der 
der zoſiſchen legten dieſer Ernennung eine große Tragweite bei und for⸗ 
len die ruſſiſchen Zeitungen zu einem Turnier heraus, welche mit War⸗ 
dungen gegen das öſtreichiſche Gouvernement begannen und mit Drohun⸗ 
aufhörten. Die polniſchen Blätter, welche nunmehr einen natürlichen 
en in Oeſtreich jahen, begannen ziemlich unverhohlen von einem 
. igen ie, , reden... Aber es zeigten ſich gleichzeitig zwei Strö⸗ 
— Lo n, jenachdem die Nachrichten aus Paris oder aus Polen ſelbſt 
Wie man ſich dort an Wien, hing man ſich hier an Berlin und 

ſeſt, die Verhältniſſe zwiſchen den Kabinetten von Wien und St. Pe⸗ 
burg ſeien äußerſt getrübt. Dieſe Verſion hatte beſonders der Wiener 
neg - Serrcbaiat in Umlauf geſetzt. Die „N. A. Z.“ dementirte 
gel ohne damit ſelbſt in gut unterrichteten Kreiſen jeden Zweifel, daß 
ane Art. Verſtimmung zwiſchen beiden Kabinetten beſtehe, zu beſeiti⸗ 
ée Man glaubt noch heut zwiſchen den Kabinetten und den Perſonen 
wü Königs und des Kaiſers unterſcheiden zu dürfen, und ſehr begreiflich 
te, wenn Graf Bismarck gegen die ruſſiſchen Staatsmänner, die ihn 
ürttemberg und Darmſtadt fo ſehr genirt haben, einen Stachel im 
dann trüge. Wie dem auch ſei, unſer Kronprinz reiſt angeblich zu den 
rmählungsſfeierlichkeiten nach Petersburg, zugleich wohl in Vertretung 


Was ebenfalls eingeladenen königlichen Vaters und nicht ohne Begleitung 
—  — 


einer politiſchen Perſönlichkeit, und die Verſtimmung, wenn Te wirklich 
beſteht, wird dann wohl wieder ausgelöſcht werden. 


Entweder darauf hin oder auf anderen Grundlagen iſt nun gleich 
ein neues Gerücht gebaut, das dem hieſigen „Dziennik“ aus ganz „zu⸗ 
verläſſiger Quelle“ von Wien als Faktum übermittelt wird. Das 
Petersburger Kabinet hat, in hohem Grade beun⸗ 
ruhigt durch die Stellung, welche gegenwärtig 
die öſtreichiſche Regierung in der galiziſch⸗polni⸗ 
ſchen ett At "o eingenpiamen, dem Berliner 
Kabinet den Vorſchlag gemacht, das linke Weich⸗ 
ſelufer an Preußen abzuterten, wenn Preußen 
ſeinerſeits die LG eet des öſtlichen Galiziens 
an Rußland und deſſen Beſtrebungen im Orient 
begünſtigt. 

Wir überlaſſen es gern dem genannten Blatte, dieſes „Faktum“ 
aufrecht zu erhalten; um es zu widerlegen, fehlt uns natürlich jede In⸗ 
formation, aber wir haben ein bedeutendes Material an Gründen, es 
anzuzweifeln, von denen wir uns für heut nur des einen bedienen, den 
uns die polniſche Preſſe ſelber dargeboten. Es iſt der Grund, daß Graf 
Goluchowski beim Empfang der Behörden nicht nur keinerlei Abneigung 
gegen das Ruſſinenthum, ſondern ſogar eine gewiſſe Zuvorkommenheit 
für daſſelbe gezeigt, mit den rutheniſchen Behörden in ihrer Sprache ge⸗ 
ſprochen und ſelbſt Beamte polniſchen Stammes, die ſich über das Ruſ⸗ 
ſinenthum wegwerfend geäußert, ſtreng zurechtgewieſen und ungnädig be⸗ 
handelt hat. Wodurch ſollte unter ſolchen Umſtänden die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſo ſehr beunruhigt werden? Hierauf könnte man uns erwidern: 
wir wiſſen recht gut, daß es nicht die Beſorgniß iſt, welche Rußland 
treibt, ſondern nur der Vorwand der Beſorgniß. Rußland ift einmal 
lüſtern nach dem öſtlichen Galizien. Immerhin, aber wenn es, um dieſe 
Annektirung auszuführen, der Hülſe Freußens bedürfte und Preußen ſich 
in der Stimmung fände, fie zu gewähren, fo iſt doch der gebotene Preis 
heute ſchwerlich ein annehmbarer. Zu einer Zeit mochte Herr v. Bis⸗ 
marck wohl den Gedanken hegen, unſere Grenze nach der Weichſel zu im 
Einklang mit den von unſeren Militärs immer geſtellten Forderungen 
zu berichtigen. Aber damals war Preußen noch a fo wie durch die 
neueſten Begebenheiten für die Vollziehung der Einheit Deutſchlands 
engagirt. Damals konnte jeder Fr für die Machtfiellung Preußens 
ins Gewicht fallen, heute nicht i deſtinigkeiten befaſſen wir uns 
nicht mehr. 

König Wilhelm ſtrebt einen rein deutſchen Staat an und wies den 
Gedanken, öſtreichiſch Schlefien oder einen Grenzdiſtrikt von Böhmen 
zu fordern, mit Entſchiedenheit ab. Was ſollte unſere Regierung heut 
bewegen, ſich mit einer noch faſt ganz polniſchen Bevölkerung zu beladen, 
die nur widerwillig käme, und dafür noch Gegendienſte zu leiſten! Möge 
doch Oeſtreich ſein zweites Venetien behalten, es wird nicht zu unſerem 
Schaden gereichen. Wir aber müſſen uns hüten, der Monarchie ein ſol⸗ 
ches Venetien anzuhängen, und was wurde ein aus 3 Millionen Polen 
beſtehender Appendix anders ſein? Die nächſte Forderung wäre die einer 
autonomen Stellung — auch für die Provinz Poſen. Schickt Preußen 
ſtatt zehn oder fünfzehn polniſcher Stimmen dreißig oder vierzig ins nord⸗ 
deutſche Parlament, ſo richten ſie Verwirrung an. Bewilligt es die Au⸗ 
tonomie, ſo läuft es Gefahr, Landestheile der Poloniſirung zu überlaſſen, 


ueber die Macht der Einbildung und 
des feſten Willens. 
Von Feodor Wehl. 
(Schluß.) 
dap Aus der Lebensgeſchichte des alten Derfflinger erfahren wir, 
ke er ſich bereits als gemeiner Reitersmann mit der feſten Ueberzeugung 
ug, dereinſt General zu werden und in Folge deſſen feine Pläne zu 
Sdlachten machte. Von einem Marſchall Napoleons, der bekanntlich 
be, daß er feine Generale aus Koth gebildet, erinnern wir uns, gelejen 
- haben, wie Zeitgenoſſen, die ihn als jungen Officier gekannt, ſehr wohl 
int waren, denſelben, in feinem Zimmer aufs und niedergehend, zu 
d ſelbſt unzählige Male ſprechen gehört zu haben: „Ich will Marſchall 
Frankreich werden! Ich will Marſchall von Frankreich werden!“ 
Göthe hat zu Eckermann von mehreren Fällen geſprochen, in denen 
Vë durch die bloße Macht des Willens Krankheiten vorgebeugt und troß 
perlichen Uebelbefindens wie ein Geſunder gearbeitet habe. 

Ri Hier ſehen wir alſo im Gegenſatz zu der Einbildung, die körperliche 

eiden erzeugt, den Willen, der den Ausbruch derſelben verhindert. 
N „Ein entſchloſſener Wille“, pflegte daher auch nicht mit Ungrund 
don pole on I. zu ſagen, „ein entſchloſſener Wille iſt der höchſte Grad 

u Weisheit.“ 8 
Selbſtverſtändlich darf ein ſolch' entſchloſſener Wille aber nicht dem 
beet und der Thorheit entſtammen, denn unter dieſen Umſtänden 
e er natürlich auch mit der Weisheit nichts zu ſchaffen haben. Unter 
a oloffenem Willen ift zugleich auch ein geläuterter Wille, d. h. ein 
e zu verſtehen, der ehe er zum Akt der Ausführung übergeht, ſich 
lich dp gehörig geprüft hat. Iſt das aber geſchehen, jo mag der eng» 
dacht Dichter Chatterton wohl Recht haben, der zu ſagen pflegte, daß 
bai liebe Gott den Menſchen mit Armen in die Welt geſchickt habe „ die 
WI genug ſeien, irgend ein Ding zu erreichen, ſobald nur der gehörige 
ille dafür vorhanden fei. a 

delt Jedenfalls ſteht es ziemlich außer Frage, daß die Mehrzahl der 
? ig großen Menſchen es durch ihren Willen geworden find. Der ber 
Jg u ste? Joſua Reynolds darnach gefragt TA viel 
n geloſt e, ein gewi i entgegnete: ein 

Gate Sie * ſtet habe, ein gewiſſes Bild zu malen, entgeg „ 
d Sein ganzes Leben, d. h. der Wille feines ganzen Lebens gehörte 
bei feine Bilder zu ſchaffen und darum iſt eben ſeine Antwort als ſo 
end 
n 


haben 


gen nicht ſcheute, ſich ihre Stellung und Erfolge erobert! Es ift immer 
rührend zu leſen, daß der berühmte Botaniker Linn E, um die Kollegien 
beſuchen und botaniſiren gehen zu können, Hilfs und mittellos, wie er war, 
ſich Ei Schuhzeug mit Baumrinde eigenhändig auszubeſſern angelegen 
ein ließ. 

f Die meiſten hervorragend und bedeutend gewordenen Menſchen ha⸗ 
ben ſich aus Armuth, Noth und Elend nur am Treppengeländer eines 
unbeugſamen Willens emporgearbeitet. Ohne Willen giebt es gar keine 
Größe, wird man dreiſt behaupten können. 

Aber wir wollen dafür Beiſpiele zu geben hier nicht fortfahren, da 
wir in dieſem Kapitel meiſt doch wohl nur ſehr bekannte Thatſachen an⸗ 
führen müſſen. Statt deſſen ſeien zum Schluß, um die Gewalt des 
Willens zu bekunden, nur noch zwei Belege angeführt, die zu den beſon⸗ 
derſten Merkwürdigkeiten dieſer Welt gehören und dennoch nur wenig ver⸗ 
breitet ſind: wir meinen das freiwillige Sterben, nicht jenes Sterben, 
das allerdings auch vorgekommen iſt und erfolgte, wo ein Menſch, des 
Lebens ſatt oder daran verzweifelnd, den Tod herbeiwünſchte und durch 
ſeine Willenskraft ihn auch wirklich eintreten machte, ſondern jenes frei⸗ 
willige ſcheinbare Sterben, das man an zwei Menſchen beobachtet hat 
und welches zeigt, daß der menſchliche Wille auch aus dem Tode eine Art 
Kunſtſtück oder Virtuoſität zu machen wohl im Stande iſt. 

Plinius der Aeltere berichtet von einem gewiſſen Hermotinus 
in Clazomene, daß er die Gewohnheit hatte, Tage lang wie todt zu liegen, 
indeß fein Geiſt die Welt durchwanderte, indem er dabei mittheilte, daß 
das Weib dieſes Scheintodten, die mit ihrem Gatten in Uneinigkeit lebte 
und ihn los ſein wollte, dieſe Gelegenheit benutzte, den Körper während 
der Abweſenheit des Geiſtes zu verbrennen, ſo daß Letzterer nicht wieder⸗ 
kehren konnte. Auch der heilige Auguſtinus erwähnt eines ſolchen 
Menſchen, den er Sennadius nennt und deſſen Seele den Himmel be⸗ 
ſuchte, indeß ſein Leib wie geſtorben lag. 

Von dieſen werde hier indeß nicht geredet, ſondern von zwei neueren 
Menſchen, dem engliſchen Oberſten Townsend und einem indiſchen 
Derwiſch. 

Der Letztere iſt mehrfach geſtorben und vollſtändig beerdigt worden, 
um nachher ganz luſtig wieder aufzuleben. Er hat ſein Experiment ſogar 
zu verſchiedenen Malen vor engliſchen Aerzten ausgeführt und dieſe haben 
in der „Kalkutta⸗Ztg.“ eine eingehende Beſchreibung darüber gegeben, aus 
der wir Folgendes entnehmen: 

Der Mann, der aus dem Sterben durch ſeinen feſten Willen eine 


erachtet worden. Wie viele Gelehrte, Schriftiteller und Künstler Art von Geſchäft gemacht hat, beginnt daſſelbe damit, daß er durch gewiſſe 
ur in Folge ihres eifernen Willens, der Mühen und Entbehrun⸗ Proceſſe die Verdauungskraft vollſtändig aufhebt und dann allen Athem 
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die ſicheren Wegs dem Deutſchthum entgegen gehen. Wo lägen alſo für 
Preußen die Vortheile bei ſolchem Abkommen ? 

Wir glauben, daß der norddeutſche Bund feine Grenzen ſchon um 
ein erhebliches verbeſſert hat, um ohne Sorge nach dem Oſten zu blicken, 
und ſollte er ein Uebriges thun wollen, ſo würde es ihm nicht ſchwer fallen, 
an der Oſtgrenze noch eine Feſtung mehr aufzuführen. 


Deut ſchland. 

Preußen. = Berlin, 25. Oktbr. [Zum ſächſiſchen 
Frieden; Militäriſches.] Der ſächſiſche Frieden it nun ſchon fei- 
nem Inhalte nach authentiſch bekannt geworden; die Bevollmächtigten 
beider Theile hatten ſich das Verſprechen gegeben, keine Angaben darüber 
in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, ehe die Ratifikation erfolgt wäre. 
— Einige Blätter hatten behauptet, die Militärgouverneure der neu er⸗ 
worbenen Länder ſeien beauftragt, die Dislokationen und Organiſation 
der Truppen vorzunehmen; doch iſt dies ein Irrthum, auf beſonderen 
Befehl des Königs wird dies unter Aufſicht und Leitung der Diviſions⸗ 
Generale erfolgen. Auch ſind jetzt die nöthigen Anweiſungen zur 
Dislokation der preußiſchen Armee nach der Vermehrung durch 3 Armee⸗ 
Korps ergangen; die Garniſonverhältniſſe der älteren Armeekorps im 
Detail wiederzugeben iſt nur von geringem Intereſſe, und wollen wir nur 
von den neuen ſprechen. Das 9. Armeekorps wird fein Generalkommando 
in Schleswig haben; daſſelbe beſteht aus der 17. und 18. Infanterie⸗Di⸗ 
viſion; die 33. Brigade (welche mit der 34. die 17. Diviſion ausmacht) hat 


ihren Stab in Kiel, ebenſo wie die Diviſion. Die 33. Brigade beſteht 


aus dem 2. ſchleſ. Grenadier⸗-Regiment Nr. 11. und dem Magdeburger 
Füſilier⸗Regiment Nr. 36. und wird garniſoniren in Altona, Glückſtadt, 
Kiel, Oldenloh, Neumünſter; die 34. Infanterie⸗Brigade wird aus 
Regimentern des Bundeskontingentes beſtehen. Die 17. Kavallerie⸗ 
Brigade, welche ebenfalls zur Diviſion gehört und aus dem Huſarenregi⸗ 
ment Nr. 16., dem 2. brandenburgiſchen Ulanenregiment Nr. 11. und 
einem Regiment des Bundeslontingentes beſtehen wird, hat ihren Stab 
in Kiel und die Garniſonen für die einzelnen Regimenter in Schleswig, 
Altona, Itzehoe, Mölle und Wansbeck. Der Stab der 18. Diviſion und 
die 35. Infanterie⸗Brigade liegt in Flensburg, die 35. Brigade wird aus 
dem 1. rheiniſchen Infanterie-Regiment Nr. 25. und dem Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 84. und 85. (alſo neuen) beſtehen; die Standquartiere 
werden fein; Hadersleben, Auguſtenburg, Sonderburg, Flensburg, Schles⸗ 
wig, Rendsburg, Eckernförde Die 2. Brigade der 18. Diviſion, die 36. 
beſteht abermals aus Regimentern des Bundeskontingents. Die 18. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, deren Stab in Flensburg fein wird und die aus dem 
Magdeburger Dragoner-Regiment Nr. 6. und einem Regiment des Bun⸗ 
deskontingentes zuſammengeſetzt iſt, garniſonirt in Flensburg, Hadersleben, 
Apenrade. Das Jägerbataillon Nr. 9., bekanntlich während des Krieges 
neu gebildet, kommt nach Ratzeburg, das Feldartillerie⸗-Regiment Nr. 9. 
nach Rendsburg, Kiel, Plöhn, Pretz, die Feſtungsabtheillung nach Son⸗ 
derburg. Das Pionirbataillon Nr. 9. nach Sonderburg und eben dorthin 
auch das Trainbataillon gleicher Nummer. 

Das General⸗Kommando des 10. Armeekorps iſt in Hannover; 
dort iſt auch der Stab der 19. und 20. Divijion, ferner der Stab der 
37. und 40. Infanterie⸗ und 19. und 20. Kavallerie⸗Brigade. Die 
37. Infanterie⸗Brigade beſteht aus dem 3. Weſtphäliſchen Infanterie⸗ 


nach dem Kopfe drängt, der heiß wird, indeß die Lungen zuſammenfallen 


und das Herz zu ſchlagen aufhört. Noch ehe dies ganz geſchehen, verſtopft 
er jede Oeffnung des Körpers mit Wachs, den Mund ausgenommen, in 
welchem er zuletzt die Zunge derart zurückſchlägt, daß ſie den Kehlkopf 
völligſt verdeckt. In dieſem Zuſtande tritt eine Beſinnungsloſigkeit und 
die Starrheit des Todes ein. Man glaubt es ganz und gar mit einer 
Leiche zu thun zu haben und verfährt auch danach. Man entkleidet den 
Körper und ſchiebt ihn in einen leinenen Sack, den man verſiegelt, hierauf 
thut man ihn in einen hölzernen Sarg, den man verſchließt und gleichfalls 
verſiegelt. So weit gekommen, geht man weiter, man beerdigt den Der⸗ 
wiſch, ſäet Gras auf das Grab und ſtellt eine europäiſche Wache darauf. 

Soll der Menſch wieder in's Daſein zurückkehren, vielleicht erſt, 
nachdem die Gerſte aufgegangen und in's Korn geſchoſſen, was in Indien 
freilich raſcher als bei uns geſchieht, jo gräbt man ihn aus, überzeugt ſich, 
daß die Siegel an Sarg und Sack unverſehrt und der Körper liegt, wie 
er gelegen. Hierauf wird die Zunge zurückgeſchlagen und feſtgehalten, 
indeß man etwas laues Waſſer in die Speiseröhre träufeln läßt, Augen⸗ 
lider und Lippen mit Oel befeuchtet. Kurze Zeit darnach öffnet der Todt⸗ 
und Begrabengeweſene die Augen, fängt langſam zu athmen und ſich zu 
bewegen an, thut das Wachs von ſich, erhebt ſich und läßt ſich für fein 
Experiment von denen bezahlen, für die er es gemacht hat. 

In Zeit von einer Stunde iſt er wieder der alte Menſch, d. h. der 
Derwiſch, wie er leibt und lebt und von anderen Sterblichen feines Glei⸗ 
chen nicht zu unterſcheiden. 5 

Die Mehrzahl unſerer Lehrer wird dieſen Bericht für ein indiſches 
Mährchen halten und oöſchon bei der Geſchichte ohne Zweifel irgend eine 
Jongleur⸗Eskamotage mit im Spiel geweſen ſein mag, haben doch 
Männer der Wiſſenſchaft dieſelbe im vollen Ernſt mit ihrem Zeugniß er⸗ 
härtet und überdies hat man an Oberſt Townsend auch noch ein näher lie⸗ 
gendes Exempel derſelben Gattung. 

Dieſer Herr iſt in London in ähnlicher Weiſe mehrmals geſtorben 
und wieder erwacht. Berühmte Aerzte ſaßen an ſeinem Bett, ſahen ihn 
deutlich alle Symptome des Todes durchmachen und endlich einer Leiche, 
bis zum Erſchrecken ähnlich, vor ſich liegen. Dennoch erwachte er wieder 
und lebte nach wie vor. 

Hier alſo beherrſchte der Wille das Leben und vermochte es durch 
dieſen in allen ſeinen Funktionen ſo zu unterbrechen und auszuſetzen, daß 
das Sterben dadurch künſtlich erzeugt und nachgeahmt wurde. Gewiß 
5 Etlatanteſte, was der menſchliche Wille zu leiſten je vermögend ge> 
weſen iſt! 


Kësse" _ 


— 


Regiment Nr. 16, Garniſon Hannover und Osnabrück, aus dem neuen 
Infanterie-Regiment Nr. 78, Garniſon Emden und Aurich; die 38. 
een eee Stab Celle, aus dem 4. Weſtphäliſchen Infanterie. 

egiment Nr. 17, Celle und Lüneburg, und dem Infanterie-Regiment 


Nr. 75, Harburg und Stade. Von der 19. Kavallerie-Brigade kommt 


das Weſiphäliſche Küraſſier⸗Regiment nach Celle, Verden und Gifhorn; 
das Dragoner⸗Regiment Nr. 9 (ein neues) nach Osnabrück, Lingen, 
Meppen; das 2. Weſtphäliſche Huſaren⸗Regiment Nr. 11 nach Lüneburg 
und Harburg. Von der 20, Diviſion die 39. Infanterie⸗Brigade mit 
dem Stab nach Göttingen; ſie beſteht aus dem 7. Weſtphäliſchen Inf.» 
Regiment Nr. 56, Göttingen und Minden, dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 79, Hildesheim und Eimbeck. Die 40. Infanterie⸗Brigade hat, wie 
ſchon bemerkt, ihren Stab in Hannover. Von ihren einzelnen Beſtand⸗ 
theilen ſtehen das 8. Weſtphäliſche Infanterie⸗Regiment Nr. 57 in Han- 
nober, das Infanterie⸗Regiment Nr. 76 in Hannover und Hameln; 
außerdem zählen zu dieſer Brigade noch 4 Bataillone des Bundeskontin⸗ 
gentes. Die 20. Kavallerie-Brigade mit dem Stab in Hannover wird 
gebildet aus dem Dragoner⸗Regiment Nr. 16, in Eimbeck und Nordheim, 
dem Ulanen⸗Regiment Nr. 13, in Hannover, und aus einem Regiment 
des Bundeskontingents. Das Jäger⸗Bataillon Nr. 10 kommt nach 
Goslar, das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 10 nach Hannover, Stade und 
Wunsdorf, das Pionier⸗Bataillon Nr. 10 nach Minden, das Train⸗ 
Bataillon Nr. 10 nach Hannover. — Das General- Kommando des 
11. Armeekorps iſt in Kaſſel; die 21. Diviſion hat ihren Stab der 41. 
und 42. Infanterie⸗Brigade, ſowie der 21. Kavallerie⸗Brigade in Frank⸗ 
furt a. M.; von der 41. Brigade ſteht das Pommerſche Infanterie⸗Reg. 
Nr. 34 in Frankfurt, das Inf.⸗Reg. Nr. 80 in Wiesbaden, Bieberach, 
Weilburg; das Jnf.⸗Reg. Nr. 82 (42. Brigade) in Hanau und Frantfurt; 
außerdem gehören noch dazu 2 Bataillone des Bundeskontingentes. Die 
Kavallerie ⸗ Brigade ift nach Frankfurt, Höchſt, Mainz, Kaſſel, Eſchwege, 
Grebenſtein vertheilt. Die 32. Diviſion hat ihren Stab in Kaſſel; dort 
ſtehen auch die Stäbe der 43. und 44. Infanterie- und der 22. Kaval⸗ 
lerie » Brigade, endlich der Stab des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 11. 
Von der 43. Infanterie⸗Brigade kommt das 4. Rheiniſche Regiment 
Nr. 30. nach Kaſſel, das andere Regiment der Brigade wird aus dem 
Bundeskontingent genommen. Von der 44. Brigade kommt das In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 83. nach Fulda und Hersfeld, das andere Regi⸗ 
ment gehört ebenfalls dem Bundeslontingent an. Von der Kavallerle⸗ 
Brigade ſteht in Heſſen nur 1 Regiment, das Huſaren⸗Regiment Nr. 
13. in Hofgeismar; das andere zur Brigade gehörige Thüringiſche Ula⸗ 
nen» Regiment Nr. 6. iſt in dem Bezirk des 4. Armee» Korps (Provinz 
Sachſen) dislocirt. Das Jäger⸗Bataillon Nr. 11. garnifonirt in Mar⸗ 
burg. Das Feld⸗Artillerie⸗Regim. Nr. 11, von welchem ſich der Stab 
in Kaſſel befindet, ſteht in Kaſſel, Fulda, Wiesbaden, Mainz und Frank⸗ 
furt, das Pionier - Bataillon Nr. 11. in Mainz, das Train» Bataillon 
Nr. 11. in Kaſſel. 


IV. 


Einen beſonderen Reiz erhält Dresden durch die Fülle feiner wiſſenſchaſt' 
lichen, literariſchen und künſtleriſchen Kräfte, ohſchon es dieſelben, wie man 
bekennen muß, in letzter Zeit nur wenig zum Vortheil und der Annebmlich⸗ 
keit ſeines Lebens auszubenten verſtanden hat. 

Halten wir uns dies Mal zunächſt an die bildenden Künſte. 

Um die Kunſtakademie in Dresden gruppirt fich ein reicher Kranz vor⸗ 
züglicher Talente. Ließe man es ſich angelegen ſein, fo brauchte man damit 
binter Berlin, Düſſeldorf und München nicht zurückzuſteben. Geſchähe von 
oben her für die Künſte, was z. B. nur in Weimar dafür geſchieht, ſo 
würde ein reges Kunſtſtreben und ein Flor von Werken entſteben, von denen 
ein ganzes Jahrhundert zu zehren im Stande wäre. : 

Künſte und ihre Schulen erzeugen kann allerdings kein Mäcen, er trage 
eine Krone welche er wolle. Allein wenn und wo fie vorhanden, De fördern, 
ſie bedeutſam machen und bis zu einem gewiſſen Grgde A Blütbe bringen, 
das Grp ein Fürſt, wenn er nur irgend Liebe und Verſtändniß dafür befigt, 
immerhin. E Zb 

„Als König Johann noch bloßer Prinz zu Sachſen war, konnten 
Wiſſenſchaft. Literatur und Kımft erwartungsvoll zu ibm emporblicken. Der 
erlauchte Herr, welcher es ſich angelegen fein ließ, den Dante zu überſetzen, 
liebte es damals, kleine Zirkel um ſich zu verſammeln, in denen, Philologie, 
Poefie, Malerei und Skulptur jo zu ſagen Bürgerrecht hatten. Man konnte 
die Grazien und Genien für kurfäbig anſehen und glauben, daß fie in dieſem 
Fürſten einen aufrichtigen Freund und Gönner gefunden. Als er unerwartet 
König wurde, boffte man für Sachſen ein Auguſtäiſches Zeitalter — es iſt 
aber nur das der Appellationsräthe gekommen. SC 

König Johann bat fein Hohes Amt ſebr ernft Kammer, und die Künſte 
fo zu fagen bei ſeinem Regierungsankritt an den Stufen ſeines Thrones ver⸗ 
abſchiedet. Ihr Umgang däuchte ihm zu ſpielerſſch, tändelnd und zeitver⸗ 
treibend. Er fürchtete, durch die GO verzärtelt zu werden, unter ihren 
Tänzen und Roſengewinden zu verweichlichen. Er wollte nicht das Bild jenes 
Mannes geben, von welchem Heinrich Heine WC feines „Neuen Früh⸗ 
lings“ fo anmutbig erzählt, daß er, wohlbewahrt mit Schild und Lanze, zum 
Kampfe ausgezogen ſei, indem er dann weiter von ihm fingt : 

„Doch ibn neckten Amoretten, 
Rauben Lanze ihm und Schwert, 
SC — GC tee eng g 
ie er auch ſich mürri \ 
Von ſolchen „bolden Hinderniſſen“ wollte der Monarch ſich nicht um⸗ 
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hörden einreichen. — Gegen die Höhe der Juvaliden⸗Penſionen iſt mehr: 
fach remonſtrirt worden; es iſt daher ein genauer Inſtanzenzug vorge⸗ 
ſchrieben worden, der genau innezuhalten iſt. Und zwar kann gegen die 
Eutſcheidung des Landwehr⸗ Bataillons bei dem Brigade⸗Kommando, 


und wenn deſſen Entſcheidungen nicht genügen, bei dem General⸗Kom⸗ 
mando und in höchſter Inſtanz bei dem Kriegs miniſterium Beſchwerde 


geführt werden. 5 5 
— Nachdem die Auswechſelung der Ratſfikationen des preußiſch⸗ 
ſächſiſchen Friedensvertrages ſtattgefunden hat, ift die „N. A. Z.“ 
in den Stand geſetzt, dies Aktenſtück zu veröffentlichen. Daſſelbe lautet: 
Seine Maſeſtät der König von Preußen und Seine Majeftät der König 
von Sachſen, von dem Wunſche geleitet, die durch den Krieg unterbrochenen 
gegenfeitigen freundſchaftlichen Beziehungen herzustellen und für die Zukunft 
u regeln, baben Bebufs Verhandlung eines darüber abzuschließenden 

riedensvertrages zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 

Seinen Wirklichen Geheimen Natb, Kammerherrn und Geſandten, 
Karl Friedrich von Savigny, Ritter des königlich preußiſchen Rothen 
Adlerordens 1. Klaſſe, Großkreuz des königlich ſächſiſchen Albrechts⸗ 


ordens, Komthur des Tat, ſächſiſchen Civil⸗Verdienſtordens u. f. w., 


nd 
Seine Majeftät der König von Sadıfen: ! e 
Seinen Staatsminiſter der Finanzen, Richard Freiherrn v. Frieſen, 
Großkreuz des königlich ſächſiſchen Eivil⸗Verdienſtordens u. f. w., und 
Seinen Wirklichen Geheimen Nath Karl Adolph Grafen von Hoben⸗ 
thal, Großkreuz des königlich ſächſiſchen Civil⸗Verdienſtordens und 
des königlich preußiſchen Rothen Adlerordens 1. Klaſſe u. ſ. w., 
welche, nach erfolgtem Austaufch ihrer in auter Ordnung befundenen Voll⸗ 
machten, über nachfolgende Pertragsbeſtimmungen übereingekommen ſind: 
„Artikel 1. Zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und 
Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen, deren Erben und Nachfolgern, 
deren Staaten und Unterthanen, foll fortan Friede und Freundſchaſt auf 
ewige Zeiten beſtehen. 5 d Se 
Artikel 2. Seine Majeftät der König von Sachſen, indem Er die Be⸗ 
ſtimmungen des zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu Nikolsburg am 26. Juli 
1866 abgeſchloſſenen Präliminarvertrages, ſoweit fie ſich auf die Zukunft 
Deutſchlands und insbeſondere Sachſens beziehen, anerkennt und acceptirt, 
tritt für Sich, Seine Erben und Nachfolger, für das Königreich Sachſen 
den Artikeln J. bis VI. des am 18. Augnſt d. J. zu Berlin zwiſchen Seiner 
Majeſtät dem Könige von Preußen einerſeits und Seiner königlichen hit 
den Großherzoge von Sachſen⸗Weimar und anderen norddentichen Regie 
rungen andererſeits geſchloſſenen Bündniſſes bei und erklärt dieſelben für 
Sich, Seine Erben und Nachfolger, für das Königreich Sachſen verbindlich, 
ſowie Se. Majeſtüt der König von Preußen die darin gegebenen Zuſagen 
ebenfalls auf das Königreich Sachſen ausdehnt. e 

Artikel 3. Die hiernach nöthige Reorganiſation der ſächſiſchen Truppen, 
welche einen integrirenden Theil der norddeutſchen Bundesarmee zu bilden 
und als ſolche unter den Oberhefebl des Königs von Preußen zu treten ba⸗ 
ben werden, erfolgt, ſobald die für den Norddeutſchen Vund zu treffenden all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen auf der Baſis der Bundesformvorichläge vom 10. 
Juni d. J. feſtgeſtellt ſein werden. e 

„Artikel 4. Inzwiſchen treten in Beziehung auf die Beſatzungsverhält⸗ 
niſſe der Feſtung Königstein, die Rückkebr der ſächſiſchen Truppen nach Sach 
fen, die nöthige Beurlaubung der Mannſchaften und die vorläufige Garni ⸗ 
ſonirung der auf den Friedensſtand zurückverſetzten ſächſiſchen Truppen, die 

leichzeitig mit dem Abſchluſſe des gegenwärtigen Vertrages getroffenen be⸗ 

onderen Beſtimmungen in Kraft. , N 

Artikel 5. Auch in Beziehung auf die völkerrechtliche Vertretung Sach⸗ 
ſeus erklärt die königlich ſächſiſche Regierung ſich bereit, dieſelbe ihrerſeits 
nach den Grundſaͤtzen zu regeln, welche für den Norddeulſchen Bund im All⸗ 
gemeinen maßgebend ſein werden. 8 . 

Artikel 6. Se. Majeſtät der König von Sachſen verpflichtet Sich, Be⸗ 
bufs Deckung eines Theilsz der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen 
Koſten und in Erledigung des im Artikel 5. des Nikolsburger Präliminar⸗ 
Vertrages vom 26. Juli 1866 gemachten Vorbehaltes, an Se. Majeftät den 
König von Preußen die Summe von. ; 
Ta — Zebn Millionen Thalern — 
in drei gleichen Raten zu bezahlen. GEN? 

Die erſte Rate iſt fällig am 31. Dezember d. J., die zweite am 28. Fer 
bar und die dritte am 30. April. k. J. B / 

Artikel 7. Se. Majeſtät der König von Sachſen leiſtet für die Bezah⸗ 
lung dieſer Summe Garantie durch Hinterlegung von königlich ſächſiſchen 
Aprocentigen Staatsſchuldenkaſſenſcheinen, königlich ſächſiſchen Zprocentigen 
landſchaftlichen Obligationen vom Jahre 1830 oder königlich ſächſiſchen, zu 
3½ PCt. verzinslichen Yandrentenbriefen bis zum Betrage der zu garantiren 
den Summe. Die zu deponirenden Papiere werden zum Tageskuürſe berech / 
net und die Garantieſumme wird um 10 pCt. erhöht. 

Artikel 8. Sr. Majeſtat dem Könige von Sachſen ſtebt das Recht zu, 
obige Entſchädigung ganz oder theilweiſe, unter Abzug eines Diskonto von 
5 pCt. für das Jahr, früher zu bezahlen. d 

Mit erfolgtem Austauſch der Natifikationen dieſes Vertrages treten, 
unbeſchadet der im Artikel 4. vorgeſehenen beſonderen Beſtimmungen, das 
königlich preußiſche Militärgouvernement für Sachien, jo wie das königlich 
preußiſche Civilkommiſſgriat in Dresden außer Wirkſamkeſt; auch hört mit 
Geen „ die an letzteres ſeither geleiſtete Zablung von 10,000 
Thalern auf. 

Artikel 10. Die Auseinanderſetzung der durch den früberen deutſchen 
te Eigenthumsverhältniſſe, bleibt beſonderer Vereinbarung 

orhalten. Sg SS . : 

Insbeſondere behält Sich Seine Majeſtät der König von Sachſen einen 


Dieſe meinte er in Frau Juſtitia gefunden zu haben. Ihrer Leſtung gab er 
ſich bin und die Folge davon war, daß er aus dem Duft und Blüthenſtaube 
der Künſte in den Qualm und Altenſtaub der Gerichts regiſtrande kam. 


Ob darin ſeine Regentenweisheit, ſeine Menſchenkenntniß, ſein Welt⸗ 
blick ſich mehr zu erweitern im Stande waren, als im Umgang mit den Gra⸗ 
zien, mag babirngeitellt ſein. Sicher iſt, daß die Letzteren in Dresden feitdem 
leine beſondere Gunſt des Hofes ſich mebr zu Theil werden ſahen. Zwar 
ſchrieb die Schweſter des Königs, Prinzeſſin Amalie, eine ganze Reihe 
dankenswertb binzunehmender Schauſpiele, zwar malten und muſizirten die 
eigenen Töchter des Monarchen, begleitete ein Maler, Profeſſor Kum⸗ 
mer, den jüngeren Sohn deſſelben nach Portugal auf feiner Brautfahrt, 
aber ein einigermaßen inniges Verhältniß bat ſich nichtsdeſtoweniger zwiſchen 
dem Dresdener Hoſe und den Künſten doch nie und nirgends wieder ergeben 
wollen. Man begegnete ihnen überall lan und mit froſtiger Gemeſſenheit. 
Sogar die Bühne, die man noch am reichſten dotirte, überließ man ſich doch 
ziemlich ſelbſt. Man beſuchte zwar deren Aufführungen, man befuchte die 
Kunſtausſtellungen, die Konzerte, aber ohne ihnen warmes Intereſſe zu wid⸗ 
men. Man zog ſie nicht heran, man gab ſich mit ihnen nicht weiter ab. An 
einem Hofe, an dem ein Ueberſetzer des Dante den Thron einnahm und eine 
Dichterin ihm zur Seite ſtand, waren elebrte, Poeten, Maler und Bild⸗ 
bauer geradezu unliebſame Erſcheinungen. Reiche Fremde, engliſche Bür⸗ 
ger der City von London, Offiziere, Gerichtsrätbe, armer Adel, Empor⸗ 
kömmlinge waren furfäbig ; die Vertreter der Kunſt, der Wiſſenſchaft, der 
Literatur waren es nicht. Selten bat ein königlicher Hof weniger Geiſt, 
Genie und Ruhm um ſich verſammelt, als der ſächſiſche in letzter Zeit. 
Wäre er nur der Sammelplatz großen Pompes, prächtiger Feſte und 
lauten Veranügens geweſen, fo wäre das zu erklären und auch bis zu einem 
gewiſſen Grade zu verſchmerzen geweſen, denn der Luxus und ein üppiges 
Getreibe hätten einigermaßen jene leichten Genien erſetzt und fie durch eine, 
wenn auch oberflächliche und frivole Benutzung, in Athem und Thätigkeit et: 
halten, Aber der ſachſiſche Hof war im Gegentheil einer der zurückgezogenſten, 
rubigſten und bäuslichſten, die man ſich denken kann. Wie wären hier die 

inwirkungen der Kunſt, der Reiz von Vorleſungen, der Zauber von geiſt⸗ 
vollen Unterhaltungen, das liebende Erwecken und Pflegen von artiſtiſchen 
Ideen und Abſichten am Platze geweſen! Statt Selen warf man ſich ſuri⸗ 
ſtiſchen Problemen von der einen älteren, von der anderen jüngeren Seite der 
Soldatenſpielerei in die Arme. f 

Was konnte in den Heinen Verhältuiſſen, in die man nun doch ein mal 
gebannt war, anders die Folge davon fein, als daß man bier ad 
verfnöcherte, dort militäriſch verſteifte; die Künſte, die Wiſſenſchaft, die Litera ⸗ 
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Anſpruch auf über 200,000 Thaler, welche Sachſen anläßlich der Bun 
Exekution in Holſtein aufgewendet und liquidirt hat, ausdrücklich vor. or 


Artikel 11. Vorbehaltlich der r Baſis der Bundesref 
Tchläge vom 10, Juni d. ENEE, des Norddeutſchen len 
treffenden Beſtimmungen über Zoll⸗ und Handelsverbältniſſe, ſolle 


bindung stehenden Vereinbarungen, welche durch den Ausbruch 
A kſamkeit gelegt find, unter den hoben Kontrahenten, un 
des Austaufche® der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages a bende 
der Maßgabe wieder in Kraft treten, daß jedem der boben Kone aal 
vorbebalten bleibt, dieſelben nach einer Aufkündigung von ſechs M. 
außer Wirkſamkeit treten zu laſſen. x heile) 

Artikel 12. Alle übrigen, zwichen den hoben vertragſchließenden SC 
vor dem Kriege abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkünfte werden n Be 
wieder in Kraft geſetzt, ſoweit fie nicht durch die im Artikel 2 erwäbnte e 
ſtimmungen und den Zutritt zum Norddeutſchen Bunde berührt werden 

Artikel 13. Die hoben Kontrahenten verpflichten ſich gegenſeitig, 
Herſtellung einer unmittelbar von Leipzig ausgebenden und dort im! E 
Schienenauſchluß mit der Thüringiſchen und der Berlin⸗Anbaltiſchen gun 
ſtehenden Eiſenbahn — geeigneten Falles unter ſtreckenweiſer Mitbenn 
einer der beiden genannten Bahnen — über Pegau nach Zeitz zu ge Oe. 
und zu fördern. Seine Maſeſtät der König von Sachſen wird derlenige gen 
ſellſchaft, welche für den im preußiſchen Gebiete belegenen Theil dieſer (52 
die Konzeſſion erhalten wird, dieſe letztere auch für die auf ſächſiſchem 
biete gelegene Strecke, unter denſelben Bedingungen ertbeilen, welche in n. ber 
Zeit den in Sachſen konzeſſtonirten Privat-Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Mes 
haupt geſtellt worden find. ` : 

Die zur Ausführung dieſer Eiſenbahn erforderlichen Einzelbeſtimm ef 
werden durch a 


en! { N 1 in 
weilen dex Zollvereins⸗Vertrag vom 16, Mai 1865 und die mit Vë Son 


irch einen beſonderen Staatsvertrag geregelt werden, zu 
Bebufe beiderſeitige Bevollmächtigte in kürzeſter Friſt an einem noch u 
zu vereinbarenden Orte zuſammentreten werden. 

, Artikel 14. Die bohen Kontrahenten find übereingekommen, daß 
Eigenthum der königlich ſüchſiſchen Regierung an der auf preußischem v 
biete belegenen Strecke der Görlitz⸗Dresdener Eifenbabn, einſchließl d? 
antheiligen Eigentbumsrechtes an dem Babnbofe in Görlig mit der ier 
e eier Vertrages an die königlich preußiſche e 

ergehen ſoll. 

Dagegen wird die königlich ſächſiſche Regierung vorläufig bis zum 
laufe der im Artikel XIV. des Staatsvertrages vom 24. Juli 1843 feige 
dreißigjährigen Friſt, und vorbehaltlich der alsdann zu treffenden weil, 
Verſtändigung, in der Ausübung des Betriebes auf der Strecke von der H 
derfeitigen Landesgrenze bis Görlitz und in der unentgeltlichen Mitbenn di 
des Bahnhofes in Görlitz verbleiben. Sie wird den rechnungmäßigen! ag 
Ertrag, welchen der Betrieb auf der gedachten Strecke ergiebt, dir a 
die königlich preußiſche Regierung abliefern. Die königlich preußische Gir 
rung verpflichtet ſich, bei der von ihr beabfichtigten Umgeſtaltung des 
lier Bahnhofes dafür Sorge zu tragen , daß der königlich ſächſiſchen | 
Verwaltung die zur ungeſtörten Fortſetzung ibres Betriebes eriordetl 
Räumlichkeiten und W in dem, dem Bedürfniſſe entſprechende 
Maße auch fernerweit verfügbar gehalten werden. e 

Artitel 15. Um der königlich fächfifchen Regierung die in dem Stach 
vertrage vom 24, Juli 1843 für den Fall der ſpäteren Abtretung ihres EIN 
tums an der Eiſenbabnſtrecke von der Landesgrenze bis Görlitz und 
Miteigenthums an dem Bahnhofe in SM in Ausſicht genommene ai 
ſchädigung zu gewähren, wollen Seine Majeftät der König von dee 
der im Artikel 6 des gegenwärtigen Vertrages feſtgeſetzten Kriegskoſt SCH 
ſchädigung den Betrag von Einer Million Thalern als eine Kompenſ 
für die von Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen im Artikel 14 des 
genwärtigen Vertrages zugeſtandenen Eigenthums⸗Abtretungen in MDR 
nung bringen laſſen. 10 

Artikel 16. Da nach Artikel 6 unter 10 der Reformvorſchläge vom Zu 
Juni d. J. das Poſtweſen H denjenigen Angelegenheiten gebört, we 
Geſetzgebung und Oberauſſicht der Bundesgewalt unterliegen, nun aber, 
Sachen der König von Sachſen auf Grund dieſer Zeit: e d 
deutſchen Bunde beltritt, Fo verſpricht derer“ auch Aë ou volt D ` pol | 
durch Abſchluß von Verträgen mit anderen Staaten, noch ſonſt etwas 
nehmen zu laſſen, wodurch der definitiven Ordnung des Poſtweſens im N 
deutſchen Bunde irgendwie vorgegriffen werden könnte. 5 SH 

Artikel 17. Die königlich ſächſiſche Regierung überträgt der ig 
preußiſchen Regierung das Recht zur e des belegte be wee 
nerhalb des Königreichs Sachſen in demſelben Umfange, in welch mn 
Recht zur Zeit der königlich ſächſiſchen Regierung zuſtebt. Soweit die DÉI 
lich ſächſiſche Regierung in anderen Staaten Telegrapbenanſtalten zu un 
halten berechtigt iſt, tritt dieſelbe bre Rechte aus den bierüber be Ve 
Verträgen an die königlich preußiſche Regierung ab, welcher die Verbande, 
gen mit den betreffenden dritten Regierungen über die Ausübung di 
Rechte vorbebalten bleiben. 1 Bi 

Den Depejhen Seiner Majeftät des Königs von Sachſen, der Mitaleh 
der des Königlichen Hauſes, der königlichen Hofämter, der Ministerien un 
aller ſonſtigen öffentlichen Behörden des Königreichs Sachſen, bleiben Ki 
ſelben Bevorzugungen vorbehalten, welche den gleichartigen königlich p. 
ſchen Depeſchen zuſtehen. f 7 

„ Den Eiſenbabnverwaltungen im Königreich Sadıfen bleibt ſelbſtver 
ſtändlich die Benutzung eines Betriebstelegrapben überlaſſen. a 

Zur Ausführung ſämmtlicher, im gegenwärtigen Artikel ent ten 
Beſtimmungen werden unmittelbar nach dem Austauſch der Ratitikation 
des Friedensvertrages beiderſeitige Kommiſſarien zuſammentreten. M 

. Artikel 18. Seine Majeſtät der König von Sachſen erklärt Sich att | 
einverſtanden, daß das in Sachſen, wie in der Mehrzahl der übrigen Me, ` 
tigen Zollvereinsſtaaten beſtebende Salzmonopol aufgehoben wird, ſobald 
Aufhebung in Preußen erfolgt, und daß von dem Beikpunkte diefer CDN 
tur aber ſich verſchrullten, zu Einſiedlern und Stubenhockern wurden, wi 
ihnen Bevorzugung, öffentliche Anregung, nationale Impuſſe fehlten. 
Das Beiſpiel des Hofes in einer kleinen Reſidenz iſt anſteckend und much 
tig. In Paris, London, Berlin und Wien ſind die Zeit, das Volksleben. 
geschichtlichen Ereiguiſſe von ſtets beitimmendem und aufſtachelndem Greff 
An dieſen Plätzen bedürfen der Geiſt und die Intelligenz keines Hofes; des 
Hof, anch der unternebmungslaſtigſte und einflußreichtte, tritt bier zurück ung 
verſchwindet im Sturm und Drange der großſtädtiſchen Verhältniſſe. Era 
Anderes iſt es in den kleinſtaatlichen Kapitalen. Da pulſet weder das Bi 
noch der Atbem der Weltgeſchichte: es find Wittwenſitze der Zeit, Aſyle D 
Gemüther, ruhebedürftiger Denen, Orte, an denen ſelbſt die großen 
flikte und Leidenſchaften nur leiſe auftreten 
ſchuhen rumort. 5 

In ſolchen Städten iſt der Hof das Lauteſte — immer gebört, mg ch 
eben, das Augenmerk aller Welt. Hier thut fein Veifpiel Wunder. ZU 
die Fürſtin die blaue Farbe, fo geht die weibliche Elite in Bau, fie sprich“ 
lächelt denft blan. Teeibt der ich DRui, fo der ale fetten GÉ | 
entweder Flöte oder Brummeiſen. Spricht der Erbprinz franzöſiſch, “ 
quieken alle Wickelkinder in dieſer Sprache. 

Daß der Hof in Dresden fo wenig wirklichen Kunſtſinn zeigte, das 2 


und fogar der Lärm wie in 


anlaßte den Hof-Adel, die Beamten, die erſten Kreiſe, ſich wenig darum 
fümmern. Man fragte nicht darnach. In großen, volkreichen Haup 
tbut das den Künſten nichts. Die Künſte gehen lustig ihrer Weg 
ſchlagen dem Vornehmen ein Schnippchen. In Dresden hatten fe 
Muth nicht und konnten fie ibn nicht haben. Scheu und verdroſſen kroche 
He in ſich ſelbſt zurück. Man wurde ſie nirgends recht gewahr. Ié, 
Dresden beſaß und beſitzt: Profeſſor Dr. Schnorr von Care 19 
feld, den genialen Meifter und Illuſtrirer der Bibel, Profeſſor Dr. L 
wig Richter, den unübertrefflichen Zeichner deutſchen Volkslebens b“ 
lachenden Kinderwelt und des humorvollen Volksliedes, Profeſſor Dr. n 
ner, den biſtoriſchen Romantiker; es beſaß und beſitzt von jüngern 1 


Otto Georgi, den Freiligratb der Landſchaft, Eduard Leonbar died 
Maler des Früblings, den Eichendorff der Palette, Gonne, den G 
maler voll echt poetiſcher Motive, Siegmund Dabl, Adolf Hon re 
baus, D. Sim onſ on, F. Theſſel, Otto Dörr, Guido Hamme 
den Bruder pon Julius 8 des Dichters von „Schau um dic und 
ſchau in dich, Erwin Oehme, den Matthiſſon der Hämmerungs' 
ondicheinbilder; des beſaß und beſizt Julius Scholz, den ae: 
SC EE e E E 
8 re 1813, die durch ganz Deutſchland ein - 
Aufſehen gemacht baten, Hier in Dresden lebt Herbert Könſo, der ele 


den 


An, 


KS. 


D 


Me Beſteuerung des Salzes für gemei i i 
i U die N 6 gemeinſchaftliche Rechnung ſämmt ⸗ 
ge beiligten Staaten bewirkt wird. a 
"Eë ‚näheren Beſtimmungen bleiben weiterer Vereinbarung vorbehalten. 
in Did 19. Seine Majeſtgt der König von sie erklärt, daß keiner 
\ en Untertanen, oder wer ſonſt den ſächſiſchen Geſetzen unterworfen ift, 
an eines in Bezug auf die Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Sachſen 
Meng) der Dauer des Kriegszuſtandes begangenen Vergebens oder Verbre⸗ 
Jong, gegen die Perſon Sr. Maj. oder wegen Hochverratbs, Staatsverraths oder 
wehen einer die Sicherbeit des Staates gefährdenden Handlung oder endlich 
k 9 5 ſeines politiſchen Verbaltens während jener Zeit überbaupt ſtrafrecht⸗ 
Kl oder disciplinariſch zur Verantwortung gezogen oder in feinen 
Bra rechten beeinträchtigt werden ſoll. Die etwa bereits eingeleiteten Un⸗ 
ween dieſer Art ſollen einschließlich der Unterſuchungskoſten nieder⸗ 
gen werden. ; 1 d 
nr ine Majeſtät der König von Preußen erklärt Sich damit einverſtan⸗ 
Ber daß nach dieſen Grundſätzen auch binſichtlich derjenigen Verbrechen und 
in sen der obengedachten Art verfahren werde, welche während jener Zeit 
fe Dien gegen die Perſon Seiner Majeftät des Königs von Preußen oder 
ö Me preußiſchen Staat etwa begangen worden find. , 
Uher die aus Sachſen entfernten und etwa noch in preußischer Haft befind⸗ 
mi Perſonen follen, ſo weit dies nach den preußiſchen Gefegen zuläſſig ift, 
erſelben ſoſort entlaſſen werden. d 
Ef 20. Seine Majeſtät der König von Sachſen erkennt das unbe⸗ 
Alte Jus reformandi Sr. Majeſtät des Königs von Preußen in Betreff 
e Fliſter Merſeburg, Naumburg und Zeitz an, willigt in die Aufhebung 
Naudlsber der Univerſttät Leipzig zugeſtandenen Berechligungen auf gewiſſe 
Ae ate an dieſen Stiftern und verzichtet auf alle Rechte und Anſprüche, 
den d der königlich ſächſiſchen Regierung oder der Univerfität Leipzig aus 
leren tatuten der Stifter oder aus früheren Verträgen und Konventionen, 
etwa entgegenſtehende Beſtimmungen biermit ausdrücklich gufgeboben 
en, zuftehen möchten. Die Entſchädigung der Univerſität Leipzig für 
Anpansliche Beſeitigung ihrer Beziehungen zu den Stiftern, fo wie der jeßigen 
wach ber ad dies muneris übernimmt die königlich ſächſiſche Regierung und 
t ſich anheiſchig, die königlich preußiſche Regierung gegen alle Entſchädi⸗ 
an 8 Anjchrüche der Univerſität oder einzelner Fakultäten und Profeſſoren 
derſelben zu vertreten. 


Weld 21. Seine Majelät der König von Sadhfen wilt in de Aus⸗ 


0: 
) des bisher in die ſächſiſche Parochie Stoentzſch eingepfarrten preußi⸗ 
2 ſchen Filials Werben; e A 
) des bisher in die Jächfiiche Parochie Groß⸗Dalzig eingepfarrten br: 
WË Bifchen Filials Zitzſchen; a Ä 
) der bisher in die ſaͤchſiſche Parochie Queſitz eingepfarrten preußiſchen 
Gemeinde Döblen; 5 
der bisber in die ſächſiſche Parochie Auligk eingepfarrten preußiſchen 
De, emeinden Könderitz, Minkwitz und Traupitz: € 
) der bisber in die ſächſiſche Parodie Püchau eingepfarrten preußiſchen 
Gemeinde Coſſen und 


0) der bisber in die ſächſiſche Parochie Thalwitz eingepfarrten preußiſchen | 


ud „Gemeinden Collau und Bunitz, 8 
zwar ohne Entichädigung von preußiſcher Seite, dergeſtalt, daß die von 
le; genannten ſächſiſchen Parochien zu erhebenden Entſchädigungsanſprüche 
däig von der königlich fächſiſchen Regierung übernommen werden. 
im Artikel 22. Inſoweit während des Krieges in Sachſen weggenommene, 
Staaigeigenthum befindliche Gegenſtände, welche nach den beſtehenden 
A lichen Grungſätzen nicht als Kriegsbeute anzuſeben find, noch nicht 
drdückgegeben ſein ſollten, werden Se. Majeſtät der König von Preußen Ans 
ee tg treffen, daß deren Zurückgabe alsbald erfolgt. Hierzu gehören ins⸗ 
Aipondere die auf den Staats. Eiſenbabnen in Beſchlag genommenen Lokomo⸗ 
Va Tender, Wagen und Schienen, ſowie die auf den königlichen Hütten 
Wen bei Freiberg weggenommenen Vorräthe au edlen Metallen und ſonſt 
duflichen Produkten. Hinſichtlich der letzteren ift bei der darüber erfox⸗ 
uzeinanderſetzung davon auszugeben, daß das darunter befindliche 
ei der königlich ſüchſiſchen Regierung gegen Erſtattung des Werths 
d DC? ltenen Sg Nia pes ben wird. Belt ſolat bi 
el 23. Die Ralifikation des gegenwärtigen Verkrages erfo 18 
auen den 280 M. und TT 5 5 
we Su leid beſſen baden die beiderfeitigen Bevollmächtigten dieſen Ver⸗ 
m doppelten Exemplaren unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt. 
(d. So geicheben Berlin, den 21.Ottober 1866. 
Joe, Savigny. (L. 8.) gez. Frieſen. (L. S.) gez. Hobenthal. 


Protokoll. 


Verbandelt Berlin, den 21. Oktober 1866. 
dba, Bei der heutigen Unterzeichnung des zwiſchen Preußen und Sachſen 
Vëloen Friedensvertrages, erklären die königl. ſächſiſchen Bevollmäch⸗ 
N unter Bezugnahme auf Artikel 5 Folgendes: 14 d 
N! Die königl. ſächſiſche Regierung, von dem lebhaften Wunſche beſeelt, die 
Mlommene Uebereinſtimmung zu bethätigen, welche zwiſchen ihr und der 
Aal. preußiſchen Regierung bezüglich der von jetzt an gemeinſam zu verfol- 
politiſchen Richtung beſteht, iſt bereit a 
a) ſofort und bis zu dem Zeitpunkte, wo die Frage wegen der internatios 
nalen Repräſentgtion des norddeutſchen Bundes in deſinitiver Weile 
geordnet ſein wird, ibre eigene völkerrechtliche Vertretung bezüglich 
derjenigen Höfe und Regierungen, bei welchen dieſelbe gegenwärtig 
diplomatiſche Agenten nicht unterhält, auf die preußiſchen Miſſionen 
zu übertragen, und d x 
daſſelbe Verhältniß denjenigen Höfen und Regierungen gegenüber, 
bei welchen dermalen ſächſiſche Miſſionen beſtehen, in allen Fällen 
temporärer Vakanz, auf deren Dauer eintreten zu laſſen. 
eh auch in dieſem Sinne die königl. ſächſiſchen Vertreter im Auslande 
mit entſprechender Inſtruktion zu verſeben, Io daß ſich Sachſen, im 


b) 


bi Agugrellmaler 
bn e 1 


ii lauter Namen, die in der deutichen Kunſtwelt von vorzüglichem Klange 
Wéi denn wir baben noch Bürkner nicht genannt, Anton D 


t 
man ue ` we 7 105 
ann, nicht v. Oer, nicht die Bildhauer Schilling und Broßmann. 
Alle dieſe Künſtler ſind unausgeſetzt thätig. Sie bei ihren Schöpfun⸗ 
D zu belonſchen, in ibre Ateliers dringen zu dürfen, welchen Genuß kann 
ö ren! 1 
Wir baben das erſt jüngſt zu erfabren Gelegenheit gehabt, da des ver. 
Je EE Statue zum Nefornrationsdenfmal in Worms „Das 
Bern Magdeburg“, von Donndorf ausgeführt, zu ſehen war; als wir 
dë „Neiterſtatue des Fürſten Schwarzenberg“ für Wien in Augen⸗ 
ein nahmen, jo wie . Kartons zu den Wandgemälden in der Aula 
resdner Kreuzſchule. ` 
Kä Welche Werke das und wie groß die Freude, De bewundern zu dürfen! 
der Schmerz, der Jammer über den Fall einer Stadt im Kriege iſt nie ein⸗ 
P, und ergreifender dargeſtellt worden, wie in dem trauernden Magde 
g. Wie es da thränenlos, gebrochen, auf Mauerreſte niedergeſunken, in 
Händen das zerbrochene Schwerdt, doch mit einem Blicke gottergebenſter 
Aerſicht zum Himmel blickt, jo it es von erſchütternder Gewalt. Dazu 
de Seitenftüid Häbnels „Fürſt Schwarzenberg“, dargeſtellt, wie er nach 
nem Siege bei Leipzig 1813 den Degen in die Scheide ſtöͤßt. Von Hauſe aus 
Ze Diplomat als Feldberr, bat der Bildhauer die ſchwierige Aufgabe, die 
Kim ibm geworden, dadurch glücklich gelöſt, daß er ſeinen Helden in dem Mo⸗ 
ente auffaßte, der ihn erſt wieder mehr zur Geltung kommen laſſen mußte. 
die Die Wandgemälde Dietrichs ſind Bilder im großen Styl, dazu beſtimmt, 
Jugend durch rubmreiche Beiſpiele zu begrüßen und anzuſpornen. Wir 
da die Ergebung in den Willen Gottes durch Abrabams Opfer des 
Wat. die Vaterlandsliebe durch den Sprung des Curtius in den Abgrund, 
dere durch den Tod des Sokrates u. |. w., in gramdidier 
ei dargeſtellt 8 i 
der Eine ſchöne Stunde verlebten wir jüngſt auch im Dörr'ſchen Atelier, 
1 cholz zugleich ein und daſſelbe Bild gemalt hat: einen jungen, ver⸗ 
Lundeten preußiſchen Krieger, der in der Wiedergeneſung begriffen, in einem 
Ba das ibm aus 


inte, neben ſich ein Mädchen von etwa zehn Jahren, 
ö Slam vorlieſt. S 

r Gegenſtand iſt einfach, aber fo fein und reizend ausgeführt, daß er 

iu Beſchauer ſogleich packen muß. Dabei iſt es böchſt intereſſant zu Then, 

bende eden aer dieſelben Modelle, dieſelbe Situation, dieſelben Farben 

bend, das Bild ans einem Geiſte berausgeſchaffen und ſich gegenſeitig 


und Zlluſtrirer, und pon Bildhauern: Brofefior Dr, 


3 


Geiſte des mit Preußen abgeichlofienen Bündniſſes, ſchon jetzt in in⸗ 
ternationaler Beziehung der preußiſchen Politik feſt anſchließt. 
Der königlich preußiſche Bevollmächtigte erklärt ſeinerſeits, daß ſeine 
Regierung bereit iſt, die in Rede ſtehende Vertretung zu übernehmen, und 
biet bei die Intereſſen ſowobl der königlich ſächſiſchen Regierung, als auch die 
> 9 ſächſiſchen Staatsangehörigen, gleich wie ihre eigenen allenthal⸗ 
en zu wabren. mp rech F ; run 
Schließlich waren die beiderſeitigen Bevollmächtigten dabin einig, daß 
durch vorſtehende interimiſtiſche Beſtimmungen das Recht Sr. Majeltät des 
Königs von Sachſen in einzelnen Fällen außerordentliche Bevollmächtigte 
zu fenden, in keiner Weiſe alterirt werden Tote ` 
Vorſtebendes Protokoll ſoll als mit der Ratifikation des Friedens ver ⸗ 
trages ratificirt angefeben werden. 
eſcheben wie oben. , 
(L. S.) gez. Savigny. (L. 8.) gez. Frieſen. (L. S.) gez. Hobentbal. 


Beſondere Beſtimmungen 
in Ausführung ee 15 Friedens⸗Vertrages vom 21. Oktober 1866. 
Mit Bezug auf Artikel 4 des Friedens⸗Vertrages vom heutigen Tage 
cn die unterzeichneten Bevollmächligten über De Punkte übereinge⸗ 
ommen: ae 

1) Seine Majeftät der König von Sachſen wird unverzüglich, und noch 
bevor die Natifikationen des gedachten Friedens⸗Vertrages ausgewechſelt 
werden, die Feſtung Königſtein Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen einräumen. 

2) Die Beſatzung der Feſtung erfolgt in der Art, daß die daſelbſt befind⸗ 
liche königlich ſächſiſche Infanterie durch eine königlich preußiſche 
Jufanterie-Abtheilung unter gegenſeitiger militäriſcher Ehrenbezeu⸗ 
gung abgelöſt wird und der königlich ſächſiſche Gouverneur (Fomman⸗ 
dant) ſeine Funktionen dem von Seiner Majeſtät dem Könige von 
Preußen zu ernennenden Gouverneur (Kommandant) übergiebt. Die 
ſüchſiſche Infanterie-Beſatzung marſchirt mit Waffen und Gepäck ab, 
um ſich zunächſt nach den dieſen Truppentbeilen zu bezeichnenden 
Standquartieren zu begeben. 

3) Alles auf der Feſtung befindliche und noch dabin zu verbringende 
At Material an Geſchützen, Waffen, Munition und Ausrü⸗ 

ungsſtücken, Vorrä ben, Lebensmitteln und alles ſonſt ſich daſelbſt be⸗ 
findende Staats ⸗Eigenthum verbleibt unbeſtrittenes Eigenthum der 
königlich ſächſiſchen Regierung. 
ie letztere behält demnach die freie und ungebinderte Verfügung 
über alle o Gegenſtände, fo daß ſie dieſelben auf dem König 
ſtein belaſſen oder von da jederzeit zurückziehen kann. 

4) Zur Bewahrung des vorgedachten königl. ſächſiſchen Staatseigenthums 
verbleibt, jedoch unter dem Oberbefehl des kgl. preußiſchen Gouverne⸗ 
mens (Kommandantur) das königlich ſächſiſche Artillerie⸗Detachement 
als Theil der Beſatzung in der Feſtung: mit ihm der Unterkomman⸗ 
dant, der Feſtungs⸗Ingenieur, der Adjutant, ſowie alle Feſtungs 
beamte und Handwerker. 

Der königlich preußfſchen Beſatzung der Feſtung ſteht es frei, die 
dortige Magazine und Vorräthe aller Art zu ihrem Unterbalte gegen 
Abrechnung zu benutzen. 5 
Unmittelbar nach erfolgtem Austanſche der Ratifikation des Friedens- 
Vertrages wird Se. Maſeſtät der König von Sachſen bei allen von 
Sr. Maj. nicht zur Friedensbeſatzung von Dresden beſtimmten Trup⸗ 
pentbeilen, innerhalb der militärisch zuläſſigen Grenzen, eine Beurlau ö 
bung in ausgedehntem Maßſtabe, und zwar noch vor deren Rückkehr 
nach Sachſen, eintreten laſſen. 

Die im Uebrigen noch nöthige Demobiliſirung bei den einzelnen 
Truppenkorps erfolgt unmittelbar nach deren Rückkehr nach Sachſen. 
Auch tritt dann die vollſtändige Beurlaubung aller entbehrlichen 
Mannſchaft ein. ARE 

6) Dresden erhält eine gemeinſchaftliche Beſatzung von preußischen und 
ſächſiſchen Truppen. Die hierzu beſtimmten königl. ſächſiſchen Truppen 
werden einen Präſenzſtand von 2 bis 3000 Mann, exkl. der Chargen, 
nicht überſchreiten. E 

7) In Beziehung auf die nicht für die Garniſon in Dresden beſtimmten 
3 — — . wird die erforderliche Unterkunft 
ibrer Kadres, Pferde, Waffen und i 
Anel Da up Sondag 
155 geregelt werden. Auch wird demſelben ſächſiſcher Seits das 

arſchtableau für die aus Deftreich zurückkebrenden königlich ſächſi⸗ 
ſchen Truppen rechtzeitig mitgetheilt werden. ns } 

8) Sobald die einzelnen ſächſiſchen Truppentbeile auf ſächſiſches Gebiet 
zurückgekehrt ſein werden, treten fie bis auf weitere Beſtimmung um 
ter den Oberbefebl des höchſtkommandirenden königlich preußiſchen 
Generals in Sachſen. g 51 

9) Für die Stadt Dresden und die dort angelegten Feſtungswerke er 
nennt Se. Maj der König von Preußen den Gouverneur, Se. Maj. 
der König von Sachſen den Kommandanten. Das gegenſeitige Ver⸗ 
baͤltniß dieſer Behörden zu einander und zu den beiderſeitigen Be⸗ 
ſatzungs⸗Kontingenten von Dresden wird vorläufig nach Analogie der 
früberen Bundesfeſtungen geregelt. Die übrigen damit verknüpſten 

ragen bleiben dem weiteren Einvernehmen vorbehalten. 

10) Bis die Reorganiſation der ſächſiſchen Truppen im Weſentlichen durch⸗ 
geführt und deren Einreihung in die Armee des Norddeutſchen Bun⸗ 
des erfolgt fein wird, fährt Preußen fort, die für die Beſatzung des 
Königreichs Sachſen nötbige Anzahl von Truppen ſeinerſeits zu stellen, 

„Die bieraus entſpringenden gegenſeilſgen Verpflichtungen werden 
zwiſchen den beiden betheiligten hohen Regierungen durch beſondere 
Vereinbarung naͤher geregelt werden. 

Sämmtliche für die Ausführung voeſtebender Beſtimmungen ſonſt noch 
nöthigen Anordnungen bleiben einer Verſtändigung zwiſchen der königl. ſäch⸗ 


5 


— 


ihre „Fineſſen“ abgelernt haben, ohne ſich doch dabei künſtleriſch aufzugeben 
oder zu verläugnen. 55 > 
Wie anziehend die Bilder find, ergiebt ſich ſogleich ſchon daraus, daß He 
beide nicht nur ſofort verkauft, ſondern zum zweiten Male beſtellt wurden. 
Sie werden demnächſt auch durch Photographie und Stift vervielfältigt 
werden. S 
Ueberall wird darüber e und geſprochen werden. In Dresden 
geſchiebt das nicht, well es bier im Ganzen zu wenig Kunſtgetreibe giebt und 
zum Theil freilich auch durch die Schuld der Künſtler ſelbſt. 
Die Künſtler leben bier abſeits und wie im Winkel. Sie haben eine 
ängſtliche Scheu vor der Oeffemlichkeit und befinden ſich mit der Preſſe faſt 
auf geſpanntem Fuße. Sie ſind ängſtlich vor ihrer Indiskretion und Kritik 
und wollen ihre Kreiſe nicht geſtört ſeben. Das Ergebniß davon iſt, daß we⸗ 
nig von ibnen und ibrem Wirken geſprochen wird und das Publikum faſt gar 
keine Tbeilnahme dafür bat. Die Künſtterſchaft in Dresden lebt wie in 
Schlupfwinkeln und Höblen, geradezu im Verborgenen. In ihren Vereini⸗ 
gungen macht ſie auch kein beſonderes Leben geltend. Da giebt es keine 
Künſilerfeſte, keine Maskenzüge, keine Aufführungen oder nur fo ſelten und 
in verkümmertem Maßſtabe, daß ſie mit denen in München und Düſſeldorf 
in gar Gaeren? kommen. Nicht einmal eine eigeutliche, große Kunſt⸗ 
bandlung giebt es in Dresden, { . : 
Self wird auch das nicht jo bleiben. Das hentige Dresden mit 
feinem vorausſichtlich bald erfolgreichen Streben nach einem Künſtlerhauſe, 
nach neuem Fluß und Strom der Zeitbewegung, muß noſbgedrungen einen 
artiſtiſchen Auſſchwung erleben, der ſich auch wohl ſchon in der Tiefe anzu⸗ 
ſetzen begonnen bat, wie wir zu zeigen noch Gelegenbeit finden werden. 
— -—-—- — — — 


Znin, 18. Oktober. Unſere Umgegend iſt reich an landſchaſtlichen 
Schönheiten, und beſonders von der Kirche des nahen Dorfes Gorg aus de 
nießt der Beſchauer, etwa an einem klaren Junitgge, einen Fernblick in ein 
jo allerliebſtes Naturgemälde, daß ihm nur der Wald fehlt, um es zu einem 
der ſchönſten landſchaftlichen Punkte unſerer Provinz zu machen. Zwiſchen 
zwei Huügelreiben; die ſich in weiten, offenen Bogen von Süd nach Nord er 
ſtrecken, liegt ein flaches Thal, kaum eine Viertelmeile breit und zum größten 
Theile erfüllt von zwei blauen See'n, deren größerer rechts dem Beſchauer 
bis an den Fuß feines Standpunktes nabe tritt: ſein nordöſtliches Ufer fällt 
mit graugelben 1 oder mit grünberaſten Abhängen ſteil zu ihm 
ab, und bietet auf feinem Gipfel das zwiſchen Obſtgärten maleriſch verſteckte 
Dorf Wilczkowo dem Blick als angenehmen Ruhevunkt dar. Links binten 
Kai der zweite die Strablen der bellen Juniſonne wieder, während im 

ordergrunde ein nettes Gehöft mit weißgekünchten Gebänden und einem 


X 


ſiſchen Regierung und dem böchſtkommandirenden königlich preußiſchen Ge⸗ 
neral überlaſſen. d 
Vorſtehende Beſtimmungen ſollen als mit der Ratifikation des Friedens · 
vertrages ratificirt angeſehen werden. 2 
Berlin, den 21. Oktober 1866. . 
(L. S.) gez. Savigny. (L. S.) gez. Briefen. (. S.) gez. Hohenthal. 

— Die im Friedensvertrage von Sachſen an Preußen ab⸗ 
getretene Bahnſtrecke iſt ein Theil der ſächſiſch⸗öſtlichen Staats⸗ 
bahn, und zwar die Strecke Löbau⸗Görlitz der von Dresden nach Görlitz 
führenden Route. Mittels Staatsvertrag vom 24. Juli 1843 hatte die 
ſächſiſche Regierung von Preußen das Zugeſtändniß erlangt, dieſe Bahn 
von der ſächſiſchen Grenze an bis Görlitz, eirca zwei Meilen weit, auf 
preußiſchem Gebiet zum Anſchluß an die niederſchleſiſch⸗märkiſche Staats⸗ 
bahn führen zu dürfen. Die Geſammtlänge der Strecke Löbau⸗Görlitz 
wird etwa 3 — 3½ Meilen fein, und wenn Preußen dieſe Strecke für 
eine Million Thaler übernommen hat, ſo erſcheint dies als ein ſehr bil⸗ 
liger Preis, da Sachſen ſchon Ende 1857 auf jede Meile der betreffen ⸗ 
den Bahn 510,177 Thlr. Anlagekapital verwandt hatte. Abgeſehen da⸗ 
von, iſt der Erwerb für Preußen um deswillen ſehr wichtig, weil nun⸗ 
mehr ſämmtliche Eingänge der von Preußen nach Sachſen führenden 
Bahnen unter preußische Verwaltung kommen. Mit den Anſchlüſſen der 
Berlin⸗Anhalter Bahn bei Rieſa und Leipzig, der Magdeburg⸗Leipziger 
Bahn und der Thüringiſchen Bahn bei Leipzig war dies ſchon bisher der 
Fall, und daß es an der ſchleſiſchen Grenze nicht ebenſo geweſen, hat bei 
Beginn des letzten Krieges die preußiſchen Operationen ſehr erſchwert. 
Denn durch die ſächſiſcherſeits vorgenommenen Demolirungen wurde auch 
der von Schleſien durch Sachſen über Löbau mittelſt der Löbau⸗Reichen⸗ 
berger Bahnroute nach Oeſtreich führende Schienenweg verſperrt. — 
Daß Preußen ſich ferner von Sachſen die Förderung des Bahnbaues 
von Zeitz über Pegau nach Leipzig ausbedungen, iſt namentlich 
für die erſtgenannte preußiſche Stadt ſehr wichtig, die nur 9 Stunden 
von Leipzig entfernt und mit demſelben durch vielfache Intereſſen verbun⸗ 
den, das Königreich Sachſen doch nur auf großem Umweg erreichen 
konnte. Auch die Thüringiſche Bahn iſt bei dem Bau von Zeit» Leipzig 
ſtark intereſſirt, durch den ſie einen neuen Anſchluß erhält, der das, was 
vom bisherigen Verkehr entfällt, gewiß reichlich erſetzen wird. (B. B. Z.) 

— Wegen der dem Großherzog von Oldenburg Seiteus 
Preußens überlaſſenen holſteiniſchen Gebietstheile iſt in Eutin eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion gebildet, welche aus dem Regierungspräſidenten Barn⸗ 
Debt, dem Obergerichtsdirektor v. Finckh und dem Geh. Miniſterialrath 
Bucholtz beſteht. Es wird dort ein preußiſcher Kommiſſar wegen Ueber⸗ 
tragung des Gebiets erwartet. Es heißt, daß die Bewohner des zu an⸗ 
neltirenden Gebietes, in welchem viele auguſtenburgiſche Sympathien und 
daher Antipathien gegen Preußen herrſchen ſollen, mit der Ueberlieferung 
an Oldenburg ſehr wohl zufrieden ſind. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Oeſtreichiſche Blätter wollen 
glauben machen, daß noch eine Art von Kriegszuſtand zwiſchen Preußen 
und Oeſtreich beſtehe. Sie bringen die fabelhafteſten Nachrichten, um 
ihr Publikum in Aufregung zu erhalten. Nicht nur ſollen große Trup⸗ 
penmaſſen in Oberſchleſien zuſammengezogen werden, ſondern es ſoll an 
verſchiedenen Punkten die öſtreichiſche Grenze von preußiſchen Patrouillen 
üͤberſchritten worden fein. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß dies 
alles Erfindungen ſind, die entweder einer erhitzten Phantaſie entſpringen 
oder aus böswilliger Abſicht hervorgehen. Jene Blätter überſehen nur, 
welches Zeugniß Dr der Wachſamkeit ihrer Militärbehörden ausftellen, 


wenn ji eee fett oa ëacben. daß H alla 
über dle Nollendorfer Höhen bis Auſſig und von EH bis 


zu der weit ins Land hinein gelegenen Feſtung Joſephſtadt hätten vor⸗ 
dringen können. 
— An ſämmtliche Generalkommandos iſt folgende Kabinets⸗ 


Ordre vom 20. Oktober erlaſſen: 


„Im Verfolg Meiner Ordre vom 7. Juni d. J., betreffend die von den 
Generalen und Offizieren aller Grade, welche Epauletten tragen, für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſes anzulegenden Feld⸗Achſelſtücke, beſtimme 
Ich nach erfolgter Demobilmachung der Armee bierdurch, daß mit dem Gr: 
ſcheinen dieſes Befehls die für die mobil geweſenen Generale und Offiziere 
beſtimmten Feld Achſelſtü cke im allgemeinen abzulegen und die Epau⸗ 
letten wieder anzulegen ſind. Ich will jedoch geſtatten, daß die gu. Achſel⸗ 
ſtücke für den Ueberrock beibehalten, auch beim kleinen Dienſt im Innern der 
Truppentbeile getragen werden dürfen. Bei allen Felddienſtübungen ſollen 
dieſelben jedoch ſtets angelegt werden. Zum Paradeanzuge, beim Beziehen 
der Wachen, zum Geſellſchaftsanzuge, zu Meldungen bei Vorgeſetzten, bei 
allen Truppenbeſichtigungen durch Vorgeſetzte (mit Ausnabme der Felddienſt 
Uebungen) werden Detë die Epauletten getragen. — Zieler Befehl gilt auch 
für die nicht mobil geweſenen Generale und Officiere. — Die Truppen, 
welche Haarbüſche tragen, legen dieſelben wiederum vorſchriftsmäßig an. 
Alle Unregelmäßigkeiten des Anzuges 2c,, über welche während des Krieges 
hinweggeſeben wurde, find ſofort abzuftellen. — Das Kriegsminiſterium bat 


großen dichthelaubten Obſtgarten (die königl. Domaine Gora) das ſchweifende 
Auge aufs Neue feſſelt. Die Attribute des ſcheidenden Frühlings: wogen 
Saatfelder, gemäbete Wieſen, auf denen ſchwatzende Frauen die großen 
Heuwagen beladen, die das Viergeſpann dann im raſchen Tempo den Hofen 
oder der Stadt zufübrt, auf dem Waſſer einige Kähne beimfahrender Fiſcher 
und drüben auf den Bergen die drehenden Windmüblen geben dem Bild ein 
lebensvolles friſches Gepräge. Woblbeſchattete Straßen durchzieben das 
Thal in mehreren Richtungen und münden in das Städichen, das wirklich 
das Anmuthigſte in dem weiten Gemälde iſt. Wie aus der Spielzeugſchach⸗ 
tel eines Kindes von ſinniger Hand zierlich aufgebaut, liegt es da zwiſchen 
den beiden Seen, von denen der rechte das Bild der maſſiven kompakten 
Kirche ohne Thurm gleich vorn am Eingauge uns auf feinen plätſchernden 
Wellen zuzutragen ſcheint. In der Mitte ragt ein altersgrauer Thurm ber: 
Lor, während ein wenig rechts das Auge eine neue, kleine, überaus ger 
liche Kirche gewabrt, und das Ganze mit den umgebenden , verſteckenden und 
verdeckenden Gärten und Bäumen ſich von der gegemüberliegenden Hügel⸗ 
reihe anmutbig abhebt, an welcher die Häuſer der Vorſtädte und nabe lieben ⸗ 
den Dörfer binanklimmen. Und, wie um dem Auge des Beſchauers den 
Mangel an Waldſtaffage in dem lieblichen Bilde da vor ihm weniger füblbar 
zu machen, liegt dicht vor der Stadt, wo man zwei Wege ſich vereinigen ſiebt, 
ein reichbewipfelter Park von Laubbäumen, der katholiſche Kirchhof mit dem 
dabinter liegenden Schütenplatze von Znin. 


So präſentirt ſich die Ausſicht im Früblinge. Aber auch der Herbſt 
verleibt ihr für poeliſche Gemüther neue Reize und Schönbeſten. Mor⸗ 
gens liegt der große See zu den Füßen des Beobachters in einem weiten, 
grauen Nebel verhüllt; nach Sonnenaufgang tauchen zuerſt die gegenüber⸗ 
liegenden Hügel mit ibren Windmüblen daraus bervor und gleich ihnen 
ſcheint das maſſive Dach der fatholiihen Kirche auf der wogenden grauen 
Sie geſpenſtiſch zu ſchwimmen. Thurm und Thürmchen ericheint und 

ach auf Dach in immer durchfichtigerem Schleier, bis die Stadt da⸗ 
liegt im Sonnenglanze, der ſich auf dem leiſe bewegten Wafieripiegel tau. 
ſendfältig bricht. Wahrlich, wenn bei dieſem Schauſpiel nicht das Bild 
der Jiegenden Freibeit durch die Seele. zieht, der Freibeit des Geistes. 
die allmächtig durch die Nacht der Verfinſterung dringt und erteuchtend und 
wärmend die Geſchicke der Völker ſegensvoll wandelt, — der int ihr rechter 
Jünger nicht. Wer die Natur verſteht in ihren unerſchopflichen Bildern, der 
findet in Melen Urquell alles Erbabenen die wahre Freibeit, durch ewige 
Geſetze beſchränkt, durch ewige Geſetze gewährleiſtet! 


— — — 


die weitere Bekanntmachung an die Armee au veranlaſſen. Berlin, den 47. 


Oktober 1866. (gez.) Wilhelm.“ 

— Der Abgeordnete für den Wahlbezirk Frankfurt⸗Lebus, Gerichts⸗ 
direktor a. D. und Gutsbeſitzer Kuhlwein auf Louiſa, hat wegen 
fortdauernder Kränklichkeit fein Mandat niedergelegt. 

e br. Lövinſon wird ſich, wie die „Tribüne“ meldet, nach 
Frankreich begeben und dort ausſchließlich der ärztlichen Praxis leben. 

— Wie bekannt, ift die bieſige Münze ſeit Monaten ungewöhnlich ſtark 
beſchäftigt. Es wurden bis vor etwa einer Woche dort täglich 180,000 Thlr. 
geschlagen, ſeitdem aber beſchränkt man ſich auf 120,000 Thlr. Daß nun 
ſolche Arbeit nicht mit den alten bewährten Münzarbeitern allein bewältigt 
werden konnte, liegt auf der Hand, und da war es denn der Münzdirektion 
nicht möglich, ſich bei jedem Arbeiter, der angenommen wurde, vorher genau 
nach deſſen Antecedentien zu erkundigen. Es war auch ferner nicht möglich, 
die Arbeiter jo genau, wie ſonſt zu überwachen, und jo konnte es denn nicht 
ausbleiben, daß Diebſtähle vorkamen, die nicht einmal ſogleich entdeckt wurden. 
Derartige Diebſtähle, ſagt die „Staatsb.⸗Ztg“, ſcheinen namentlich an den 
rohen Thalerſtücken verübt zu fein, Es wird nämlich jedes Thalerſtück, nach⸗ 
dem es die nöthige Form erhalten, vor der Prägung genau gewogen, damit 
es auch den richtigen Gebalt — nicht mehr und nicht weniger — bat. Die 
ſes Wiegen wird in einem Zimmer vorgenommen, in welchem natürlich fo 
viele Silberſtücke aufgeſtapelt find, daß fie ungezählt in Mulden von den 
Arbeitern nach dem Prägewerk getragen werden. Bei dieſer Gelegenbeit 
ſind nun die fraglichen Diebſtähle verübt worden. Schon vor etwa vier 
Wochen wurde ein Mann im Beſitz ungeprägter Talerſtücke betroffen, 
die er auf der Straße gefunden haben wollte. Da er unbeſcholten 
und ibm eine Bekanntſchaft mit einem Münzarbeiter nicht nachzuweiſen 
war, fo konnte gegen ibn nicht eingeſchritten werden. Am Sonn 
abend fand ſich bei einem Viktuglienhändler eine Frau ein, die gemachte Ein⸗ 
käufe mit vier ungeprägten Silberthalern bezablen wollte. Der Verkäufer 
bielt die Frau an, veranlaßte ihre Verhaftung, und es ftellte ſich nun ber⸗ 
aus, daß ſie mit einem Münzarbeiter verheirathet war. Bei einer jetzt vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurden noch zwölf ſolche Silberſtücke in der Woh⸗ 
nung des Münzarheiters gefunden und dieſer darauf von der Arbeit und aus 
der Mitte ſeiner Mitarbeiter weg verhaftet. Wer von Letzteren aber noch 
ein böſes Gewiſſen bat, wird durch das ſchleunige Verfahren hoffentlich einen 


beilfamen Schreck erhalten haben. 

Danzig, 25. Oktober. Von dem Abg. Herrn Thomſen geht der 
„D. Z.“ folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: „Da es mir an 
Gelegenheit gefehlt, mich über mein Verhalten und die Motive meiner 
Abſtimmungen in der letzten Landtagsſeſſion meinen Wählern gegenüber 
auszuſprechen, und die in der heutigen Morgenausgabe der „National 
Zeitung“ veröffentlichte Erklärung des Herrn Aegerter und Genoſſen mir 
nicht rechtzeitig zur Unterſchrift vorgelegen, ſo wähle ich dieſen Weg, um 
meine Uebereinſtimmung mit derſelben, ihrem Sinne und ganzem Um⸗ 
fange nach zu bekennen und hiermit zu veröffentlichen. — Berlin, 24. 
Oktober 1866. F. Thomſen, Abgeordneter für Stargard⸗Berent.“ 

Frankfurt a. M., 24. Oktober. Was heute über die Ergebniſſe 
der Verhandlungen unſerer Berliner Deputation mit der preußiſchen 
Regierung verlautet, iſt durchweg ſehr erfreulicher Art. Die Art, wie der 
Senat und das Stadtverordneten Kollegium zuſammengeſetzt und gewählt 
werden ſollen, entſpricht jo ziemlich unſern früheren Verhältniſſen und 
wird ſehr willkommen geheißen werden. Außerdem bleiben Forſtamt, 
Bauamt und Polizei ganz und gar ſtädtiſch und die Revenuen der Stadt 
find nicht blos reichlich bedacht, ſondern werden auch durch beſondere Re- 
venuen aus den Eiſenbahnen und vom Zollverein noch namhaft erhöht. 
Im Gerichtsweſen wird nichts geändert, als die oberſte Juſtanz; in An⸗ 
gelegenheiten der Kirche, der Schule und der wohlthätigen Anſtalten bleibt 
Alles beim Alten. (Das „Frankf. Journal“ meldet hierüber noch: 


Oberrad, Niederrad und Bornheim werden A der Stadt Frankfurt gezo⸗ 
gen. seu ur Spice ver Verwältung rt ein eent, w Wer Hu run 


bejoldeten und drei unbeſoldeten Mitgliedern beſteht, alſo in feiner Zahl 
beſchrünkter ift, als der bisherige. Der Senat wählt aus ſich einen erſten 
und zweiten Bürgermeiſter auf 6 Jahre. Die Senatsmitglieder werden 
durch ein Wahl⸗Konklave gebildet, welches aus 3 Senats mitgliedern und 
drei Mitgliedern des Stadtverordneten⸗Kollegiums beſteht, welche nach 
Majorität wählen. Die Eiſenbahnen gehen in Staatsverwaltung über, 
aber Frankfurt bezieht von denſelben eine Revenue. In Bezug auf das 
ſtädtiſche und Staatseigenthum iſt beſchloſſen, daß Alles, was von der 
Stadtkämmerei, dem Rechnei- und Forſt⸗Amte verwaltet wird, als ſtäd⸗ 
tiſches Eigenthum zu betrachten iſt. Frankfurt ſoll ferner ein Präcipuum 
von den Zollvereins⸗Revenuen erhalten, welches jedoch anders bemeſſen 
wird. Ueber die Militairpflicht ſollen zwiſchen dem Civilkommiſſar für 
ra und dem Miniſterium in Berlin noch Verhandlungen Datt, 
nden. Pr. Z. 
Inſterburg, 22. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, in Betreff der Nichtbeſtätigung der Stadt⸗ 
räthe Bähcker, Doherr, Eloeſſer und Ehlert Seitens der königl. Regie⸗ 
rung eine Deputation an den Hrn. Oberpräſidenten event. an das Mi⸗ 
niſterium abzuſenden. 

Hannover, 24. Oktober. Die Auflöſung der hieſigen Mini⸗ 
ſterien ſcheint raſch vor ſich gehen zu ſollen. Der Geſchäftsbetrieb des 
Juſtizminiſteriums iſt bereits geſchloſſen. Die hierſelbſt noch zu beſor⸗ 
genden Arbeiten werden nach Berlin geſandt und von dort datirt. Die 
Ueberſiedelung der Regiſtratur wird thätigſt betrieben. Ebenſo iſt die k. 
Kronkaſſe aufgehoben, deren Einnahmen und Ausgaben auf die k. Ge⸗ 
neralkaſſe überwieſen worden find. Entbehrliche Kaſſenbeſtände werden 
nach Berlin abgeführt. 

Sachſen. Dresden, 24. Ottober. Heute früh 9 Uhr ber 
gab ſich der General v. Brieſen, bisheriger Kommandant der Feſtung 
Dresden, mit einer Kompagnie vom 8. Reg. (Leib⸗Neg.) mit der Eiſen⸗ 
bahn nach der Feſtung Königſtein, um die Kommandantur zu über⸗ 
nehmen. Die Preußen und Sachſen begrüßten ſich bei dem Begegnen 
mit einem weithin ſchallenden Hurrah. Als zweiter Kommandant ver, 
bleibt der ſächſiſche Obriſt Andrich. Auch das übrige Beamtenperſonal 
der Feſtung, ſowie die Artilleriebeſatzung bleibt ſächſiſch, wogegen die bis⸗ 
herige Infanteriebeſatzung zur Bewachung der königlichen Schlöſſer nach 
Pillnitz und Hoſterwitz abgerückt iſt. Somit wäre ein Punkt des 
preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensvertrages in Ausführung gebracht. Die 
Rückkehr des Königs wird am Sonnabend erwartet, indeſſen nicht 
nach Dresden, ſondern nach Pillnitz, an welchem letzteren Orte 
die Vorbereitungen für den Winteraufenthalt getroffen werden. Für 
den Empfang der Truppen find die ſeit faft 8 Wochen öfters in Angriff 
genommenen, aber wiederholt ins Stocken gerathenen Vorbereitungen 
wieder auf die Tagesordnung gebracht worden. Es hat ſich ein Komité 
gebildet, welches über den Ausdruck der Sympathien beräth, um diejeni« 
gen Feierlichkeiten, welche nicht den „Schein“ 
Preußen tragen, in Scene zu ſetzen. Das heutige „Dr. J.“ beſpricht in 
einem langen Artikel eine Broſchüre, welche unter dem Titel: „Sachſens 
Gegenwart und Zukunft“, die Politit des Herrn v. Beuſt verherrlicht 
und offen erklärt, Sachſen beuge ſich unter dem Zwange der Nothwen⸗ 
digkeit und trete in den Norddeutſchen Bund nicht mit Freuden, ſondern 
mit Seufzen. Ich brauche kaum zu erwähnen, daß an einem Tage, 


einer Demonſtration gegen 
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den Anfang gemacht hat, eine ſolche Begrüßung des neuen Bündniſſes 
in preußiſchen Kreiſen die größte Entrüſtung hervorgerufen hat. (Schl. Z.) 

Baden. Karsruhe, 24. Oktober. [Vom Landtage.] 
Aus dem Berichte der Kommiſſion der Abgeordnetenkammer über den 


Waffenſtillſtands⸗ und Friedensvertrag zwiſchen Baden und Preußen 


hebt die „N. P. Z.“ Folgendes heraus: Aich 
Wie die Kommiſſion von der Großh. Regierung AR erhielt, bat 
zwiſchen dem Großb. Präſidenten des Miniſteriums des Großh. Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten und dem Königl. preußiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten ein ſchriftlicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden, wonach beide 
Regierungen in der Auffaſſung übereinſtimmen, daß die obigen, Vertrags · 
Beſtimmungen (wegen der Veränderungen in Deutſchlands volitiſcher Ge⸗ 
ſtaltung) keine Verpflichtung Badens begründen, auf ein Süddeutſches Bun⸗ 
desverbältniß einzugehen, und daß eine nähere nationale Verbindung mit dem 
Norddeutſchen Bund nicht durch die Bildung eines Südbundes rechtlich be⸗ 
dingt ſei. Was in dieſer Beziehung von Baden gilt, muß bei der Gleichheit 
ihrer bezüglichen Vertrags⸗Bedingungen auch auf die übrigen ſüddeutſchen 
Staaten Anwendung finden. Ueber die Bedeutung des Zuſatzes, welchen der 
Art. II. des Nikolsburger Präliminarvertrags in dem hierauf zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich zu Prag am 23, Auguſt zu Stande gekommenen Friedens- 
Sec, erbalten hat, indem dem fonft jenen Art. II. wörtlich wiederbolenden 
Art. IV. des letzteren Vertrags am Schluß die Worte beigefügt find: „und der 
(Verein der ſüddeutſchen Staaten) eine internationale, unabhängige Exiſtenz 
SC Sc? et zwiſchen Baden und Preußen, wie wir et: 
ahren, nicht ſtattgefunden. . f 
. . Es liegt aber ferner die Entſcheidung des Schickſals der Feſtung 
Naſtatt nabe. Baden hat fie einſtweilen in Beſitz genommen. Die in den 
Friedensverträgen (Art. 6. des badiſch⸗preußiſchen Vertrages) vorgeſehene 
Auseinanderſetzung der durch den früheren deutſchen Bund begründeten 
Eigentbumsverhältniſſe ſteht bevor, Im Artikel VIII. des Prager Frie⸗ 
dens vom 23. Auguſt it Oeſtreich die Berechtigung zugeſtanden, aus 
den Bundesfeſtungen das kaiſerliche Eigenthum und von dem beweg⸗ 
lichen Bundeseigentbum den matrikularmäßigen Autheil Oeſtreichs ſort⸗ 
zuführen oder ſonſt darüber zu verfügen. Die Belegung und Unter ⸗ 
baltung von Seiten Badens iſt, wie auch die großberzogliche Regierung 
der Kommiſſion erklärt bat, wohl für einige Zeit, aber nicht für die 
Dauer möglich; ſie dient auch nicht ſo feſt zum Schutze Badens, als des 
geſammten Deutſchlands. Ueber ihre künftige Belegung und Erbaltung 
wird ſomit eine Verſtändigung nötbig. Aehnlich wird es ſich mit Ulm ver⸗ 
alten. Iſt es richtig, daß die ſüddeutſchen Staaten allein einem feindlichen 
ugriff von außen nicht gewachſen find, und haben Preußen und der Nord⸗ 
deutſche Bund unſtreibar ein ſehr großes Intereſſe, daß der Süden nicht dem 
Feinde preisgegeben ſei, daß er ſeine militäriſchen Einrichtungen zu einem 
kräftigen, erfolgreichen Zuſammenwirken vervollkommne, und daß die hishe⸗ 
rigen Bundesfeſtungen zum gemeinſamen Vortheil erhalten werden, ſo dürfte 
eine dem entſprechende Vereinbarung und Betheiligung des norddeutſchen 
undes unſchwer zu erzielen fein. Dën x 
Der Antrag der Kommiſſion geht dann ſchließlich dahin: 
Die Kammer wolle I. dem zwiſchen Baden und Preußen am 3. Auguſt 
d. J. zu Würzburg abgeſchloſſenen Waſſenſtillſtandspertrag und dem zwiſchen 
denſelben zu Berlin am 17. Auguſt d. J. abgeſchloſſenen Fr 
nachträgliche Zuſtimmung ertheilen; II. den Wunſch zu Protokoll erklären, 
die großherzogliche Regierung wolle 1) den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten 
und insbeſondere Badens in die Verbindung der norddeutſchen Staaten zur 
möglichen Wiederherſtellung eines Geſammtdeutſchlands mit aller Entſchie 
denheit erſtreben; 2) bei dieſen Beſtrebungen darnach trachten, daß bei der 
Geſtaltung des bundesſtaatlichen Verhältniſſes nicht nur die biermit verträg⸗ 
liche Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten in ihren inneren verfaſſungsmäßigen 
Zuständen erhalten, ſondern dafür auch eine Gewähr durch die Bundesver⸗ 
aſſung erlangt werde; 3) bis zur Erreichung des bezeichneten Zieles jede ir⸗ 
end mögliche Annäherung Badens an Preußen und den e Bund 
owobl auf volkwirtbichaftlichen Gebieten, als durch vertragsmäßige Siche 
rung des Zuſammengehens für den Fall eines Krieges und Verabredung 
dem entſprechender militäriſcher Einrichtungen zu erreichen ſuchen. 
eſſen. Mainz, 29. Oer. Der praniforifche Zuſtand der 
Gatuiſensberhaltulſſe der Feſtung wird nun in den nächſten Wochen in 
einen definitiven übergehen. Die künftige Friedens -Garniſon wird aus 
10,000 Mann Linien⸗Infanterie, zwei Eskadronen Kavallerie, einem 
Feſtungs⸗Artillerie-Regiment und einem Bataillon Pioniere (Nr. 11.) 
beſtehen. Unter den Linientruppen werden ſich, wie ſchon früher berich⸗ 
tet, zwei neu errichtete Regimenter befinden. Die ganze Feſtungsbrigade 
wird als beſonderer Armeekörper unter einem eigenen Kommandanten, 
wahrſcheinlich dem dermaligen Inſpektor der „königl. preußiſchen Feſtung 
Mainz“ (wie die nunmehrige officielle Bezeichnung des hieſigen Platzes 
beſtimmt iſt), Herrn Generalmajor v. Röder, ſtehen. — Der Zuſtand 
der Rheinſtrecke zwei Stunden oberhalb Bingen Rüdesheim iſt bei dem 
gegenwärtig ſehr redueirten Waſſerſtand des Stromes wieder ein ſehr arger. 
Eine ganze Flotte von Fahrzeuzeugen der verſchiedenſten Größe hat ſich 
namentlich bei Bingen angehäuft und wartet in der Unmöglichkeit, die 
ſchmalen zwiſchen den Sandhügeln ſich durchwindenden Rinnſale zu 
paſſiren, auf Lichtſchiffe, welche unter den Leiden der Rheinſchifffahrt 
ſich in den letzten Decennien ganz außerordentlich mit den Kleinſchiffern, 
denen ſie angehörten, verm indert haben. 


O eſtreich. 

Wien, 23. Oktober. Die Gerüchte von dem unmittelbar bevors 
ſtehenden Eintritte des Herrn v. Beuſt in unſer Miniſterium an Stelle 
des Grafen Mensdorff treten neuerdings mit einer ſolchen Beſtimmtheit 
auf und werden von ſo gut unterrichteter Seite als zweifellos kolportirt, 
daß es unmöglich iſt, dieſelben länger zu ignoriren. Von Jutereſſe wären 
dieſelben übrigens für uns Deutſch-Oeſtreicher nur, wenn Herr v. Beuſt, 
ein wie ſtrammer Reaktionär er auch ift, ſich wenigſtens weigerte, in der 
Weiſe Beleredi's mit den Slawen und Jeſuiten gegen das deutſche Ele⸗ 
ment in Oeſtreich zu machiniren. Dafür aber, daß in dieſer Richtung 
eine Wendung bevorſteht, fehlt mir noch jedes Anzeichen, wenngleich davon 
die Rede ift, daß mit dem Herrenhauspräſidenten Fürſten Carlos Auers⸗ 
perg wegen Uebernahme des Staatsminiſteriums verhandelt werde und 
daß Herr v. Beuſt auf der Reiſe, von der er ſoeben zurückgekehrt, den 
ſüddeutſchen Bund in die Richte zu bringen verſucht habe. Die Art, wie 
der Kaiſer in Brünn und Troppau darauf hingedeutet, daß bei dem Ver. 
faſſungswerke die Mithilfe der Landtage, ftatt der legalen Betheiligung 
des Reichsrathes, in Anſpruch genommen werden ſolle, ſcheint auf keine 
Erſchütterung der Stellung Beleredi's hinzudeuten — obwohl glanbwür⸗ 
dige Augenzeugen aus der Art, wie der Kaiſer mit ſeinem Miniſter 
verkehrt, das Gegentheil herausleſen wollen. Gewiß iſt, daß Graf 
Belcredi zur Stunde nicht mehr den Beifall der mächtigen Generaladju⸗ 
tantur für ſich hat, welche nicht ſieht, warum ſie Schmerling hat ſtürzen 
helfen, wenn jetzt doch nicht die Militärherrſchaft, ſondern die Souveräne⸗ 
tät des Klerus Triumphe feiern ſoll. Graf Mensdorff, der feines Poſtens 
herzlich müde iſt, äußerte neulich: 
der mir auf meine Frage, wie er ſich die Verfaſſungs⸗Entwickelung denke, 
in zwölf Monaten ein Dutzend verſchiedener Antworten giebt?“ und ein 
andermal: „Graf Beleredi will die Völker Oeſtreichs als ein neuer Moſes 
vierzig Jahre lang in der Wüſte herumführen; allein das iſt unmöglich, 
ſeit der Kanal von Suez nach Memphis läuft!“ Bei alledem kann ich 
mit oder ohne Miniſterwechſel, an eine ernſthafte Aenderung unſerer Po⸗ 
litik nun einmal nicht glauben, da die Jeſuiten fort und fort Alles über⸗ 
ſchwemmen. Ich mag ein ſchlechter Zeichendeuter fein, wenn ich Beleredi's 


wo Poſition für ziemlich feſt halte; aber wie will man die rieſigen Forlſchritte 


riedensvertrag die 


man freilich darüber erſonnen, das an officiöſer Albernheit Alles un 


ein Beuſt trotz alles Bellens nicht mehr hinausbeißt! — Uebrigens € 


- feiner Rundreiſe zu folgen. 


mit der Uebergabe des Königſteins die Ausführung des Friedensvertrages des Ultramontanismus wieder rückgängig machen? Ein Mürchen hat 


über 
bietet: eben weil man einen Protejtanten zum Miniſter des Auswärtigen 
erheben wolle, vermeide man Alles, was den Klerus vor den Kopf D ei? 
könnte! Nun, der Proteftant, der uns die Jeſulten über den Hals bein 

mag gefälligſt bleiben, wo er iſt: denn er kann uns auch von der cen, 
ſchen Tyrannei nicht erlöſen! Das Ganze ſieht genau aus wie ein B 
durch den man die aufgeregte Bevölkerung beſchwichtigen will, b 
Jeſuiten ſich ihr warmes Neſt gebaut, aus dem ſie dann wahrli 


das Auftreten der Jeſuiten zu recht erheiternden Epiſoden Anlaß. 
die Czechen gegen die ehrwürdigen Väter in Prag tumultuirt haben, I 
Kardinal Fürſt Schwarzenberg feinem Klerus das Leſen der „NA ail 
Liſty“ verboten und denſelben angewieſen, bei den bevorſtehenden Wal 
mit den Deutſchen zu ſtimmen. Da nun faſt ein Siebentel des Wan 
tages zu erneuern iſt, dürften alſo in der nächſten Seſſion wieder ein 
die Deutſchen, aber immer nur durch den Prälaten v. Hochtories om 
zt 


den — in der Majorität fein. 

Der Kurioſität wegen ſei erwähnt, daß der amtliche, Tiroler ei 
ſich aus Trient ſchreiben läßt, dort lebe Jedermann der Ueberzeugm 
daß der Friedensvertrag Oeſtreichs mit Jlalien einen geheimen Add 85 
nalartikel habe, worin Letzterem Südtirol zugeſichert werde unter der 2. 
dingung, daß es im Frühjahr 67 (ſo ſchnell !!) Oeſtreich ſeine N vgl 
an Preußen nehmen helfe. Ob Italien das thun ſoll, indem es WË 
ruhmreichen Perſano nach der Oſtſee ſchickt oder wie ſonſt, wird n 0 
ragt. — Auch der ruthenifche Schmerzensſchrei fängt ſchon an, ſich 
greifbaren Symptomen kundzugeben. Die ruſſiſche Regierung hat E 
Ruthenen aus Galizien und aus Ungarn eine Jahrespenſion von je 
Rubeln angeboten, wenn fie in Petersburg die höheren Wiſſenſcha 
ſtudiren wollen. Unſere Staatsſchulden⸗Kontrol⸗Kommiſſian kann u 
leben und nicht ſterben, ſo daß die Zwitter⸗Inſtitution, der es an 0 
ſchem Muthe fehlte, nach dem Erlaſſe des Septemberpatentes ihre ® a 
zu thun und ſich ſelb ft aufzulöſen, jetzt mit Schmerzen gieler: 
die Regierung erwartet. Letztere Entſcheidung kann auch kaum auf 
lange ausbleiben, da der Krieg zwiſchen ihr und dem Finanzminiſte i 

I 


— 


immer nur durch lauter Immediateingaben an den Kaiſer geführt 
und fie auf ihre letzten Vorſchläge zur Herſtellung einer wirkſamen W 
trole über die Ausgaben von Staatsnoten nach Monate langer Zoch 
pung noch heute ohne Anwort iſt. (Bresl. Ztg.) EI 
— Der „Preſſe“ wird am 23. von Prag telegraphirt: Der? 
der böhmiſchen Nordbahn hat heute begonnen. An der Station Krel d 
Neudörfel wurden 5000 Arbeiter aufgenommen. D 
Wien, 23. Oktober. Der Kaiſer ſetz ſeine Triumph 
reiſe durch die vom Kriege heimgeſuchten Kronländer fort. Uebe 
offizieller Enthuſigemus, glänzende Verheißungen, und reelle zwéi 
In Prag rüſtet ſich das Czechenthum zur Kundgebung der national! 
Winde, und Graf Beleredi, der ſich in Begleitung des Kaiſers befinde 
wird nicht verfehlen, die Erwiderungen des Kaiſers nach czechiſchem ` 
ſchmack zu würzen. In dem vorwiegend centrafiftifch geſtimmten Ze 
wird der Umſtand, daß der Kaiſer Déi von dieſem Miniſter begleiten IM 
ſehr unangenehm empfunden. Mit großer Genugthung werden E 
lungen kolportirt, die felbft am Hofe eine tiefe Mißſtimmung gegen 9 
Belcredi'ſche Syſtem der inneren Politik verrathen. Die Erzherz 
Albrecht und Rainer ſollen es deshalb abgelehnt haben, dem Ka d 
Jedenfalls iſt die Thatach unbe 
und allerdings auch Aufſehen erregend, daß dieſe Erzherzöge aus der Sl 
B. H. Z.) In 
1 


des Kaiſers fortgeblieben find. 

Wien, 25. Oktober, Morgens. Die amtliche „Wiener Zeit 
meldet die Einberufung des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Landtags auf den 
November d. J. 


Wien, 25. Oktober, Vormittags. Nach einem hier eingetroffe" 
Telegramm aus Konſtantinopel von geſtern Abend ſollen die Nacht 
aus Kandia inſoweit ungünſtig lauten, als der Guerillakrieg hart 
ſortgeſetzt wird. Der Sultan beabſichtigt an Omer Paſcha das Ei 
mando in Kandia zu übertragen. — Im ſchwarzen Meere haben zn 
reiche Schiffbrüche ſtattgefunden. 
Großbritannien und Irland. m 

London, 24. Ottober, Nachmittags. Man hegt Beforgl! | 

daß Seitens der Radikalen ein Aufruhr in Baltimore ftattfinden wil 
Frankreich. 

Paris, 23. Oftober. Mit der Geſundheit des Kaisers ol. 
bedeutend beſſer. Beſonders gut ſollen ihm die drei- bis virſtüund 
Promenaden bekommen ſein, die er tagtäglich in Biarritz auf Rath 9 
Aerzte machte. Der Aufenthalt in Biarritz ſoll übrigens dieſes J 
kein ſehr heiterer geweſen ſein. Der Zuſtand des Kaiſers und die 7% 
tiſche Lage verſcheuchten allen Frohſinn von dort. Dazu kam dann D ) 
ein Unfall, welcher dem laiſerlichen Prinzen paſſirte und der ihm bein 
das Leben geloſtet hätte. — Die Zahl der polniſchen Flüchtlinge in E 
iſt jetzt fo bedeutend „daß man fünf Tage zur Bezahlung der Subvell 
gebraucht, welche ſie von der franzöſiſchen Regierung erhalten. Die 
mird alle Monate auf der Deia: Präfeltur, mo fc e Stücing) 
Perſon einſtellen müſſen, ausbezahlt. Den erſten Tag des Monate 
die Reihe an den Damen, an den vier nächſten kommen die Männer 

Italien. 

Rom, 20. Oktober. Man ſpricht von einemMemor and“ 
Napoleons an die römiſche Regierung, worin der Kaiſer Folge 
erklärt: die Vorgänge in Palermo ſeien von ſolcher Bedeutung, daß W 
dem Abzug der Franzoſen für das nicht hinreichend geſicherte Rom M 
liches zu befürchten fei; die Menſchlichkeit gebiete es daher, die Stadt | 
Exceſſen zu bewahren, und mache es nothwendig, daß ſie in dem au 
blick, wo die franzöſiſchen Truppen fie verlaſſen, eine italieniſche Gal, 
ſon aufnehme. Man verſichert zugleich, Frankreich, Oeſtreich und 2 
lieu ſeien in dieſer Sache vollkommen einig, und drei von dieſen Machte 
ernennende Kommiſſare würden nach Rom kommen, um das du 
gemeinſchaftlich zu ordnen. Da hier Alles, was den Vatikan betrifft 7 


8 tiefſten Geheimniß bleibt, ehe es an den officiel i 
was ſoll ich von einem Miniſter halten, ene ee 


nicht im Stande, heute die Richtigkeit unſerer Angaben zu ver 
Sehr zweifelhaft dür fen fie nicht erſcheinen, weil der Vollzug der 
temberkonvention feſt ſteht, ihre Folgen vorausſichtlich find, und (If 
geſchehen muß, um aller Ungewißheit ein Ende zu machen. Man glu 
jegt in Rom, daß es Napoleon ernſtlich meint; wenn der unausbl ` 
Fall des Dominium Temporale die Geſchichte der Kirche nicht durch de 
Gräuel einer Revolution und blutiger Straßenkämpfe entſtellen foll, H 
muß das geſchehen, was ein ſolches Ende der päpſtlichen Herrſchaſt D 
hindern kann. Da man nun im Vatikan Rechte nicht freiwillig aufe 
ben darf, welche feierliche Bullen und das Urtheil des geſammten GH" 
(Fortſetzung in der Beilage). 


251. Freitag, 


da behaupten zu müſſen erklärt haben, ſo möchte wohl nichts anders 
Das bleiben, als mit Rom zu verfahren, wie man mit Venedig verfuhr. 
denn Laser Napoleon hat freilich nicht das Recht, Nom zu vergeben, 
e er beſitzt es nicht; aber feine Stellung als langjähriger Protektor 
an MS und zugleich als Vermittler der Einheit Italiens, welche er jetzt 
Dat, dürfte ihm das Recht verleihen, im Einverſtändniß mit 
Ai eich und Italien feine eigenen Truppen durch die italieniſchen ablöſen 
Men, um die chriſtliche Weltftadt Rom vor einem Exceh zu ſchützen. 
an ſagt ferner, Napoleon habe dem Papſt verjichert, daß er im Schutz 
Una ID an der Neugeſtaltung Italiens allein beteiligten Mächte als 
dag Nngiger Fürſt in der Leonina reſidiren könne, und man fügt hinzu, 
ue Ihm das Gebiet zwiſchen dem Arrone und Tiber mit dem Hafen Palo 
St ewige Zeiten unantaſtbares Patrimonium garantirt werden ſoll. 
dr Fund gut, dies ift es, was heute in Rom behauptetet wird. Daß 
GE jedes Anerbieten der Art zurückweiſen würde, ift zu bemerken 
fo 


ſſig; was er endlich thun wird, ob bleiben, ob in ein trauriges 
gehen, weiß Niemand, und weiß er wahrſcheinlich zur Stunde ſel⸗ 
nicht. (Nat.⸗Ztg.) 

Der italieniſche Kronprinz ſoll im November eine Rundreiſe durch 


| Viet antreten, hauplſächlich aber ſich in Wien umſehen. Es giebt 


in lich in der Umgebung des Königs eine Partei, welche die Reaktion 
Gallen durch eine Heirath des Kronprinzen mit einer Habsburgerin 
vm Men möchte. Der König wird die Deputation, die ihm das Ergeb⸗ 
| mm Abſtimmung in Venetien überbringt, am 24. Oktober in Turin 
fangen. An der Spitze der Deputation ſteht Tecchio. Der Einzug 
Königs mp auf den 4. November anberaumt. Die Parlamentswah⸗ 
Er in Venetien werden in 50 Wahlkreiſen von je 45» bis 62,000 See⸗ 
m enommen werden. Cialdini übernimmt wieder das Militärkom⸗ 
ö hut 00 in Bologna, Lamarmora das in Verona, das Cialdini abgelehnt 
Ba Die Anleihe geht gut von Statten; in manchen Provinzen und 
ein wurde der Voranſchlag weit überboten; auch haben bereits 
ö 2 freiwillige Unterzeichnungen von Kapitaliſten ſtattgefunden. 
tb ng Die Franzoſen rücken von Rom am 4. December ab, bleiben jedoch 
fr og ⸗Vecchia. Die Engelsburg wird von der Legion von Aus 


eſetzt. 
Rußland und Polen. 

| Aus Rußland, 18. Okt. Nach einem Schreiben aus Odeffa 
land ort, wahrſcheinlich in Folge der Mißernte in Frankreich und Eng⸗ 
zur A faſt alle Weizendepots geräumt und die Nachfrage nach Schiffen 
heat mit Getreide ſo groß, daß am 1. dieſes Monats kein 
und DM mehr unvergeben war. Der Export dürfte für die mittleren 
N ſüdlichen Provinzen nach vorläufigem Ueberſchlage in dieſem Jahre 
Di vorjährige Ausfuhr bereits um 58 bis 60 Millionen Rubel über⸗ 
Age. In den Gouvernements Scamare, Jereslaw und Kersk find in 
dur Sommer zuſammen 480 Familien mit 2,856 Köpfen aus 
aud land eingewandert und haben ſich, meiſt in der Nähe von Flüſſen 
& der Eiſenbahn von Moskau nach Odeſſa niedergelaſſen. Unter den 
N anderten befinden ſich auch Mennoniten aus Preußen. Das von 
Anſiedlern erkaufte Land beträgt 36,000 Diffiätinen, alſo 75 Diſſiä⸗ 
oder 300 Morgen Magdeburgiſch pro Familie, und iſt mit 15 
die Diſſiätine im Durchſchnitt, zuſammen alſo mit 540,000 Rbl. 
bezahlt worden. Von dieſem Betrage find durchſchnittlich ¼ ſofort 
Kai 360,000 bezahlt worden, das letzte Drittheil mit 180,000 wird, 
9 es in jenen Gegenden allgemein üblich, in der Art gezahlt, daß das 
pit mit 7 Prozent verzinſt wird und davon 3 Prozent auf Amorti⸗ 
eg bis zur vollen Tilgung gerechnet werden. Wie man hört, will 

Je 


j 


H 


in Preußen die Mennoniten künftig zwar nicht als volle Soldaten, aber 
se aulenpfeden zum Dienſt heranziehen. Wenn dies Projelt burg, 
Wi ſollte, jo dürften viele Mennoniten ihr jetziges Vaterland ver⸗ 
Ar und nach Rußland kommen, wo ſie mit offenen Armen und 
fie Garantie ihrer vollen religiöfen Freiheit aufgenommen werden, da 
nicht allein Intelligenz und Geld ins Land bringen, ſondern auch 
m wo ie Dë bereits niedergelaſſen, durch muſterhaftes Beiſpiel jo- 
CS in ſittlicher als beſonders auch in wirthſchaftlicher Beziehung auf 
Dot zur Nachahmung ſehr geneigten Nachbarn ruſſiſchen Stammes vor- 
daft wirken. 
Du, Warſchau, 25. Oktober. Der amtliche „Dziennik“ giebt als 
bw. der Internirung des Biſ chofs Kalinski, im Widerſpruch 
dung die Angaben auswärtiger Blätter, die verſpätete Strafe an, die er ſich 
die, ee thätige Theilnahme an der aufſtändiſchen Bewegung und feine 
Bo, echtliche Renitenz gegen Anordnungen der ihm vorgeſetzten weltlichen 
Wang n zugezogen habe. Wie er ſich ſammt feinen Söhnen an der Ber 
lic von 1863 betheiligt, das wird dann weitläufig erzählt und ſchließ⸗ 
wier, daß die griechiſch unirte Kirche in Rußland nicht in Ge⸗ 


kei, 
E it ke i. 
ng Kon ſtantinopel, 24. Oft. Sämtliche diplomatische Agen⸗ 
ty, Dranfreichs im Orient haben gemeſſene Weiſung erhalten, allen res 
be denen Beſtrebungen energiſch entgegenzuwirken. Ruſſiſche Konſu⸗ 
denten bereiſen Rumelien und Bosnien. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 26. Oktober. 

dp andwerkerverein.] Die auf den 25. Oktober c. anberaumte 

e 

e 


ö Dis ralverfammlung des Handwerkervereins war ziemlich zahl⸗ 
ſchaftbericht über das vergangene Verwaltungsjahr mit, der mit einem 
ubeſtande von 12 Thlr. 5 Sgr. ſchließt. Hierauf wurde der Etat für 
begonnene Verwaltungsjahr feſtgeſetzt. Die Geſammteinnahme dieſes 
% I wird auf 390 Thlr. angenommen; davon ind 120 Thlr. für Vorträge, 
et lr für die Bibliotbef, 60 Tblr. für Druckſachen, 50 Thlr, für den Ver 
SOT, 50 Thlr. für den Geſangverein, 8 Thlr. für Schreibmaterialien, 
F. für Extraordinaria beſtimmt worden. Zu den außerordentlichen 
N dis gollen auch etwaige Ueberſchuſſe von den einzelnen Poſten der op 
denn 
wählt die 
oe, Deen, Kahlert, L 


Der Vorſitzende, Herr Kupke, theilte der Verſammlung den 


bn, ein erfreuliches Zeichen der Rückkehr eines normalen Ge⸗ 


dae der Todesfalle in den bieſigen evangeliſchen Gemeinden die der 
er Periode 18 
Ausfer Der ben 


iſt von dem Kreiſe heſchloſſen zu feiner Betheiligung an der Ausfübrung 
einer Eiſenbahn von Poſen nach Guben und Frankfurt a. D. 

„ [Schüler⸗Exceſſe.] Ein förmlicher Kampf fand vorgeſtern Nach 
mittag auf der Breslauerſtraße und im Hofe der alten Realſchule zwiſchen 
polniſchen und deutſchen Schülern aus den biefigen Lebranſtalten Datt, Die 
polniſchen Knaben, darunter Burſchen von 15 bis 16 Jahren, hatten ſich, 
mit Knitteln und Meſſern bewaffnet, vor dem alten Realſchulgebände auf- 
geſtellt, und als die deutſchen Schüler ankamen, begann die Keilerei, in der 
mebrere der Betheiligten ſehr erheblich verwundet wurden; jo ſoll einer dere 
ſelben nicht weniger als fünf Meſſerſtiche erhalten haben. Daß die Jungen 
ſchon eine tüchtige Portion Dreiftigkeit beſizen, bewieſen fie an einem alten 
Manne, der mit einem Kohlenwagen ankommend, ſie aufforderte, ihm aus 
dem Wege zu geben, was ihm ſtörriſch verweigert wurde. Als er nun an 
einen der Knaben anfubr, fiel die ganze Schaar Über ibn ber und ſchlug mit 
ibren Stöcken auf den Alten los. Die Schulbebörde wird dieſen jugend⸗ 
lichen Extravaganzen wobl entgegentreten. 8 DS 

„ Buk, 24. Oktober. [Feuer.] In Niepruſzewo, hieſigen Polizei⸗ 
diſtrikts, brach vorgeſtern Nachmittags Feuer aus, angeblich durch Fabr⸗ 
läſſigkeit einer Einliegerin. — die Flamme griff jo raſch um ſich, daß alsbald 
5, Wobnbäuſer, 8 Scheunen mit unverſicherten Getreidevorräthen und 17 
Stallungen total niederbrannten. Eine Wirthstochter, die es wagte, aus 
den Flammen etwas an Mobiliar zu retten, wurde durch den Einſturz eines 
Giebels lebensgefährlich verletzt, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

2 Birnbaum, 25. Okt. urnverein.] Nachdem die Cholera 
den bieſigen Ort gänzlich verlaſſen und nach beendigtem Kriege bat der Turn⸗ 
verein ſeine Thätigkeit aufs Neue begonnen. Das Uebungslokal — Saal 
im Schützenbauſe — iſt daſſelbe geblieben, und es wird jetzt regelmäßig am 
Mittwoch und Sonnabend Abends von 8—10 Ubr geturnt. In der am 
Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung wurden 15 neue Mitglieder 
aufgenommen und darauf wurde ein neuer Vorſtand gewählt: Kaufmann 
Rothenbücher zum Vorſitzenden, Geometergehilfe Günther zum Turnwart, 
Diätar Dickmann zum Schriftwart, Kaufmann Ephraim zum Kaſſenwart 
und Privatſekretär Pfeiffer zum Geräthwart. Auch der Geſang ſoll im Ver⸗ 
eine eifriger gepflegt werden, und bei jeder Verſammlung ſollen Geſangs⸗ 
übungen ſtattfinden. Die Nechnungslegung iſt für die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung aufgeſchoben. ; R ! 

d DObrzyelo, 24. Oktober. [Borfchufverein; Paſtoraliſches; 
Vakanz; Hopfen; Jahrmarkt] Bei der am 19.d. M. abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins legte der Rendant den Mitglie- 
dern Rechnung, und ſtellten ſich hier die einzelnen Poſitionen in 1 Weiſe 
beraus: Mitgliederzahl 88. Einnahme: Rückzahlungen auf gegebene Vor⸗ 
ſchüſſe 1611 Thlr. 25 Sgr., Zinſen der Vorſchußempfänger 48 Thlr. 14 Sgr. 
7 Pf., aufgenommene Darlehne 1075 Thlr., Spareinlagen 38 Thlr., Mo⸗ 
nateſteuern 261 Thlr. 26 Sgr., Nefervefond 50 Thlr 27 Sgr. 6 Pf., Für 
Statuten 2 Tolr. 1 Sgr.; zuſammen 3088 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. Ausgabe: 
In Wechſeln 397 Thlr., gegebene Vorſchüße 1766 Thlr. 25 Sgr., zurück 
gezahlte Darlebne 690 Thlr., gezablte Zinfen auf Darlehne 16 Thlr. 10 Sar. 
9 Pf., zurückgezahlte Spareinlagen 18 Thlr., zurückgezahlte Monatsſteuern 
7 Tblr. 2 Sar. 6 Pf. Verwaltungsfoften 16 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., Jusge⸗ 
mein 24 Sgr. 10 Pf. zuſammen 2912 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. Mithin Kaſſen⸗ 
beſtand 175 Tblr. 16 Sgr. 10 Pf. Der Stand der Verhältniſſe iſt durchweg 
ünftig, was um jo mehr anzuerkennen iſt, als fämmtliche aufenommene 
Gericht faſt zurückgezablt werden mußten, und demnach der Verein mit 
eigenen Kräften arbeitete. Die Generalverſammlung erkannte dies an und 
wählte an Stelle eines a Ven Mitgliedes den Kaufmann H. Brodda 
in den Ausschuß. — Zum Pfarrverweſer der bieſigen Parochle it Seitens der 
königlichen Regierung Herr Kandidat Blaſche aus Poſen deſignirt. Derſelbe 
bielt am jüngſten Sonntage die erſte Andacht ab. In taktvoller Weiſe ge⸗ 
dachte er zunächſt der amtlichen Wirkſamkeit des verſtorbenen Paſtors Ohme 
und machte in der hierauf folgenden Antrittspredigt, welcher der Text: „An 
Gottes Segen iſt Alles gelegen zu Grunde lag, auf Herz und Gemüth der 
Gemeinde einen wohlthuenden Eindruck. Am Montage inſpieirte derselbe die 
epangeliſche Schule in eingebender Weiſe. Am Donnerſtage findet in Samter 
die Keeisſynode ſtatt. — Die Konkurrenz um die hieſige vakante Bürgermei⸗ 
ſterſtelle iſt am 15. d. M. geſchloſſen worden, und ſind 13 Bewerbungsgeſuche 
eingegangen. In der nächſten Stadtverordneten Verſammlung, welche in 

ieſen ftattfindet, dürfte bereits mit den Präliminarien zu einer Neu⸗ 
wahl vorgegangen werden. — Die Hopfenernte bat in hieſiger Gegend jo 
ziemlich befriedigt und iſt mit den vorhandenen Quantitäten vollſtändig ge: 
räumt worden. Für geringere Wagre iſt 33 —36 Thlr. gezahlt, für beſſere 
41—46 Thlr. — Der geſtern bier abgehaltene Simoni-Fuda Markt hat eine 
ziemliche Anzahl von Käufern verſammelt und iſt das dadurch erzielte gün⸗ 
ſtige Reſultat wobl größtentheils dem Umſtande zuzuſchreiben, daß viele 
Jabrmärkte in der Umgegend der Cholera wegen aufgehoben ſind. 

BS Rawiez, 24. Oktober. [Kongert; Ordens vertheilung: 
Schutzenfeſt; Theater; Lehrerbeſoldung] Geſtern Abend bat 
Frau Mampe-Babnigg aus Breslau bierorts ein Koncert veranſtaltet, bei 
welchem ſie eine noch immer wunderbare Kraft der Stimme entfaltete. Sie 
ward unterſtützt durch recht tüchtige Kräfte aus Breslau und Paris, jo daß 
dieſe Soirée uns einen Kunſtgenuß verſchafft bat, wie ihn ſonſt nur Groß 
ſtädte kennen. — Hier ſand die Vertheilung der Orden für die in Folge der 
Kriegsereigniſſe ausgezeichneten Militärs unſerer Garniſon auf öffentlichem 
Markte ſtatt. Obriſt v. Maſſow, der bereits dekorirt erſchien, richtete eine 
Anſprache an die vor dem ganzen Regiment Ausgezeichneten, in der er 
bervorbob, daß fie ſtreng genommen ſammt und ſonders nur ihre Pflicht 
und Schuldigkeit erfüllt und es demnach nur der Gnade Sr. Maſeſtat zuzu 
ſchreiben bätten, wenn ihre Thaten ihnen obendrein zum Verdienſte ange 
rechnet würden. Ein Hoch auf Se. Majeſtät den König und Negiments- 
mutt verkündeten weit bin den Schluß des feierlichen Aktes. 

In Rückſicht auf die bereits vorgerückte Jahreszeit hat in dieſen Tagen 
der Vorſtand der hieſigen Schützengilde nunmehr definitiv den Beſchluß ge 
faßt, das Ge dieſes Jahr ausfallen zu laſſen. Dennoch dürften 
die namhaften Summen, welche jedes Jahr der Gilde von Seiten Sr. Mar 
jeftät und von der Kommune zufließen, dieſes Mal wobl am beſten zum 
Nutzen derjenigen verwendet werden, welche durch die Ungunſt der Zeitver⸗ 
bältniſſe durch Krieg und Peſt erheblich gelitten haben, und an ſolchen feblt 
es auch bierorts nicht. Dabei könnte immerbin der Ball, welcher zur Ent⸗ 
Schädigung der Bürgerſchaft für das uur ungern vermißte Volksfeſt arrangirt 
werden ſoll, noch ftattfinden. — Tgeaterdirettor Gehrmann, auf den dieſer 
Theil der Provinz bezuglich der Genüſſe Thalia's angewieſen iſt, weilt ge⸗ 
genwärtig mit feiner Geſellſchaft in Krotoſchin, wird ſich von da aus in den 
erſten Tagen des November nach Liſſa begeben, um dann unferer Stadt 
einen mehrwöchentlichen Beſuch abzuſtatten. — Um die hier ausgeſchriebene, 
vakante Stelle an der Madchenſchule, die nur mit 270 Thlr. jährlichen Ger 
balts dotirt iſt, baben ſich einige 30 Lebrer bewortzen, darunter einige, die 
Schon mebrere Jahre im Amte, andere, die im Beſitz von Zeugniſſen Nr. 1. 
find. Die Probelektionen find ausgeſchrieben, deren Reſultat die Wahl be: 
ſtimmen wird. 


n 
Don Juan, Oper von Mozart. 

In der Vorausoſetzung, daß wir einer Wiederholung dieſes ewig 
neuen Werkes entgegenſchen können, ſei einem ſpäteren näheren Einge⸗ 
hen auf das Einzelne nur eine kurze Beſprechung über die heutige Auf⸗ 
führung vorausgeſchickt. 

Herr Friedenberg gab einen Don Juan, dem es an feurigem 
Schwung des Geſanges und auch der Darftellung, fo wie an einem ver- 
ſtändigen Faſſen Mozarl'ſchen Geiſtes nicht fehlte. Von großer Wichtig 
leit für das Gelingen war es, daß er feine reichen Stimmmittel in viel 
edlerer Manier verwandte, als wir es von früheren Parthien hier gewohnt 


ſind, namentlich wurde das ſonſt unerträgliche tremulo faſt ganz zurück⸗ 


gedrängt. Leporello, Herr Schön, bot durchweg eine anzuerkennende 
Leiſtung. Don Octavio, der auch die gewöhnlich geſtrichene, wundervolle 
Arie: „Thränen von Freude getrocknet“ brachte, zeigte feine von uns nie 
verkannten Vorzüge im beſten Lichte. Donna Elvira, Fräul. Holland, 
war wie gewöhnlich durch die feine Auffaſſung und die ſchwunghafte 
Vorführung ihrer Partie ausgezeichnet. Donna Anna, Fräul. Hirſch⸗ 
berg, bewies aufs Neue, daß ihr auf dem Gebiete des dramatiſchen Ge⸗ 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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ſanges ein weites Feld offen ſteht. Zerlinchen, Frau Schön, gab ein 
ganz nettes, zufriedenſtellendes Bild der herrlichen Mozartſchen Schöpfung. 
Den Darſteller Mazettos halten wir für die Oper nicht geeignet. Herr 
Keller, als Comthur, entwickelte ſeine Kraft in nicht ungünſtiger Weiſe. 
Dem Dirigenten Herrn Haaſe müſſen wir anerkennen, daß ſeine Be⸗ 
mühungen nicht ohne Erfolg ſind, und daß namentlich auf dem Orcheſter 
der Morgen anfängt zu tagen. 

In der Hoffnung, daß dem Studium dieſer Oper noch ganz beſon⸗ 
dere Eege zugewendet werde, könnte bei der diesmaligen für 
dieſe Oper nicht ungünſtigen Beſetzung dem Heiligthum Mozartſchen 
Reichthums ein recht würdiges Gedentblatt gewidmet werden, und machen 
wir das Publikum auf die Wiederholung aufmerkſam. 


Gewinn ⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. Königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
De in Parentbeſe beigefügt.) 

U 8e isung: — bo geftrigen Berliner ae ſind 
mehrere Druckfebler in unſere Zeitung übergegangen, welche die heutige 
Berliner Liſte in nachſtehender Weiſe berichtigt: réi: 

. 2000 Tolr. gewann Nr. 83,751, nicht 68,751. 24,173 gewann 1000 Thlr., 
nicht 100 Tblr. 84,433 gewann 1000 Thlr., nicht 100 Thlr. 500 Thlr. 


gewann 12,154, nicht 12,151. 
Es feblen Nr. 13,000 (500 Thlr.), 47,431 (500 Thlr.). 77,672 (500 
Thlr.). 29,820 (200 Thlr.). 43,537 (200 Thlr.). 
Act 2 19a n 200 Thlr., nicht 48,616. 94,108 gewann 500 Thlr., 
i ‚198. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

35 66 69 85 (100) 99 118 65 68 90 (1000) 92 234 53 80 320 
66 414 (100) 49 (1000) 555 66 76 620 741 91 826 75 (1000) 
917 40 SO. 1023 (100) 58 (200) 60 102 42 (500) 62 251 68 325 405 
27 532 41 (100) 54 91 639 48 58 75 (100) 717 79 881 95. 2018 
(100) 60 86 190 263 (500) 90 318 34 469 88 543 48 89 624 770 
97 825 (1000) 74 96 924 78 83 3029 33 45 147 256 75 84 459 
(100) 62 86 88 501 (1000) 31 (100) 67 663 77 82 89 97 (200) 732 
45 812 26 999 (200). 4059 (2000) 77 80 (100) 103 13 37 54 215 
(100) 26 62 (200) 315 57 (100) 69 416 519 665 (500) 82 734 43 
838 910 35 59 82. 5002 8 (200) 11 22 90 96 106 283 89 (100) 94 
315 452 93 565 603 44 83 89 774 808 (200) 16 63 971. 6136 
41 62 93 (200) 271 82 373 80 408 13 St 526 31 39 87 611 24 90 
(1000 711 14 (200 828 31 41 80 (100) 975 90. 7023 44 108 14 
17 303.37 406 15 53 65 92 (200) 609 (500) 14 (100 41 712 41 42 
(200) 814 46 51 (200) 921. 8000 14 78 104 21 72 87 96 252 95 
304 45 402 56 543 (200) 620 (100) 700 2 11 31 59 er 934. 
9037 (200) 83 88 116 42 58 201 25 77 337 412 (500) 86 (200) 90 
611 747 79 97 863 94 96 918 30 32. 

10,006 93 133 92 251 328 94 476 534 46 62 636 69 84 (200) 
732 38 77 90 917 27, 11,027 (500) 110 251 72 323 25 546 666 
200) 80 726 27 74 84 832. 12,137 202 4 73 368 (100) 432 66 
30 73 (100) 624 727 (1000) 80 81 803 (100) 11 952. 13043 55 
66 99 120 (100) 62 (100) 84 86 (500, 225 309 (100) 57 85 87 417 
39 599 602 751 (100). 14,070 71 108 41 216 316 414 (200) 
21 45 565 (500) 621 47 84 92 786 (40,000) 847 58 72 92 921 28. 
15,058 62 113 43 57 223 33 85 (500) 309 480 635 57 700 39 83 
91 99 833 68 75 963 (200) 65 (200). 16,016 17 94 116 71 88 276 
304 56 65 83 497 501 8 87 612 (1000) 13 (100) 32 (500) 52 74 EE 
717 842 914 35 52. 17,049 (500) 76 84 87 170 88 301 66 4 
7 61% 28 42 47 (200) 90 95 709 13 14 (100) 36 37 48 (1000) 
97 823 51 952 72. 00 2 70 72 505 36 47 52 635 
1 52. 


388 91 435 78 96 505 9 27 
752 915 (100) 36 (100). 31,089 312 76 96 
754 98 819 910 43 62. 32,051 (1000) 99 
197 230 (100) 360 441 (200) 48 61 62 73 501 68 662 (200) 727 
58 819 34 916 33 67 68 87. 33,050 70 92 108 245 (100) 56 65 
89 AU 63 93 403 23 44 504 11 12 25 (100) 32 97 658 88 845 
906 48 (100) 72 (100) 98. 34,017 45 64 73 (100) 94 180 (1000) 72 
90 (500) 291 390 408 64 (200) 75 77 500 63 620 97 747 73 
(5000) 801 2 32 (1000) 77 912. 35,040 94 117 19 48 70 93 313 
(100) 21 (500) 71 (5000 496 553 770 75 (200) 864 81 (500) 937 39 
40 51. 36,092 98 115 81 270 373 97 99 464 84 643 725 816 
17 (200) 24 43 71. 37,114 69 76 213 85 315 422 (500) 
621 40 (100) 740 65 84 877 990. 38,034 77 107 (200) 
10 22 28 59 72 83 253 66 (200) 315 82 84 406 32 525 28 36 60 
(100) 626 28 719 48 818 40 55 915 20 27 47 51. 39,055 162 
309 17 19 46 67 99 456 564 626 77 709 67 (100) 68 (100 833 


34 912 37 77. 

40,024 33 103 15 212 42 51 (100) 60 314 Ae 24 416 96 
544 661 707 67 823 31 85. 41,049 62 166 75 268 81 330 4ı5 
76 569 639 59 71 827 (100) 53 61 78 80 (500) 900 71 72 80 97. 
42,000 13 33 57 108 38 201 27 (100) 59 79 81 99 325 (100% 35 
420 22 515 37 50 58 74 (200) 83 630 (100) 50 (500) 82 717 24 85 
810 (200) 19 (500). 43,015 73 257 88 95 310 15 40 56 (100) 85 431 
33 39 (500) 572 683 706 28 (1000) 58 846, 904 (100), 44,006 33 
(500) 161 236 41 406 654 721 63 819 39 940 (100) 44. "45,001 
5 28 (200) 81 157 203 92 (100) 312 39 (100) 49 98 434 58 75 (200) 
580 90 622 (500) 64 700 7 35 83 85 86 96 819 35 72 (100) 85 917 
21. 46,114 87 253 81 357 443 (10), 501 43 67 639 78 (1000) 95 
(200) 733 82 907 14 33 34 84. 47,055 10) 212 18 24 378 (100) 
79 413 75 78 757 71 811 18 34 (200) 912, 48.012 (500) 13 90 
117 2ʃ0 22 71 93 488 97 584 604 34 47, 772 (100 83 (100) 818 
32 47 91. 49,006 87 110.17 53 240 89 311 87 480 (10,000) 500 
61 601 32 38 (500) 713 33 836 912 33 74 SL. 

50,002 34 44 66 72 75 185 49 (1:0) 278 305 (200) 38 73 93 
(100) 421 41 (1000) 68 (100) 609 729 806 7 41 70 947 96. 51,086 
163 333 68 433,67 587 601 9 (100) 732 49 804 67 (500) 80 941. 
52.029 71 111 56 99 231 61 77 (200) 392 417 94 96 634 748 839. 
53,002 150 246 82 338 41 58 409 579 611 (200) 756 (40 83 
821 944 63 71. 54,006 26 (100) 37 146 238 (400) 53 56 60 70 92 
(500) 449 57 504 44 56 96 (100) 660 714 (1.00) 88 (200) 885 98 
(100) 963 87. 55,103 21 87 208 3) 54 300 20 489 (100) 609 69 
200) 97 719 65 834 64 78 928 (100) 37 72 (100) 74. 56,000 44 65 
104 205. (100% 42 43 72 311 (100) 67 406 14 30 71 80 504 52 (500) 
56 638 75 759 205 74. 57067 125 74 75 241 (100) 313 66 68 
97 401 17 (509) 27 (100) 53 74 534 (100) 35 (200) 713 802 918 
(200) 27. 58,167 74 204 12 347 64 (200) 65 97 402 3 (500) 4 5 
73 90 529 32 41 92 621 (200) 38 62 65 70 77 702 867 904 46. 
59,039 44 50 57 92 107 29 (500) 46 239 46 72 410 91 601 85 99 
758 (200) 803 34 983. 

‚0383 110 200 354 407 26 97 (200) 502 42 619 (4000) 23 
76 738 54 75 820 (100) 923 74 76. 61,024 88 162 80 217 43 95 


(100) 307 18 30 (2000) 56 64 452 507 31 696 746 829 66 (200) 
68 960. 62,015 76 152 377 443 54 89 535 (200) 77 604 732 
90000 85 805 33 79 94 949 (100). 63,020 (500) 30 79 146 75 221 
4 365 436 (1000) 96 (500) 646 71 91. 737 830 55 64 935 68. 
64,034 58 197 227 308 (200) 53 98 416 35 95 624 760 (200) 802 
(100) 920 47. 65,044 66 111 (100) 223 26 58 431 74 502 3 (200) 
621 (100) 23 788 808 (100) 17 24 (500) 46 70 912 19 29. 66,026 
53 113 50 354 80 430 35 64 588 663 (200) 95 774 800 24 65. 
67012 43 51 (100) 79 268 79 98 313 38 461 573 609 811 52 88 
(200) 925 34 87 (1000). 68,003 35 173 98 286 315 27 (100) 84 
413 546 81 654 60 715 25 39 90 845 55 94. 69,002 (500) 70 76 
101 6 35 64 83 222 57 92 319 53 65 68 412 13 38 92 581 607 
804 68 93 95. 
70,034 71 72 81 130 55 254 307 89 (1000) 446 92 510.23 
615 1836 724 896 (200) 937. 71,077 85 890 146 560 469 575 
(500) 639 731 60 876 931. 7202259 124 90 206 16 390 (1000) 
401 64 706 31 38 808 22 998. 144 50 89 223 72 89 94 316 89 
451 68 590 619 729 54 69 845 72 (100). 74,024 86 130 202 41 
53 92 335 82 87 444 517 654 60 (100) 75 81 96 717 (500) 71 
824 66 941 (200) 60 87. 75,045 138 75 (100) 68 87 93 230 32 33 
333 555 615 47 715 94 (500) 808 17 62. 76,011 21 45 139 59 
94 (100) 233.50 373 4153234 537 41 96 612.64 88 962. 77,049 
71 87 163 215 89 428 (1000) 41 527 44 76 86 625 (500) 50 94 
737 60 802 70 922 90. 78,024 (100) 71 101 7 93 94 221 30 56 


6 


675 99 (100) 832 905 31 80. 86,179 305 7 51 79 576 611-862 
93 917 24 27 (1000) 80 93. 87,013 21 96 284 96 323 403 (100) 
14 576 637 87 (500) 778 81889 91 934 37, 88,006 19 25 191 
205 304 40 406 (200) 57 504 16 76 (100) 628 730 40 42 46 (1000 
809 16 46 51 55 72 89 946 58 84 (200) 88. 89,010 39 (200) 165 
201 6 77 336 56 71 72 82 407 47 (500) 68 95 (200) 538 (100) 51 
96 624 (100) 36 771 (100) 877 978. 

90,069 91 (200) 94 98 123 34 238 367 99 420 36 501 31 32 
76 91 99 622 48 63 731 37 92 818 60 78 989. 91,032 84 (500) 
118 (100) 58 242 (100) 58 242 (100) 57 301 37 96 548 624 58 
770 834 910 85. 92,175 (100) 234 36 89 (500) 361 95 426 60 


f 2 - 5 ; lau, 
aus Dirſchau, Skirl aus Freiberg i. Schl., Willkomm aus Breslau 
Roſenbeim aus Deidingsfeld, Peterhinz aus Hamburg, ie ge 
Hemar, Lippmann, Segall und Lieutenant v. Poncet aus gti aß 
die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin und v. Klapowskt e“ 

Karczewo, Oberamtmann Lange aus gr. Rybno. Pinior 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Adler aus Breslau und achte 

aus Bremen, Bürgermeiſter Alberti aus Wongrowitz, Gauug 1 

Franke und Gutsbeſitzer Stockel aus Meklenburg, Stabsarzt Pr. 

czvnski nebſt Frau aus Gneſen. aui 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſiter v. Bielicki nebſt Frau aus Go pana 

die Gutspächter v. Wawrowski aus Lezeczek und v. Wawrowoki 


587 611 742 75 809 34 927. 93048 55 56 (200) 81 116 (200) Pakawice, Probſt Koſocki aus Goſtyezyn. en, 
293 (200) 307 10 92 402 (1000) 79 (1000) 564 (00) 70 609 36 41 | HERWIES HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Werningbaus aus Haan 
730 81 84 829 50 (1000) 974 94,024 43 50 126 41 95 214 18 74 Schwarz aus Hamburg , Bartſch aus Strigau und Schäfer fn, 
95 (200) 371 87 435 88 516 19 38 604 34 (500) 62 716 30 (100) Offenbach, Hauptmann v. Müllenbeim nebſt Frau aus One 1 


Fand. theol. Strube aus Lezew. 
HOTEL DE BERLIN, Neitterautsbeſier v. Rogalinsti nebſt Sobn aus ONE 


77 876 904 23 (1000) 47. 
S E budki, Bürger Guminski und Rentier Heyn aus Gneſen, eicht, 


Angelommene Fremde. a 


figer v. Waliſzewski aus Pleſchen, Frau Kreisſekretär Kleinert Kr 
Vom 26. Oktober. Obornik, Inſpektionsbeamter Amerlein aus Schwedt a. O., Ria 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Nowicki aus Ino⸗ richter Wagner nebſt Frau aus Schönlanke, Adminiſtrator Neu die 


Kobelnik, Brennerei⸗Inſpektor Grotzkreuz aus Mikuſzewo⸗ ag 
S Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Jaworowo, Scheller nebſt Ein 
aus Maniewo, Jänſch aus Jerzykowo und Hoffmeyer aus Do 


wraclaw, v. Swiniarski aus Pleſchen, Gräfin Tyſzkiewiez aus Sie aus 
dlec und Graf Kwilecki aus Kobelnik, Generalmajor v. Witzleben 
aus Glogau, Rabbiner Dr. Rabmer aus Thorn, Philoſoph Dr. Rab⸗ 


mer aus Breslau, Dampfmüblenbeſitzer Tretow aus Münchenberg. 


74 (100) 77 476 94 752 862 63 (100) 84 927. 79,050 65 82 148 
288 90 331 82 515 65 68 604 73 874 78 88 906 50 79. 

80,058 78 87 132 33 35 260 78 317 (100) 29 47 477 506 
710 16 43 955. 81,030 88 (100) 97 158 88 271 85 357 430 50 
511 22 81 613 (100) 18 30 48 55 (200) 740 55 (200) 79 88 95 821 
42 49 926 50 98 (100). 82,022 34 49 66 86 (200) 145 96 267 352 
413 534 682 (500) 751 61 893. 83,000 (200) 13 54 145 211 22 korzyn. 5 2 N 
41 (100) 95 368 89 (100) 475 (100) 79 518 45 58 61 765 80 93 | SCW RAZER ADLER. Gutsbeſitzer Fechner aus Sarbinowo, Lehrer Tule⸗ lewo, Gaſiorowski nebſt Frau aus Zberki, Weyert aus Ciesle, n 
836 64 74 84 914 16. 84,018 53 328 (200) 54 93 472 74 (200) 86 wiez aus Wronke, Oekonom Dräger aus Zgrodka, verw. Majorin binski aus Wapienko, Skalawski aus Slomezpee, Wichlinskt Ki 
504 49 619 49 73 743 819 21 54 930 (200) 32 56. 85,054 76 (200) v. Luckowitz aus Liſſa. Unia und v. Walsleben aus Dombrowko, die Agronomen Kuro 


173 (500) 82 (100) 225 3696 364 (200) 77 421 37 91 529 87 94 | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Graven aus Köln, Rempelt aus Witakowice und Kielczewski aus Michalcz. e 
Eeer REES 
Inserate und Pörſen-Nachrichlen. 


bauptet, ſich ohne Verzug bei der unterzeichne⸗[von Normann, Major, Bauhofſtraße 7. Fürſt Radziwill, Wilbelmsſtraße 77. Scabell, In der Provinz Poſen iſt unter annebmho, 
Bekanntmachung. ten Behörde zu melden bat, widrigenfalls die] Geb. Regierungsrath und Brand: Direktor, Lindenſtraße 50551. Schulz Leitershofen, ren Bedingungen eine Buch“, Kunſt⸗, Mu zl 
Der Frau Eäcilie Schultz in Berlin ſind Amortiiation der gedachten Rentenbriefe nach Rentier, Schiffbauerdamm 27. von Schweinitz, Geb. Ober-Regierungsratb, Bebren- lien⸗ und Schreihmaterialien-Handlungſ VR 
nach ihrer Anzeige am 6. Auguſt e. die beiden Ablauf der geſetzlichen Friſt und wenn ſolcheſſtraße 67. Seydel, Dberbürgermeifter, Mohrenſtraße 41. Dr. Siemens, Fabrikant, zu verkaufen. Dieſelbe ift in voller Blu Ai 
Poſener Rentenbrieſe während derſelhen auch ſonſt nicht zum Vor⸗Markgrafenſtraße 94. Stavenhagen, General a. D., Lützower Ufer 3. Tweſten, ae . Deer unter G. ++ 33. bef. die Erh 
Litt. A. A 1000 Tblr. Nr. 3508. und 3509., Wien kommen ſollten, von der genannten Ver- Gerichtsratb, Potsdamerſtraße 125. von Unruh, Kegierungsrath a. D., Chauſſeeſtraße 7. dieſer Ztg. — 
welche in einer verſchloſſenen Ledertaſche aufbe⸗Iliererin wird in Antrag gebracht werden können.] Dr. Virchow, Proſeſſor, Schellingsſtraße 10. Vollgold, Kommerzienxatb, Kommandan / - at 
wahrt waren, entwendet worden. „Poſen, am 5. September 1866. tenſtraße 14. Wrede, Stadtrath, Kommandantenſtraße 86. Zwicker, Kaufmann, Das Verladungs-Etabliſſemenn 
Dies wird mit der Aufforderung bekannt ge] Königliche Direktion der Nenten- Gertraudtenſtraße 16. am Samoeczyner Netzdamm 


j 2 tmä 7 N b ! E a ; f 21 * 
n 4 bank für die Provinz Poſen. PVeoynrliegenden Aufruf bringen wir mit dem Bemerken bierdurch zur öffentlichen Kennt mit Einſchluß der Hebeſtelle, großem IE 
niß, daß Beiträge zu dem gedachten patriotiſchen Zwecke von unferer Stänmerei-Stafje entge⸗ Getreide⸗ und Speditions⸗Speichen | 


Rational:Snv aliden- Stiftung, gengenommen werden. Poſen, den 15. Oktober 1866. Ablagen, Gasthof und Stellung 


Der Magiſtrat. be 

Noch in der Mitte unferer Armee, auf dem Schauplatze ihrer Triumphe derer gedenkend, 2 ı er Wieſen u. ſ. w., ſoll hier am 1. T“ 

= ihr 11 5 im Gef ER dabin angeben, det page, Ee und det 1 55 Ziegel- Lieferung. zember auf 5 Jahre meiſtbie' u 

der wick efallene trauern, erließ der Kronprinz von Preußen den Aufruf, den wir 5 Der Bedarf an Mauerziegeln für den Neubau der Neuſtädter evangeliſchen Kirche, tend verpachtet und am 1. 2, $ 
ahlreiche Vereine baben ſich gebildet zur Unterftügung der Armee im Felde, zurſund zwar von: .. 8 1867 übernommen werd Bei 

ege der Verwundeten, zur Linderung der Noth der ohne Ernährer zurückgebliebenen a) 206 Mille ordinären Thonſteinen J. Klaſſe, Sas ime o er! en. — 

b) 342 Mille do. do. II. do. Lizitationstermine iſt eine Kaution 

von fünfhundert Thalern zu erlegen 


fleg 
5 c) 39 / Mille blauen Klinkern, 
Die näheren Bedingungen find 5° 7 


Schzoerſenz. Im 
BAZAR, Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Lubin, Bronikowski aus D 
ſtawa, Szuldrzynski aus Yubalz, Graf Zoltowski aus "ern e 
Chlapowski aus Bonikowo, Zychlinski aus Targowagorka, E 
wicz aus Dembicz, Rekowski aus Koſzuty, Swiniarski aus Dem 
und Turno nebſt Familie aus Obiezierze. „ 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſiger Falkowski und Drzewieckt aus Pacht, 


OEBMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorki, v. Dobrzyeki aus Bablin, v. Golkowski aus Siekierek, Frau 
v. Krüger aus Breslau, Student Czapski aus Berlin, Dr. med. 
Oehlſchläger aus Dorzig, Frau Baer aus Poſen, Kaufmann Reiche 
aus Friedberg, Agronom v. Drzewiecki und Skrzydlewski aus Mi 


N lé KE en Mane a war es Singebung ei GE 

igkeit in dem großen Kam r Preußens ‚Ehre und Deutſchlan eugeſtaltung, H 

ſo durchdringt jetzt das ganze Vaterland ein und derſelbe patriotifche Weiteifer, die 155 d) 275 Mille ſcharfkantigen, geſchlemmten Verblendſteinen (Thonſteine I. Klaſſe), 

len Wunden, welche der Krieg geſchlagen, nach Kräften zu lindern und zu heilen. e) 51 Mille Formſteinen, e wie sub d, 

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus und es thut darum notb, ) 6½ Mille Ziegelflieſen (1, im LE), ſonſt wie sub d, erſehen beim Pächter D Noie H 

ſchon heute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staates kann dieſe Aufgabe gi 32 Mille Hoblſteinen (hon: oder Schluffſteine), „ DIT, 
mam: lieft auf dem Wege der Submiſſion vergeben werden, und find bis zu dem berg und beim unterzeichneten Be 


allein nicht löſen; Pflicht des Volkes iſt es daher, in freier Liebesthätigkeit dafür einzu⸗ 


treten, daß die Zukunft der tapferen Söhne unſeres Vaterlandes, welche für uns ger KH j 4 

blutet und durch ihre Wunden erwerbsunfähig geworden, nach Kräften geſichert, daß am 31. d. M. Vormittags 10 Uhr ſitzer von Samoczyn. 1 

für die Familien der Gebliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. anberaumten Termine Gebote verſiegelt mit der Aufſchrift R Nicolai — 
„Submiſſions Offerte zur Lieferung von Ziegeln für den Neubau Als prartiſcher Arzt, — 


Mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs beabfichtige Ich Mich an die Spitze 
einer allgemeinen National⸗Invaliden⸗Stiftung zu Dellen, welche die Erreichung dieſes 
Zieles verfolgen ſoll. Ich werde ungeſaumt Männer des allgemeinen Vertrauens be- 
rufen, um zur Gründung eines Central⸗Komité's in Berlin zuſammenzutreten, welchem 
der Entwurf der Statuten, die Beratbung der weiter zu ergreifenden Maßregeln, der 
erforderliche Verkehr mit den Behörden und die fernere Leitung der ganzen Stiftung 
obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Central⸗Komite werden aber ſchon jetzt Ko. 
mité's in allen Provinzen des Reiches ſich bilden können, um für die Entwickelung und 
Förderung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. Nur den vereinten Kräften des 
ganzen Volkes kann fie gelingen. Möge Keiner es an ſich fehlen laſſen, möge jeder 
A — dazu beitragen, daß auch jene Tapferen, die ihre beſte Kraft dahingaben für 
die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, daß auch die ihrer Stützen und Ernährer 
beraubten Familien mit uns Allen über die Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf 
die Thaten unſeres Heeres mit Stolz und Genugthuung blicken können! 

Brünn, den 3. Auguſt 1866. B Wilhelm, 

ronprinz. 


Am 23. Auguſt bat der Kronprinz die Unterzeichneten in das Central⸗Komité der Stif⸗ 
tung berufen. In Seinem Namen wenden wir uns an die Nation! 


In den Tagen der 


der Meuftädter Kirche zu Poſen“ f } Ge 2 ö 
bei dem Unterzeichneten in Selten Bureau, St. Martin 31., abzugeben, wo täglich während Accoucheur habe ich mich in Rakw 


der Vormittagsſtunden die näheren Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung zur Einſicht niedergelaſſen. | 

eee i Poſen, den 23. Oktober 1866. Dr S Hoffmann. : 

Weyer, königlicher Baumeiſter. Ee? a grof⸗ ö 

a ar Am 51 b. M., 11 Hör Vorm. foll die Vie] Gerberſtraße Nr. 29. 
Subhaſtations 2 Patent. Am 31. d. M., 11 Uhr Vorm., ſoll die Lie 


, ferung der Schreibmaterialien bei unterzeich- Dr. Mizerski_ 
Die zum Nachlaſſe der Michael und Agnes |neter Anſtalt pro 1867 an den Mindeſtfordern⸗ Klavier- Inftitut. R 500 
f ume 


Ehe örigen, den vergeben werden. j 
Aniokeſchen Cheleute gehörigen, uſammen SC in ` den 25. Oktober 1866. Den 1. beginnt ein neuer Kurſus. 
dungen werden täglich angenommen. 


bewirthſchafteten Grundſtücke Plewisk. 1 5 
Nr. 28., Nr. 13. und 5 D., mit einem Flächen Die Direktion der Korrektions— Valeskav. Kiedier, Vorſteberit, 
Anſtalt. Bergſtraße Nr. 15. de 
ge 


Inhalte von 109 Morgen 86½ URuthen, ab- 
ſtunden einzuſehenden Bedingungen Ein Rittergut u eme e e e 1 
Al 
tarium ift eingetretener Verbältnifie halber fo« vorheriger Beſichtigung des Terrains unter 
werden unter Chiffre A. . poste restante] Erfolge. Carl Heins 


geſchätzt auf 6506 Thlr., ſollen unter den in 
N durch Waſſermangel erſchwert wird, die el 
am 30. Januar 1867 
aſſerverbrauch bedeutend 
ad 
fort zu verkaufen. Anzahlung 20—25 Mille.fliden Bedingungen zu übernehmen. Hong 
Gneſen erbeten. in Klecko. 3 


reude laßt uns Derer gedenken, die beim Siegesheimzug fehlen, die, n 0 | 2 { 
freudig dem Rufe der e und der Ehre folgend, ihr Leben darboten, Hin We Tehlen, bie Vormittags 10 Uhr mit D dE und % gutem Roggenboden Quellen angujeigen ſondern auch in fol 
luren vor Elend und Berwüffung zu bewahren, um das Vaterland auf eine Stufe neuerſan hieſiger Gerichtöftelle im Wege freiwilliger 4 Aide aur Chauffce), vollftändigen Gedäu. Füllen, wo der 


röße zu erheben, der Angehörigen der Tapferen, welche die fremde Erde deckt, der Verwun⸗ 
deten und Kranken, welche ſich von ihrem Schmerzenslager nicht mehr zu voller Kraft und 
Geſundheit erheben. Se? ! 
reilich wird der Staat für die Invaliden und Veteranen feiner Kriege, für die Wittwen 
und Wgiſen feiner Todten beſſer ſorgen, als es in früheren Zeiten die Verbältniſſe zuließen. 
Aber Vieles bleibt zu thun, was der Staat nach ſeinen gleichmäßigen Regeln nicht erfüllen 
kann. Da bat die Thätigkeit freier Vereine einzutreten, da iſt es die Pflicht des Patriotismus, Bekanntmachung 
der Dankbarkeit und Menſchenliebe, auszugleichen, zu ergänzen, zu erſetzen, ſoweit menſch⸗ S 3 820 
licher Erſatz möglich it. Be g e Ju der Louis Jareckiſchen Konkursſache 
Für große Verluste, für lange Zeit iſt Sorge zu treffen. Die Invaliden dürfen nicht|werden die ſämmtlichen noch vorhandenen 
darben, weil der Krieg fie zum Erwerb unfähig machte. Frauen und Kinder dürfen nicht Waarenbeſtände, als Stücke Tuch, Bukskins ꝛc., 
Notb leiden, weil ihre Ernährer für das Vaterland ſtarben. Tauſende ſahen Erwerb und Ladenutenſilien ze. 
Geſchäft zuſammenbrechen, als fie den heimatblichen Heerd verließen; fie kehren wieder und am 2 November 1866 
vermögen nicht das Verlorene herzuſtellen. Hier, wo Staat und Gemeinde keine Entſchädi⸗ - 
ung bieten, gilt beſonders Schnelle Hülfe, die bekümmerten Herzen zu erleichtern, die das]. Vormittags 10 Uhr gert 
Unfrige retteten, aber das Ihrige verloren. in dem Jareckiſchen Geſchäftslokale meiitbie- 
Es bedarf großer Mittel, um der Noth der Gegenwart abzubelfen und die Zukunft derſtend gegen gleich baare Zablung verkauft 
Leidenden zu ſichern. 5 S werden, d 
CS = Erbe en ga, BE 7 ee ee des . Gneſen, den 25. Oktober 1866, 
riegsherrn eigner Fübrung zum Siege gefübrt, wird ſich nicht vergeblich an das Preußiſche 351211 18 icht. 
1 SE Gi einem aan 11 5 KA 1 ie Ale Kalten, ia = K e n 
eilen des Landes. Sorgen wir, die wir Tür uns und unſere Kinder die Früchte jener Siege - . 
zu erndten hoffen, für diejenigen, mit deren Blut und Leiden die Siege errungen Aae : Dr EE Ge Kouturfes... 
onne In der Samuel Fuchsſchen Konkursſache 
feindlichen | Haben wir zur Prüfung aller in der Zeit vom! 
ſen. Wirf]. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der zweiten 


ir bitten unſere Mitbürger, nicht zu ſäumen in dieſer erſten Zeit des wiedergewonnenen 
ſteuern, was die 
Friſt, den 24. September d. J., angemeldeten 
Forderungen einen neuen Termin auf 


Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 6. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


unſerem Bureau III. D. während der Dienft- 
von 1000 Morgen Areal in der Provinz Posen, benſte Anzeige, daß ich nicht allein bereue 
den und komplettem lebenden und todten Inven⸗ die Arbeit zur Beſchaffung des Waſſers 
KA) 
Portofreie Anfragen kaufluſtiger Selbſtkäuferſbeanſpruche ich auch dafür erft nach wirkli 


Baumschule 


Grabowiec bei Samter. 
Die Preisvexzeichniſſe über in- und ausländiſche Wald., Oeſt⸗ und Schmuck 
Bäume, fo wie Jier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Stauden⸗Gewächſe ꝛc. wer“ 
den auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. 


Paul Zweiger, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


o Die Stamm 
ſchäferei franzöſi⸗ 
ſcher Merino's zu 
Gollmitz, eine 
Meile von Brenz: 
lau an der Vor⸗ 
pommerſchen, 
= Bahn, eröffnet im 
— — Januar ibren 
Bock⸗Verkauf. Die Heerde iſt Januar 1865 
in einer Zahl von 134 Mutterſchafen, aus den 
bekannten Heerden der Herren Masten 
in ers, LefebvreinSt.Escon- 
e, Gilbert in Widevslle und 


Friedens, für die vaterländiſchen Streiter einen Theil deſſen zu 
gefordert baben würden, wenn jene nicht die unbezwingliche Wehr des Landes gewe 
bitten, Schnell zu ſammeln und zu zahlen. RER 

Ueber die dauernde Organiſation der Stiftung und der Zweigvereine, die überall in das 
Leben treten müſſen, werden in nächſter Zeit weitere Bekanntmachungen erfolgen. Vorläufig 
nehmen die Nendantur Seiner Königlichen Hobeit im Kronprinzlichen Palais und die ſümmt⸗ 
lichen Unterzeichneten Gelder und Zeichnungen, ſowohl einmaliger wie jährlicher Beiträge entgegen. 


Kë 


Bock: Berkauf- 
In meiner Negretti-Stamm⸗ 


den 14. Vovember 1866 


Vormittags 10 Uhr 


Unſere Thätigkeit denken wir ſogleich zu beginnen. Die eingegangenen Beiträge werden|vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Loth Zianehard in Thorcass, unter Stare Ga € 
wir in den Zeitungen veröffentlichen. eifen an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt, Beibülfe des Herrn Schäferei-Direftor$ SS ES ſtehen zweijahrig A 
Berlin, den 10. September 1866. und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine| Sof zu Prenztass angefauft, und öcke zum Verkauf. 


Chorzyn, Poſtſtation bei 


Birnbaum a. d. Warthe. | 
v. Willich-Gorzyn. 


m 
e und Façons für Dum 


der Auswahl möglichſter Wollreichtbum bei 
durchaus gutem Körperbau zu Grunde gelegt. 
Zum Verkauf kommen außer 32 1 Jabr alten 
Tbieren einige ältere in Frankreich angekaufte 
und einige von tragend dort gekauften Müttern 
gezogene Böcke. Der Tag der Auktion wird 
durch ſpätere Annoncen bekannt gemacht mer, 


v. Brandt, General der Infanterie z. D., Deſſauerſtr. 18. (Vorfigender.) v. Alvensleben, die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
General⸗Lieutenant und Kommandant, Plaß am Zeughauſe 1. Graf v. Behr⸗Negendank, ihre Forderungen innerhalb jener Friſt ange⸗ 
Königlicher Kammerherr, Wilhelmsplatz 7. v. Vernuth, Polizei⸗Präſident, Molkenmarkt 1.Jmeldet baben. 

v. Klauſewitz, Major a. D. Karlsſtraße 43. v. Dachröden, Schloß Unter den Trzemeſzuo, den 14. Oktober 1866, 


: ` oßhauptmann, 
Linden 6a. Delbrück, Kaufmann, ld Fa 46. Drews, Juſtizrath, Jägerſtr. 61a] Köni gliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Dr. Friedberg, Gebeimer Ober-Juſtizrath, Hafenplatz 2. Haß, Regierungsrath, Taubenſtr. 
48. Kochhann, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Alexondrinenſtraße 77. E 


Krauſe, F. W., PE 
Kommerzienrath, Leipzigerſtraße 45. Dr. Lette, Präſident, Auhaltiſche Kommunikation 11. Der Kommiſſar des Konkurſes. den, doch ſtehen die Thiere vom 1. November Filzhüt - 
Litfaß, Kommiſſionsrath, Adlerſtraße 6. Noeldechen, Stadtrath, Johannisſtraße 2. a zur Anſicht bereit. G. Mehl. an P. Hahn, St. Martin 78. 


A: ` 


bringe ich 
wiederum 


Sonntag den 28. d. Mts. | 


„koscheren“ 


Transport friſchmelkende Netz 


Pökelbrust (gekocht), 


Fleisch- 


bon Hamburger) Sir Zehren fürs Zoe? 


chäft ſucht 
erg; 


Wilbelmsſtr. 22. 


Culmſee, den 22. Oktober 1866. 


Kindermädehen geſucht. 
Bäckerſtraße 136. 2 Treppen links wird ein 
Kindermädchen geſucht, welches außer deutſch 


Moritz Reichert aus Berlin, Frl. Helene Häbler 
mit Hrn. Lieutenant im 3. Pomm. Inf.⸗Reg. 
Nr. 14 Neumann aus Groß Schönau. 4 


d Ein der polniſchen Sprache vollftändig mäch⸗ mi ; 2 i ES 

mi ten Wäären, as: tiger junger Mann kann ſofort in unſerem * Ach dee — - — \ Stadt - Theater. d 
a ES Wien. und Colonial. Waaren-Geichäft als Ein gewandter Verkäufer wird verlangt] Freitag. Viertes Gaſtſpiel des königlich 
ëng * Roulade, Lehrling placitt werden. bei @edr. Horacn, poſen, Markt 40, [preuß. Hofſchauſpielers Herrn Hermann 


Hendrichs. Willkühr und Necht. Ro⸗ 


Schock mit 15 Sgr. 


als: Cholera, — Huſten, — Schnupfen, 


— Kopfweh, — Mageuſchwäche, — 


Ma- Träumerei — Schumann. 


= ö d chauſpiel in 4 Abthei 
Gëeid Kühe nebſt Kälbern in Keiler's Zun enwurst, Gebr. Schneider. Einen mit den beiten Zeugniſſen ver- Sc RE Kohlbaas 3 
el zum engliſchen Hof zum Verkauf. 8 Eine Verkäuferin, die bereits in einem Ge-] fehenen Forfter, der die Forſtkulturen Idrichs, als Gaſt. 
aer, Biebbändler. Leberwurst, fchäfte tbätig war, Sir einen * ucen ln KZ SS Win der 0 Sonnabend ir, il deg RR 
Es Se? = Lade KE iſt, weiſe ie Expedition der Po⸗ Sonntag. Fünftes Gaſtſpiel des königli 
"EC Auf dem Dom. Hile: Trüffelleberwurst, Ein Sobn anftändiger Eltern, welcher Vuë ſener Zeitung. Neuf, Hoſſchanſpielers Zern Hermann 
(ët d a Cervelatwurst, hat die Klempnerei zu erlernen, kann fich mel: iZ ʒFT— . dendrichs: Wilhelm Tell. Hiſtoriſches 
rowo bei Jarocin ſteht Koobelvurst den gr. Nitterſtraſſe 14. SE Schauspiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 
fetter Bulle zum Verkauf 4 Ein Lehrling wird ſofortigen Antritt Ein Bund Schlüſſel iſt gefunden worden und Wilhelm Tell — Herr Hendrichs, als Gaſt. 
k f ann beim Zahnarz „Berlinerſtr. 2841 
e e 9 CEA nel be Geer 
m 6. November c. Nachmittags y onfektionsgeſchäft en gros & en detail gefucht] A Se - Lamberts Sal 
g g von 1 Thlr. Belohnung wird gefichert dem Fin- zamberts Salon. 
Uhr ſollen in Dembno bei Neu⸗ Zunge (gekocht), S M. Chlawny „ der Së) goldenen Bufennabel bei . Ober. ditt den 31. Oktober 1866 
E ee Rollgans Vd Steng den , Okfober 
8 0 1 d. Warthe eine große Par⸗ Gänseken len Waſſerſtr. 30. D ne 7 Uhr. 
uf beiden Ufern der Warthe be- 5 g f Langg rosses 
; Set 0% Zur Heilung der Krankheiten durch einfache Hausmittel ift in 10. Auflage a . 
Ana Korbruthen meiſtbietendſempfange tägliche Zusendungen. das jchägbare Hausbuch zu empfehlen: Extra-Sinfonieconcert 
at werden Pi Dir Lei b t 5 
u . — — omm, e 1 e 1 a 1 H N Programm. e 
vera. Esmehen bei ions verlauft Sapiehaplatz 7. oder 500 der beſten 1. Dubertüre zur Oper „Figaro“ — 
Nene Aepfel, Süßkirſchen⸗ u. Pflan- e 0 8 e i t t 1 E Pilgerthor aus EEN 
u it 7E j Pf. k 0 SC 
dE 8e n ge Feinſte Paraffinkerzen, Haus a r zneimitte sau, 
us 10 Sar. und Süßkirſchen ⸗Wildlünge, a 5 ½ Sgr. pro Pack, gegen 145 Krankheiten der Menſchen, "e Adagio u. Nondof Viol. — Spohr. 
5. 


Neue franzöf. Früchte 


enen Isidor Appel, 


Bergſtr. 7., vis-A-vis Hötel de France. 


NW angekommen und empfeblen 
Frenzel Co. 


Veeglauerſtrabe 38. und Wilbelmsplat 7. [wenden iſt, ſtebt Graben Nr. 3 


8 — von 5 Sgr. an bis zu 
— Posen, Friedrichsstr, 33. 
en Quart 9 Ger. Dochte und 


raturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 


Für Gutsbesitzer empfehle Brennerel- Lampen und Stall- 


Sternen zu Petroleum und Ligroine zu Wunderlampen. 


Ein altes, hölzernes Grabgitter, wel- 
ches für eine kleinere Stelle noch 


pe 


II. Klug. 


Cylinder ebenfalls vorräthig. 


15 Thlr. pro Stück empfiehlt 


gut zu ver ⸗ 
S. z. Verkauf. 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen. 


$ 


genſäure, — Magenkrampf, 
— trägen Stuhlgang, 
Schwindſucht, — Verf. 
fieber, — 


Ein Rathgeber die 
in keiner Familie fchlen 


e e eee PIE a EEE 
Durch alle Buchhandlungen ist zu # 

beziehen, in Posen vorräthig bei 
. Leitlgeber (Hotel du Nord): 


id in der Zeit vom 19. bis 2 


— Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, 

— Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — 
chleimung, — Harnverhaltung, — Kolik, — Wechſel ⸗ 
aſferſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — 
Ohnmacht, — Schwindel, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 
Hautausſchläge u |. w., nebſt 


5 beer. 
| Hufelands Haus- und Neife- Apotheke. 8, Onverture zu Oberon — C. M. 
* 6 2 ro MII Zebnte Auflage. 8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. v. Weber. 


ser Art sollte billiger Weise in Keinem Hause, 
man findet darin die einfachsten und Wirk- 
samsten Hausmittel, wodurch man sich und leidenden Mitmenschen bei 
eintretenden Krankheitsfällen auf ebenso sehmelle als sichere Weise 
helfen kann. 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


Mittwoch, 31. Okt., Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 


In den Parochien der E Kirchen 
` LS 


Hochzeitsmarſch aus dem, Sommer⸗ 
kadıkekraum e Mendelsſohn. 


. Sinfonie in D-dur — Haydn. 
7. Introd. und Ballet aus der Oper 
„Nobert der Teufel“ — Meyer⸗ 


S 


Billets à 5 Sgr., ſowie Familien⸗ 
Billets 5 Stück für 15 Sgr. ſind zu 
baben in der Hof Muſikhandlung von 
Ed. Bote & G. Nock. 


C. Walther, 


Kavpellmeiſter im 3, Niederſchleſiſchen 
Infanterie ⸗ Regiment Nr. 50. 


Im Bazar. 
Montag, den 5. November: 


ſir 

gekauft: 10 männliche, 8 weibliche; 
$ geſtorben: 7 männliche, 11 weibliche. 
getraut: 9 Paar. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
EN mit dem Herrn Abraham Rahmer 
Dr. phil aus Breslau, zeigen wir bierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder befonde- 
ren Meldung ergebenſt an. 
Poſen den 25. Oktober 1866. 
Seegall und Frau, geb. Saul. 
Freunden und Bekannten mache ich die frobe 
Mittbeilung, daß am 25. d. Mis. meine liebe 
Frau Helene geb. Cohn von einem kräftigen 


Lott Die von der königl. preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt⸗ 
erie bietet Gewinne von: 
Lé 


fl. 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 
15,000 — 10,000 — 6,000 — 3,000 — 4,000 3,000 
= 2,000 — 1,000 u. ſ. w. 
int für di ſte Kl : in! ür all 8 : 
ee e e ee dle een 


d 3 * n . nm 2 nm * 


Schönheitspflege 


von Berth. Schwartz. 


brach, 7½ Sgr., cart. 10 Sgr. 


Von den naturgemässen Grundsätzen ® 
der Gesundheitspflege ausgehend, hat 
$ der Verf, Alles zusammengestellt, was Sr 
zur Pflege und Erhaltung der Haut, 
Augen, Zähne und des Mundes, der 
Haare, Hände und Füsse gehört. Unter 
Angabe der besten Vorschriften zur 
Bereitung von Verschönerungsmitteln, 
— — er gleichzeitig die viel- 
fach eingebürgerten schädlichen Ge- 
heim-Mittel, 


1. Sinfonie-Soirée. 


Abonnements a 1 Thir. (nummerirte 
Sitzplätze) für alle 8 Soirsen find in der 
Hof⸗Muſikalien Handlung der Her- 
ren Bote d Bock zu baben. 


Radeck. 
Lamberts Salon. 


Sonnabend den 27. Oktober 


Sau 


e 


Zieh N 


u Funn und Gewinne werden pünktlich überſchi 
Aufträge beliebe man direkt zu richten an 


Anton Horix in Frankfurt a M. 
Bé wei Zimmer nebſt Küche, Parterre, Waſſerſtraße Nr. 21., 3 Tr., ift ſofort eine 


nd 


N 1 
Verlooſungspläne und näbere Auskunft Se ‚sereitwillnt ertbeilt, die officiellen 


om I. November Sapiehaplatz Nr. 14. unmöblirte Stube zu vermiethen. Berlin. Verlag von MAX BOETT CHER. H Knaben glücklich entbunden worden iſt. der norddeut chen Hänger. 

Et. cr 5 => en Tborfte. 10 . .e. möbl. Bart. Simm 3. ben Bereet ouis Krüger | gung 21, og Entree 5 Sor, 
Ngfichen Intendantur in me er.. Nr. 8. Fiſchereiplatz THALE, . LE re 
b d find noch drei ſchöne Stuben, Küche] Sonnabend den 27. Oktober c. dramati r Reſtauration des Herrn Lambert zu haben. 


nuten Hauſe find zwei ſehr fein 
öblirte Parterre⸗Zimmer nebſt heiz⸗ 
rem Burſchengelaß zu vermiethen. 


e Alten Markt 72. iſt eine aus ſechs 
dien nebft Küche beftebende, im beiten 
Ich ande befindliche und mit allen Bequem 
ieh eiten, ſo wie Waſſerleitung und Gas, ver: 
ell Wohnung in der Bele⸗Etage fofort oder 
Ai Januar 1867 zu permietben. 
e Wohnung eignet ſich vermöge ihrer ſebr 
Däten Lage auch vorzüglich zum Geſchäfts⸗ 
ale. Näberes dafelbft bei 
W Heimann Kantorowwiez. 
zohnung zu vermiethen. 
Eer 130. 2 Treppen links ift vornher⸗ 
An fein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Am 16. d. M. entſchlief ſanft nach langen 
Leiden an Leberverhärtung unſer geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwiegervater, 
der Leinwandfabrikant Ernſt Haacke, im Al 
ter von 55 ½ Jabren, 

Dies zeigen wir allen Bekannten Gott beſon 
derer Meldung hiermit ergebenſt an, und bit⸗ 
ten um ſtille Tbeilnahme. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


nebſt Zubehör, in der Nähe der Gym⸗ſche Vorſtellung und Tanzkranzchen. 


naſien und der Realſchule, ſofort Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


illi t reuzkirche. Sonntag, 28. Okt. Vorm. 10 
billig zu vermiethen. Uhr: Herr Oberpred. Klette. — Nachm. 
Für 2 Knaben von 8 und 10 Jahren wird 


! 2 Uhr: Ein Kandidat. 

Jemand geſucht, welcher dieſelben in den Nach Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
deren ae —9 ge l und SS En a we In: Ser Cie 

eren Schularbeiten leitet. Gefällige erten ieſe. — Aben r: Herr Kandida iW : 
erbittet Kaufmann Frenzel, Breslauerſtr. 38. Senne Gen be en 8 9 TTSRBenBABENE Baltenbing k El Een 
N S g ü nde. 228. on 2: Jr e 

Ein tüchtiger, energifcher, unverbeiratheter, Si 15 Ubr, Abendmablöſeler Wert Geſtern Nachmittags 4 Ubr beendete im 67. 
wo möglich militärfreier Wirthſchafts ⸗In⸗ Konſiſtorialrath Schulte. — 9 Uhr, Pre⸗ Lebensjabre mein berzensguter Vater, der 
EN der dart und . digt: Herr Prediger Herwig. E W feine 
vollfommen mächtig, mit allen Fächern der „ 1. Nobbr., Abends 8 Uhr, ſirdiſche Laufbabn, erwandten un 
Landwirtbſchaft vertraut, wird zu Neujahr e E a 
geſucht. Gehalt 200 SN und Tantieme, 
| 


ibelſtunde: Herr Ronſiſt. Rath Schultze, Freunden biermit tief betrübt anzeige. 
t. Gebel, , findet den ZE e 
eege WE e find E De: an E 3 Uhr von der Bergſtraße Nr. 18. aus 
Freiherrn e, Gersdor, ſtat 
auf Parsko bei Alt⸗Boyen. 


Freitag, 2. Nov., Abends 6 Uhr: Herr 
Poſen, den 25. Oktober 1866. 
Ein junger unverbeiratheter Wirthſchafts⸗ 


Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag, 28. Okt. Vorm. Antonie Salkowska. Gichwalbftrake, 
Auch zu einem Wirtbshauſe eignet, ift zu|beamter ſucht bald oder Neujahr e eine Stelle. Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. Sonnabend Abend den 27. Oftober Gan⸗ 
ik oder Ditern 1867 zu vermietben.! Gefällige Offerten unter Chiffre 22. 22. 


10 Uhr: Herr Milit. Oberpred. Haendler. 
vang. luther. Gemeinde. Sonntag, 28. - : 3 
Bund nik Mi Verlobungen. Frl. Emmy Reichert mit/febraten mit Grünkohl St. Adalbert 50. 
res in der Expedition dieſer Zeitung. [Senseo bei Poſen. Hrn. Lieutenant im Brand. Füſ.⸗Reg. Nr. 35 Louise Kretzer. 


Tehrle's Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


Täglich Gejang - Konzert. ` 


Sonnabend, den 27. Oktober, 
friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet . Schulze, 
kl. Gerberſtr. 4. 


Sonnabend, den 27. Oktober: 


Großes Wurſtkränzchen und 
Entenſchieben, 


wozu ergebenſt einladet 


E 


Morgen Abend zur Wiener 
Wurſt ladet EE ein 
. W. Klein, 


Pein Lokal auf einem der beſebteſten Plätze 
db worin ſeit vielen Jabren ein Schank⸗ 
Deſtillationsgeſchäft betrieben wird, und 


kt., 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
e Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 


Börſen⸗Celegramme. Poſener Marktbericht vom 26. Oktober 1866. Pörſe zu Pofen 
1 5 77 d Ee 
WGT e Bi D 4 5 A am 26. Oktober 1866, 
nen, böber. Fondebörſe: ftill. ` Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Gd., do. Rentenbri 
erbſt ` . 4 534 Amerikaner . 73 d einer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2 =: 3 A 55 883 Gd., polniſche Banknoten vi G5 enbriefe 
eg et Se en Ee FTF EE Roggen (p. 25 Scheſfel = 2000 Pfd.] pr. Herbit 49, Oktober 49, 
er ergi 158 154 ee CN 88} | 88 Eer, ed 32 426 tbr ⸗Nopbr. SC, Roche. Das. 46-454, Dez. 1866) Jan. 1867 
1 . SEN TE e e ees D D H „ SCH E ? Ta 1 464—46. 
Mar st | 18 Ruff r Samfnoten 77 2 Gre Siten Sorte F555 Io. 100 Out = 6000 , Trafles] (mit Faß) pr. Cp 
Bn ` u 12% 18% | do. do. nene ei lei Lë > a: 4% -| 1122| 6 | 148, Zen, 146. Dede. 1441, Jan. 1867 144, Febr. 1867 148, 
Wiabr . e | 128 te, 3 2 124 26 März 1867 145. N SC 
Ranallifte: 86 Wiſpel Roggen. Käiesi e — EA EAR Pro ußkten-Börfe, 
3 e ; ö Kenne = ee Deen 125 Kai bom, 19. We 2, Sale 
E el sl ki KH E ei ı e ` 
Stettin, den 26. Oktober 1866, (Marcuse A Maass.) ? Sommerrübſ en [ — — — dE ce us loko ohne Faß frei ins Haus geliefert fo 
eize d x Not. v. 25. . Not. v. 25 Sommerraps d / 5 . ? > — Ke — ar — SE 19. Oktober 1866 16} Rt. 
N Belt niedriger. Nüböl, matt. 10 12 r SE Ee Kurz We) Keil Een 20. 35 . 168 Rt. 
be a Dec d Eu Oktober ren. e 12 2 121 Kartoffe n . e ` N a e — 10 e 22. 5 2 e 1613/44 Rt. p 8000 % 
nk, Da Si 82 ei Mai 1867 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart F 23. e . , 16H Rt. d 
wees 1867 . 79 81 piritus, matter. 158 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — — 24. = 45 100.1 Rt. 8 
VV Ge. 
che b | eege 18 158. Siet, dio dito == == | Serlin, 25. Et, Wind: OSO. Barometer; 28, Tbermo⸗ 
"IS ail 508 Sa bite. e ee in e 7 — keine recht prononcirte Tendenz 
Die Markt⸗Kommiſſion. erkennbar. Anfänglich baben Offerten zwar überwogen, ſpäter zeigte fidh 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 25. Oktbr. 1866 kein Geſchäft. 
D 


26. x 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


das Ungenügende des Angebots und eine kleine Beſſerung trat ein, bis nach 
befriedigtem Begehr ſchließlich die Haltung von Neuem ſichtlich erſchlaffte. 
Im Ganzen iſt gegen geſtern keine weſentliche Aenderung zu konſtatiren. 
Gekündigt 6000 di Kündigungspreis 53} Rt. 


D 


Rüböl blieb gedrückt. Es zeigt ſich jetzt zu Ende des Herbſttermins 


8 


Hülſenfrüchte. e Sgr., Futtererbſen fan⸗ 


doch mehr Waare als gebraucht wird. Gekündigt 1300 Ctr. Kündigungs | den gie Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 


preis 13% Rt. 
Spiritus in matter 


R Haltung und beſonders nahe Lieferung unter 
Druck, weil Waare allmäli t 


reichlicher an den Markt kommt. 
Weizen lofo matter, Termine behauptet. Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 77 Rt. 


Hafer loko billiger offerirt, Termine preishaltend. Gekündigt 600 Str. 
Kündigungspreis 265 Rt. N 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 66—86 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
78 a 80, bunter poln. 79 a 80 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Pfd. Oktbr. 78 Rt. 
Br., Ottbr.⸗Novbr. 76 Br., Novbr.⸗Dezbr. 75 Br., April⸗Mai 753 a 76 


bz. u. Br. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 83/8 4pfd. 553 a 561 Rt, ab Bahn bz im 
Kanal Side? 554 Rt. bz., Oktbr. 533 a 53 Ni. h. e Gd., T Br., Okt. 
Novbr. 523 a 53} u 524 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 52k ag a z bz, Frübjahr 513 


a4 bz, Meat» Juni 514 hu. Juni⸗ Juli 52 bz. 
K At lofo p. 1750 Pfd. 46-52 Rt., p. 1800 Pfd. ſchleſ. 49 a 3 Rt. 
a 


ahn bz. 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 28 Rt. ſchleſ. 265 a 27 Rt., poln. 254 
a 26, böhm. 264 a 275 Rt. ab Bahn bz., Oktbr. 268 Rt. nominell, Oktbr. 
Novbr. 261 bz., Novbr.⸗Dezbr. do., Frühjahr 274 Rt. nominell, Mai- Juni 
271 do., Juni ⸗Juli 283 Br. 
Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt., Futterwaare 54—58 Rt. 
Rüböl lofo p. 100 Pfd. ohne Faß 133 Rt., Oktbr. 133 a ½ Di, 
Oktbr.⸗»Novbr. 123 a 3 bz., Novbr.⸗Dezbr. 124 a f bo, Dezbr.⸗Jan. 124 


icken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 48—50 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 

‚ Deliaaten zeigten ſich preisbaltend, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
Winterrübſen 176—196 Sgr. So 

Winterraps ſchleſiſcher 200—218 Sgr., galiziſcher 195—208 Sgr. 

Sommerrübſen 156—176 Sor. 

Leindotter 140160 Sgr. bezahlt. 

Naps kuchen gefragter, 42—44 Sar. p. Ctr. 

Kleeſaat roth war in feſter Haltung (alte Waare) 124—14 161 Rt., 
neue Waare 17—18 Rt., feinſte über Notiz, weiß bei belangloſen Angeboten 
alte Saat 19—25 Rt. p. Cr. 

Tbymothee galt bei ſchwachem Umſatz 114—123—13 Rt. p. Ctr. 

Breolau, 25. Oktbr. Amtlicher Produkten Börſenbericht. 

Roggen (p. 2000 Bid.) niedriger, pr. Oktbr. 513 bz, Oktbr.⸗Nopbr. 
12 1 Ba Novbr.⸗Dezbr. 484 Br., Dezbr.⸗ Yan, 474 Br., April⸗Mai 

—— z. 

Weizen pr. Oktober 72 Br. 

Gerſte pr. Dftober 51 Br. 

afer pr. Oktober 42$ Br. 

Raps pr. Oktober 102 Br. 

Rüböl laufender Termin weichend, lolo 133 Br., pr. Oktbr. 183 — 
13123 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 12% Br., Novbr.⸗Dezbr. 1275 Br., 


Telegraphiſche Bärfenberiche. 


Köln, 25. Oktbr., Nachmittags 1 Ubr. 


ſtill, loko 8, 20, br. November 8, 3, pr. März 8, 3, pr. Mai 8, 4. 


gen behauptet, loko 6, 10, pr. November 5, 11, pr. März 
5, 19. Nüböl loko 14%, pr. Oktober 14’, pr. Mai 


loko 141. 


; izen 
Weiter: Hell. De . 
5, 16, pr. 

EES 55 


EM 


Hamburg, 25. Oktbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Birtz d 
markt. Weizen loko unverändert, ab Auswärts wenig 


am Markt, 


mine matt. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 145 Bankotbaler Br. e 


Gd., br. Nopbr.⸗Dezbr. 142 Br., 141 Gd. Roggen loko rubig, 
Matte dg April⸗Mai zu 78 a 79 am Markt, Termine flau Pr. 


ovbr. 5000 


Pfd. Brutto 90 Br., 89 
Gd. Oel pr. Oktober 271— 2885 
Markt, unverändert. Zink 1000 
C. G. H. 13 


Di 

Gd. pr. Novbr.= Dezbr. 89 Br: 
pr. Mai 28, rubig. warte Mi 

Str. loko 13 F, 1000 Ctr. Spezialmat 


Parte, 28. Oftbr,, Nachmittags 3 Uhr 20 Minuten. Nbg 
Oktober 103, 50, pr. Oktober Dezember 104, 00, pr. Janu 1 


50. 


pr. Oktober Dezember 60, 50. 


Amſterdam, 25. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
loko feſt, Termine 2 Fl. niedriger. Raps nominell, unverändert. 
Liverpool (via Haag), 25. Oktbr., Mittags. (Von Springm 


& 


Oomra 114, Pernam 17. 


Comp.) Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Middling Amerikaniſche 15, middling Orleans 158, fair Doll 
111, good middling fair Dhollerah 104, middling Dbollerab 10, 


ar⸗ l 
Mebl pr. Oktober 70, 00, pr. Januar⸗ April 72, 50. Spiritus 


Roggen 
DU 
Träger Markt. 
Bengal ss 


i 141 SG GE bz., Mai⸗Juni 123 bz. Ewe Kë + he 155 Per Ar pr. Oftobr. 151 Bt, Oltb : — 2 
einöl lo . Spiritus feſt, loko 15 Br., „ br. obr. r., Lë re pn“ P 
E mp, agen. geg Ob. Mate Ze, On ect Mai 154 b. u. Gi. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866 
8.2 r. 24 4 "iaa Pz. u. Ke RS r.⸗Novbr. 157 a "ia ink ſpezielle Marken zu bedingen. Barometer 195 d 
3 in Mai Ze W Wi. u. Gb. f 9 = 175 BECH SEKR Die Börſen⸗Kommiſſion. Datum. Stunde. iber der Cer. Therm. Wind, | Woltenfort', | 
pril Dat 2% a fi bz. u. Gd., $ Br., Mai⸗Juni 1515 a f bz. reiſe der Cerealien. pr 2 rim ai 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0, 55—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 55—5 Rt., (Feſtſe Se e polizeilichen Kommiſſion.) 25. Okt. „cha 27 1,7 7 10 923 Itrübe, Cu 
8 Nr. 0. 44-45 Rt., Nr. 0. und 1. 4317 Nt. bz. pr, Ctr. ee den 25. Oktober 1866. 20 ` abe. 10 22, 10, 1 | +17 2 2 trübe. St. 
underfenert 8.0.8) 2 feine mittel er wear, 2 Berlin, , Oibe. Pos Barometer fält in Deutichinb, Mr 
x Diere, 25. une, Zë Froſt. Mittags ＋ 5 R. klare Luft. ER GE E Ee äech Se 2 Sar.) 908 abet in ër SIE hoch. Die Wärme bier heute Marte 
arometer: Wind: . d 9 AR $ rad niedriger als gewöhnlich. 
Weizen Han und niedriger, loko p. 85pfd. gelber 80—84 Rt., 83585" * —— 6768 8 85 65 * S 7 7 
fd. gelber pr. Oktober 851, 844 ba, Oktbr.⸗Nopbr. 835, 82 bz. u. Br., N V kenen 8860 30 Ge ZS Waſſerſtand der Warthe. 
Noobr-Dezbr. 814, 81 bz. u. Br., Frübjahr 824, 81, 80% bz, 81 Br. . a: 3 Poſen, am 25. Oklober 1866 Vormittags 8 Ubr — Fuß 1 Boll. 
Roggen niedriger bezablt, p. 2000 Pfd. loko 49—54 Rt., pr. Dftbr. | SIR . t. nn ne 0 . e e 26. e e „ 
und Oktbr.⸗Nopbr. 523, 52, 514 . u. Br., Frühjahr 504 — 491 bz., Mai⸗ Notirungen der von der Handelskammer ernaunten Kommiſſion 
Jun 508 55 u r. e eee eee zur Feſtſtellung der Marktpreiſe ag und Nübfen, Uebersicht 
erſte, loko p. 70pfd. oderbr. und märk. 49— „ ſchleſ. pr. Früh⸗ J kt, ar - E 
jabe 69 70 pfd. E Br. SR Wëld deng Ze ege Ee Det dëi Stell EECH 
afer lofo p. 50pfd. 28-29 Rt., pr, Frühjahr 29 Br. u. Gd. o. Sommerfrucht . . 176 166 156 VT g d Ankommende Posten. | Abgehende Posten. ? 
rbſen lofo 54—60 Rt., lt Futter⸗ 55 Br. Dotter 80 100 Ca, ` Garen ei 
Baumöl, Meſſina und Gioja 181— Rt. tr. bz. ` (Brest, ENG, - Bi.) 1125 K. früh Pors;-Pöst von Pee M. eee 
Rüböl ſchließt ſeſt und höher, loko 13 Rt. Br, pr. Oktbr. 128, , Magdeburg, 25. Oktober. Weizen 76-78 Thlr., Roggen 56—59 4 4% - 2 Nie Ze E "Schwerin f 
ba, Oftbr.-Novbr. 124, Wi bz., Novbr.-Dezbr. 121% bz., 1 Br., Aprile | Thlr., Gerſte 48—56 Thlr, Hafer 26.—28 Thlr. Kanal: - Krotoschin. | 7 -16 - - - Uri 
Zu 124 Br. Kartoffelſpiritus. Lofowaare begehrt und zu unverändertem Preiſe | 3 220 2 5 W Nee 232 
Spiritus bebauptet, loko ohne Faß 16 Rt. ba. pr. Oktbr. 15 , $ bz.] gebandelt, Termine ruhig. Loko ohne Faß 174 Thlr. bz., br, Oktbr. 164 1000 - - Ostrowo. 8 30 = Fnasen⸗ 
u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 154 bz. u. Gd., Frühjahr 153. Gd., 1 Br. Thlr., Oktbr.—Novbr. 163 a 4 Thlr., Novbr. —Dezbr. 165 Thlr. p. 8000 40 "am ere i we Dec I - Straalkowe. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 200 Gtr. | pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. nn 
Rüböl, 90,000 Quart Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) Han Rübenſpiritus feft. Lolo 161 Zä, pr. Oktbr. 162 lr, vr. 8-40 - - 0,7 ` Dm % e 
Breslau, 25. Oltbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte Novbr.— Mürz 158 Tbl. ’ (Maadeb. Ztg.) 1 730 27 Pora-Post 7 Krotoschin. ,? : "schwere 
ſchien die Kaufluft für Getreide im Allgemeinen rubiger, demungeachtet Bromberg, 25. Oktober, Wind: Oft. Witterung: Trübe, bewölkt. 1 0 : Wiehl % eee 
konnten ſich Preiſe bei den andauernd ſchwachen Angeboten gut behaupten. Morgens 0’. Mittags 6“ Wärme. f a SB NL = - Pleschen. II 30 S > eegent" 
e 5 A art 94 8 rage, Bee p. 84 Pfd. weißer 83 — 95 E Deh Ale, 1 E Wi 1188 5 915 Va 910 615 um Bier Ha - 2 Schwerin a. W. III 30 - - S — 
gr., gelber 83—88— gr., feinſter über Notiz. wi kat E —1àIpfd. holl. S bi . SÉ R Fi 
oggen zeigte ſich vollkommen preisbaltend, wir notiren p. 84 Pfd.] Zollgewicht) 77—80 Thlr. } ge ger Abgehende Eisenbahnzüge 
65—68 Sgr., feinſter über Notiz bezablt. m £ 2 ‚Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll-] „ z von R ere ene Zeen, Leet, beben g, 
Gerte wurde in abfallenden Qualitäten billiger erlaſſen, wir notiren | gewicht) 47—48 Thlr. e r "leeën ES Serëë 
p. 74 Pfd. 51—55—58 Sgr., feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. | Pers. - Kreuz .. 4, Nm. 4% Nm. | - Breslau An Nm. 4% Nan, 
und darüber e 0 ſchwacher Kauflust p. 50 Bid e Fofer p. S A Cat en. Tölr. Kocherbſen 50-54 Thlr. en . ` Breet ` A7 Vim | : Kreuz WËSSE KC) 
arer galt bei ſchwacher ufluſt p. 29 —32 Sgr., feinſter rer p. 29T Ar. Gem. Z. - Breslau. 7°; Nm. > — RI 
uber BE bezahlt. 4 f 5 Spiritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) Pers. Z. Broslau . 92! Nm. 940 Nm. I. Kreuz 9: Nm. nr N 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 78 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 554 B Starg.⸗Poſ. II. Em. Ab 244 8 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 773 b * 
5 DH D Oeſtr. aiser 51 Bub Gate er Bank 4 80 B he IV. S. v. St gar. 4 b 96 B do. DM 937 B Stargard Sc 44 22 d 21 
ſonds⸗ H Aklienhör b do. National⸗Anl. 5 524 bz Magdeb. Privatbk. 4 95 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 45 — — Thüringer 4 901 G hürluger x j 
D Nä 250 fl. Präm Ob. 4 57 bz u G Meininger Kreditbk. 4 94 B Cöln⸗Crefeld — — do. er. 4a — — ® 715. 
Berlin, den 25. Oktober 1866. do. 100fl Bech Boch — 65 oz Moldau. Land. Bk. 4 191 B Coln⸗Minden 97 G do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papierg 
a 5e fr 90 e Kan de et f F Se Ge 
d — eſtr. Kredit⸗ do. 584 b. d old⸗Kron — A. 
Preuſſiſche Fonds. a (ebe Ge 5 Zomm. Ritter do. 4 150 B do. III. Em. 4 Sch Ki Eiſenbahn » Aktien. Eouiedor — 1401 W 
——— — nalfeniſche Anleihe 5 | 548-545 bz. [Posener Prov. Bank | 98 3 do. 44 dal 8 En nd eereigne — 6. 22 % 
Freiwillige Anleihe 4½ 974 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 634 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43159 bz do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 33 — — Napoleonsd'or — 5. 1045 0 
Staats-Anl. 18595 1034 bz 6 do 5 82 bz Schleſ. Bankverein 4 109 © do. V. Em. 4 829 G Aachen⸗Maſtricht 4 32 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 461% G 
do. 54, 55, 57 4½ 974 55 Engliſche Anl. 5 87 8 Thüring. Bank 463 G Gol, Oderb. (Wilh.) 4 82 bz Amſterd. Rotterd. 4 11045 © Dollars — 1111 & 
do. 36, 1859 4½ 973 63 EIN uff. at An 3 | 534 8 Vereinsbuk. Hamb. 408 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1% bz Silber pr. 3. Pfd.. — 29 u. 28 gef 
do. 1864 4½ 973 bz do, v. J. 1862.5 883 N Weimar. Bank. 4 94 B do, 186548| 85 N Berlin⸗Anhalt 4 216 bz h im Sat, U — — - 
do. 50, 52 conv. 4 398 bz do. 18645 93 3 Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 10 8 Magdeb. Halberſt. 450 953 B 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 1588 bz Fremde Noten — 995 bz 
do. 18534 809 bz do. engl 5, 81 G do. do. Certiſic. 4 1014 dz Magdeb. Wittenb. 3 676 G (935 bajBerl. Potsd. Magd. 4 210 © do. (einl. in Leipz.))— — — 
do. 18624 895 bz doPr.-Anl 18645 SS2-4 bz, n. 83} do. do. (Henkel) 45 97 G Moßco-Rjäſan S. g. 5 85 B Berlin⸗Stettin 4 126 b bz Oeſtr. Banknoten — 783 b 
räm. St. Anl. 1855 ½ 1204 bz Poln. Schaß⸗O. 4 | 65h b ` Luspoentelfche Cred. B. 4 26 B Niederſchleſ. Mit A 8888 bz Berlin⸗Görliz 4 t zu ` Wein, Bankbillets — 5 
Eis Saul 355 848 bi . do. IL e. 4 — do. Stamm-Prior. 5 1004 bz Ruſſiſche do. 
Kur-uNeum. Schldv 3½ 824 G Gert, A. 300 Fl. 5 89 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 88 G Böhm. Weſtbahn 5 605 bz — — 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfobr. n. i. SR. 4 618 bz KS Ido. conv. III. ëerli | 87 B Bresl. Schw. Freib. 4 1374 bz Juduſtrie⸗ Aktien. KE 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 98 6591024 Part. O. 500 Fl. 4 883 bz Aachen-⸗Düſſeldorf 4 835 oz do. IV. Ser. 1 965 G Brieg⸗Neiße 4995 © Deſſ. Konf. Gas- A. 5 75 1 
do. do. 3½ Don: lb Amerik. Anleihe 6 | VO do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 og o Cöln⸗Minden 4 1495 vz Bei Elſenb Kären = 4 18 Ca 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5, 11003 bi Kurh. 40 Thlr. Looſe — Ai etw vz do. ie 92 5 Nord, Fried. Wi, — — Be, derb. (With.) 4 514 of Hoͤrder Hütten us 109 
Kur- u. "gë ji 5 Neue Bad. 35fl.Looſe — 29 etw bz n 5 ES 5 SEN 1 x 31 gr d server 50 2 d Mirerva, Ee H 21 8 
Märkiſche 4 Deſſauerpräm. Anl. 33 955 bz . Em. \ ; itt. B. 38 7 0. o. 18 bz euftädt. 0 ttenv. 4 
3½ 77T d A d 5 Bergiſch⸗Märkiſche AU 95 G do. Lët, G. 4 88f G Gal. C.Ludwg. 5 83 b „ Hütten? 
5 d mern ne Sr | do Ser ee) f Ta do. k 5 „ 88 @ e En, 4 [136 9 3 — 
3% 79 ant- un redit⸗ en und be III. S. 34 (R. S.) 35 764 b o. itt. E. 79 bg Magdeb. Halberſt. 4 195 d H 
D e mmer Ze Si 4 Auntheilſcheine. | "Se ki B. 37 do. Lat. F. 10 le Nagdeb. Dinde 4 265 © EE | 
Ka oſenſche 144 — ses Berl. Kaſſenverein 4155 G do. IV. Ser. 45 94 B Oeſtr. Wel St. 3 244 bz Magdeb. Witten, 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 5 1438 bz 
ZS do. 3½ —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1063 etw De do. V. Ser. All 93} bz Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 2205 © Mainz⸗Ludwigsh. 4 128 A Do. 2M. 5 142 bz 
do. neue 4 88 Braunſchwg. Bank. 4 86 etw bz u G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 713 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. a4 1514 bz 
SS Schleſiſche 3½ 87 Bremer do. 4 116 © do. II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 —— Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 4 150 f bz 
do. Lat, A. 3½ 94 © Coburger Kredit⸗do. 4 863 bz III. S. (Dm.⸗Soeſt4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 489 bz London ! Lſtr. 3 M. 4 6 21f bz 
Weſtpreußiſche 3½ 768 bz . Priv.⸗Bk. 4 107 G do. II. Ser. 43 — — Rheiniſche Pr. OPL A | — — Niederſchl. Zweigb. 4 79 bz er? 300 Fr. 2 M. 3 4 bz 
do. 4 | 854 bz Darmſtädter Kred. 4 | St bz Berlin⸗Anhalt 4 91 8 do. v. Staat garant.3J0 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 744-7 4-f bz ien 150 fl. 8 T6 | 783 bz 
do. neue A 831 bz do. Zettel⸗Bank 4 96 G do. 44| 964 G do. Prior. Obl. Ab) 934 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 35 1684-6 3-8 bz do. do. 2M. 6 775 bz 
do. do. 4, 924 53 Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 © do. Litt. B. 4 95 bz do 186244) 937 bz do. Lit. B. 5 147% bz Augob. 100 fl. 2 M. 5 56 22 bz 
Kur- u Neumärk. 4 90 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin, Hamburg 4 927 G do. v. Staat garant All — — ett, Franz. Staat. 5 100 bz u B rankf. 100 fl. 2 M. 4 55 24 bz 
2(Pommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. | 974 bz do. II. Em. 4 — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 94 B Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1084 bz u B Leipzig 100 Tlr. 8 T. 5 | 99 G 
Ak oſenſche 4 89 33 Genfer Kreditbank 4 26 dz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 SS} dz do. II. Em. 45 94 8 Oppeln⸗Tarnowitz 5 75, G do. 2M. 5 99 G 
ZS reußiſche 4 90 bz Geraer Bank 4 11024 B do. Litt. B. 4 SS} bz Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 41175 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 855 bz 
5 (bein. eſtf. 14 | 924 bz Gothaer Privat Dol | 98 B do. Litt 0.4 | 87 & do. Ser. 4 83 B do. Stamm-⸗Pr. 4 119 bz do. do. 3 M. 7 | 844 vz j 
88 Sd che 4 913 bz Hannoverſche do. 4 | 83} © Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 43 92 bz ee 4293 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43 1108 by 
SA, 4 | 92 bz Königsb. Privatbk. 4 1109 G do. m. 4 85 bz do II. Em. l — — Ruhrort refeld DÄ — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 77: bz 


Die Börfe war heut BS 


1860er Looſe 61% 
5%, Metalligl 


(Schlußkurſe der offieiellen Börfe) Valuten in matter Haltung. Geld knapp, 


1854er Looſe 73, 00. Bankaktien 715, 00. Nordbahn 160, 00. National. Bm 


en 
|, 5 0% Metalliques 59, 75. E 
67, 20. Kreditaktien 150, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 193,40. Galizier 214, 09. Czernowitzer 176, 00. London 12 


1694 bz. u. E. dito Lit. B. 149 G. dito Prior. Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Oblig. 91 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit E. 
793 B. Oppeln ⸗Tarnowiter 751 G. Koſel⸗Oderb. — B. dito Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —.] Hamburg 96, 00. Paris 51, 00. Frankfurt 108, 40. Amſterdam 108,60. Böhmiſche Weſtbahn 157, 00. rc, 
arſchau-Wien 574 bz u. B. Minerva Lergwerks⸗Aktien 30 B. 124, 00. 1860er Looſe 79, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 210, 50. 1864er Looſe 71, 80. Silber- Anleihe 75, W 


Ruſſiſche Banknoten — 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 25. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wenig Geſcchäft. 
Weſtbahn 160. Bayerſche Prämienanleihe 938. 

Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburg. Wechſel 883. Londoner Wechſel 
1183. Pariſer Wechſel 94. Wiener Wechſel 908. Finnländ. Anleihe 821. Neue 43 % Finnländ. Pfandbr. —. 
„Spanier — 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 73. Oeſtr. Bankantheile 650. 


1% Spanier — 3% 
Oeſtr. editaktien 135. Darmſtädter Bankaktien 206, Meininger Kreditaktien — Oeſtr.⸗Franz. Staatd | 167, 25. 1882er Verein. Staaken-Anle he 72}. Inland. 3% Spanier 314. London 3 Monat 11, 
Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn 974. Böhmische Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs 46, 65. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker 4 Comp, in Poſen, 


283. Dukaten 609, 0). Silberkupons 127, 25. 
Bankausweis. Vermehrt: Portefeuille um 
Werthpapiere um 1 A, Guthaben des Schatzes um 243 Millionen Franks. Vermindert: 
fende Rechnungen der Privaten um 48, Notenumlauf um 165 Millionen Fres. 
Notterdam, 25. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Stimmung flau. 


Anglo-Auſtrian B. 78, 25. Napoleonsd'or 10, al 
e Paris, 25. Oktober, Nachmittags. 115. Vorſchüſſe Ze 
Vöhmiſche Baarvorrath um 73, | 


` 
€ 


Holl. wirkt. 24%, Schuld⸗Obl. 544. Oeſtreich. National-Anleihe 483. Oeſtreich. 5%, Metalliques d 
Ruf, Prämien-Anleng 
5. Paris 3 Mon 


Oeſtr. Silber-Aufeihe 1864 54. Ruſſ. 6. Stiegliß⸗Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 184, 25. 


n 


